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1.1     NIEDERSÄCHSISCHES DORFENTWICKLUNGSPROGRAMM  

Der Strukturwandel in der Landwirtschaft und die Entwicklung des ländlichen Raumes als Wohnort und 

Erholungsraum haben in den vergangenen Jahrzehnten zu tiefgreifenden Veränderungen der Funktion, 

der Gestalt und des Sozialgefüges der Dörfer geführt: 

▪ Durch Aufgabe landwirtschaftlicher und gewerblicher Betriebe haben Dörfer als Arbeits- und 

Produktionsstandort an Bedeutung verloren. 

▪ In einigen Dörfern ist die Nahversorgung nicht mehr gewährleistet bzw. nur stark eingeschränkt 

vorhanden. 

▪ Das Ortsbild ist durch Überformung historischer Gebäude, Leerstand ortsbildprägender landwirt-

schaftlicher Gebäude sowie wenig angepasster Neubebauung oft stark gestört. 

▪ Ausbaugrad und Gestaltung der Hauptverkehrswege berücksichtigen einseitig die Belange des 

Kraftverkehrs zu Lasten anderer Verkehrsteilnehmenden. 

Durch die veränderte Funktion als Wohnstandort geht den Dorfgemeinschaften ihre tragende Rolle in 

vielen Orten verloren. 

Von der Dorferneuerung im Einzeldorf zur Entwicklung einer Dorfregion 

Um diesen Entwicklungen entgegenzuwirken, wurde in Niedersachsen 1984 das Dorferneuerungspro-

gramm ins Leben gerufen. In der EU-Förderperiode 2014-2022 führt das Land das Programm mit neuen 

Anforderungen und neuem Namen fort: aus Dorferneuerung wird Dorfentwicklung. Gegenüber der 

Dorferneuerung für das einzelne Dorf finden in der regionalen Dorfentwicklung mit erweitertem Be-

trachtungsraum Kooperationen der Dörfer und Akteure untereinander eine stärkere Berücksichtigung. 

Es geht darum, neben den einzelnen Dörfern, die gesamte Dorfregion zukunftsfähig zu gestalten sowie 

das Miteinander in den Dörfern und der Dorfregion zu stärken. Wesentlich für einen erfolgreichen Dorf-

entwicklungsprozess ist daher ein gemeinsam mit den Einwohnerinnen und Einwohnern erarbeiteter 

Dorfentwicklungsplan. 

Die Dorfentwicklung wird nach der Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur integrierten 

ländlichen Entwicklung (ZILE-Richtlinie) gefördert. Dafür stehen Fördermittel aus der Gemeinschaftsauf-

gabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) und Fördermittel der Europäi-

schen Union aus dem Europäischen Landwirtschaftsfond für die Entwicklung des ländlichen Raums (E-

LER) zur Verfügung. Die Dorfentwicklung zielt darauf ab, den dörflichen Charakter ländlicher Siedlungen 

zu erhalten und zu gestalten sowie die Lebensverhältnisse der dörflichen Bevölkerung zu verbessern; 

dabei ist die demografische Entwicklung besonders zu beachten. 

 

1.2     RÄUMLICHE ABGRENZUNG UND KURZBESCHREIBUNG DER REGION 

Die Dorfregion Büntedörfer liegt im mittleren Niedersachsen und befindet sich im nordöstlichen Teil 

des Landkreises Schaumburg (siehe Abbildung 1-1). 
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Abbildung 1-1: Lage der Dorfregion innerhalb des Landkreises Schaumburg 

Quelle: Eigene Darstellung; Auszug aus den Geodaten des Landesamtes für Geoinformation und Landesvermes-
sung Niedersachsen, 2019 

Zur den Büntedörfern gehören insgesamt zwölf Dörfer aus den Gemeinden Haste (Haste, Wilhelmsdorf), 

Hohnhorst (Hohnhorst, Scheller, Ohndorf) und Suthfeld (Kreuzriehe, Riehe, Helsinghausen) sowie der 

Ortsteil Waltringhausen der Stadt Bad Nenndorf (siehe Abbildung 1-2). 

 

Orte und Bevölkerungszahlen (Stand 31.12.2021) 

Gemeinde Haste:  2.712 EW 

(Haste und Wilhelmsdorf) 

Gemeinde Hohnhorst:  2.115 EW 

(Hohnhorst, Scheller, Ohndorf) 1 

Gemeinde Suthfeld:  1.496 EW 

(Kreuzriehe, Riehe und Helsinghausen) 

Ortsteil Waltringhausen:  1.319 EW 

(Stadt Bad Nenndorf) 

Bevölkerung insgesamt:   7.642 EW 

Fläche:     3.143 ha 

Einwohnerdichte:  242 EW/km2 

Bevölkerungsprognose bis 2030 sinkend um etwa 

2 %, stärkere Durchmischung der Nationalitäten 

Naturraum: Lage zwischen Mittellandkanal und 

Deister im Übergang von der Norddeutschen Tief-

ebene in den Mittelgebirgsgürtel 

Besonderheiten: Büntegraben, Historischer Bahn-

hof in Haste, zweitgrößte Süntelbuche der Deister-

Süntel-Region in Haste, evangelisches Pfarrkirche 

St. Martin, Alte Mühle in Waltringhausen 

 
1

 Angaben aufgrund der Datenbasis inklusive Rehren mit Rehrwiese und Nordbruch, welche nicht Teil der Dorfregion sind. 

WIR in den Büntedörfern 
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Abbildung 1-2: Dorfregion Wir in den Büntedörfern 

Quelle: Eigene Darstellung; Auszug aus den Geodaten des Landesamtes für Geoinformation und Landesvermes-
sung Niedersachsen, 2019 
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Demografische Entwicklung  

In der Dorfregion sowie der Samtgemeinde findet aktuell eine Verschiebung der Altersstruktur statt. Die 

natürliche Bevölkerungsentwicklung und die altersspezifischen Wanderungsmuster schlagen sich in den 

Alters- und Haushaltsstrukturen der Mitgliedsgemeinden nieder. Das Geburtendefizit sowie das alters-

selektive Wanderungsverhalten führen zu Verschiebungen in der Altersstruktur. Insgesamt ist zu be-

obachten, dass die Zahl wie auch der Anteil von Kindern und Jugendlichen leicht rückläufig ist. Demge-

genüber bleibt der Anteil der erwerbsfähigen Bevölkerung vergleichsweise stabil. Allerdings sind auch 

in dieser Altersgruppe erhebliche Verschiebungen zu beobachten. Die Zahl wie auch der Anteil von Se-

nioren und Hochbetagten steigt kontinuierlich an. Dieser Prozess, der auch für die Dorfregion „Wir in 

den Büntedörfern“ charakteristisch ist, ist allerdings teilräumlich sehr unterschiedlich stark ausgeprägt. 

Die beschriebenen demographischen Veränderungen bedingen notwendige Veränderungen in den Dör-

fern. Um die in der Umgebung befindlichen Einrichtungen zu nutzen, ist häufig ein Fortzug aus der 

Dorfregion und somit aus dem sozialen Umfeld der Dörfer zwangsläufig. Dabei gibt es eine stetige und 

zunehmend wachsende Nachfrage nach altersgerechtem Wohnraum innerhalb der Dorfregion „Wir in 

den Büntedörfern“, und es ein besonders wichtiges Ziel, angemessene Angebote für altersgerechtes 

Wohnen sowie für Familien, Singles und Paare in den Orten zu schaffen. 

Flächennutzung 

 

 

Abbildung 1-3: Flächennutzung in der Samtgemeinde Nenndorf (links) und Niedersachsen (rechts) 

Quelle: Eigene Darstellung; Landesamt für Statistik Niedersachsen, 2021, Stand 2022 

Prägend für die Dorfregion 

▪ überwiegend landwirtschaftliche Nutzung 

▪ Lage am Mittellandkanal 

▪ große Waldanteile in der Gemeinde Haste 

▪ starke Dorfgemeinschaften, stark verwurzelte Bevölkerung, aktives Vereinsleben, ortsbezogene 

Feste, lange bestehende Zusammenarbeit zwischen unterschiedlichsten Vereinen 

Siedlung
9%

Verkehr
5%

Landwirtschaft
58%

Wald
22%

Heide, 
Moor etc.

4%

Gewässer
2%

Siedlung
13%
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7%

Landwirtschaft
59%
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19%
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Moor etc.

1%
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▪ Büntegraben als verbindendes Element 
  

Über die eigentliche Dorfregion hinaus geht der Betrachtungsraum. Er orientiert sich an den bestehen-

den Verflechtungsbeziehungen zum umgebenden Raum 

▪ Einrichtungen der Daseinsvorsorge (Einkaufsmöglichkeiten über den täglichen Bedarf hinaus, 

medizinische Versorgung, weiterführende Schulen, ÖPNV): Kernort Bad Nenndorf, Hannover, Ha-

meln, Stadthagen und Wunstorf. 

▪ Tourismus und Kultur: Klosterstollen in Barsinghausen, Weltvogelpark Walsrode, Dinosaurierpark 

Münchehagen, Potts Park Minden, Wasserräder Wennigsen, Sealife Hannover, Zoo Hannover, 

Wisentgehege Springe, Abenteuer SeaTree am Steinhuder Meer und Schillat-Höhle Langenfeld, 

LEADER-Region Schaumburger Land 

▪ Pendlerverflechtungen insbesondere in die Region Hannover sowie nach Hameln-Pyrmont, 

Minden-Lübbecke, Lippe, und Nienburg (Weser) 
 

1.3     PLANUNGS- UND BETEILIGUNGSPROZESS 

Die Dorfentwicklung ist ein umfassender Prozess, der eine intensive Öffentlichkeitsbeteiligung beinhal-

tet. Um an die bereits zur Antragstellung durchgeführten Beteiligungsformate anzuknüpfen und die Bür-

gerinnen und Bürger der Dorfregion zu aktivieren, wurde ein kompakter Beteiligungsprozess gewählt. 

Dieser ermöglichte es, schnell in die Planung konkreter Projekte zu gehen und Projektgruppen zu grün-

den, welche sich mit der Projektumsetzung befassen. Aufgrund der Corona-Pandemie wurde der Ablauf 

bereits vor dem Prozess entsprechend angepasst, sodass insbesondere zu Beginn einige Veranstaltun-

gen online stattgefunden haben. Ist eine Präsenzveranstaltung möglich, vertretbar und sinnvoll gewe-

sen, ist diese in der Dorfregion und nicht digital durchgeführt worden. Ergänzt wurden die Veranstal-

tungen durch Bürgermeisterrunden, welche der Abstimmung dienten und nach Bedarf digital stattge-

funden haben. 

Insgesamt kamen über 250 für die Planung relevante Akteure zusammen, um ihre Einschätzungen ein-

zubringen sowie die Vorschläge und Arbeitsergebnisse zu diskutieren. Organisiert, moderiert und fach-

lich begleitet haben dies die für die Erstellung des Dorfentwicklungsplans beauftragten Planungsbüros 

„KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung“ und „Stadtlandschaft – Planungsgruppe für 

Städtebau, Architektur und Landschaftsplanung“. 

Die Ergebnisse des Erarbeitungs- und Beteiligungsprozesses sind im Dorfentwicklungsplan integriert 

worden. In der Abbildung 1-3 ist der Zeit- und Arbeitsplan zur Erarbeitung des Dorfentwicklungsplanes 

(Erarbeitungs- und Beteiligungsprozess) für die Büntedörfer schematisch dargestellt. 
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Abbildung 1-4: Erarbeitungs- und Beteiligungsprozess zur Erstellung des Dorfentwicklungsplanes 
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Die Strategierunde ist das ortsübergreifende Steuerungsgremium, bestehend aus Vertreterinnen und 

Vertretern der Samtgemeinde Nenndorf (Bürgermeister, Verwaltung), Ortsbürgermeistern aus der 

Dorfregion sowie Vertreterinnen und Vertretern des Amtes für regionale Landesentwicklung Leine-We-

ser. Ihre Aufgaben sind der überörtliche Austausch, die Prozesssteuerung, die Abstimmung von Zwi-

schenergebnissen und Inhalten der Planung sowie die Fortschreibung des Handlungsprogramms und 

die Evaluierung des Dorfentwicklungsprozesses. Somit übernimmt sie eine wichtige Rolle in der Kom-

munikation unter den Orten und mit der Bevölkerung. Für die Umsetzung des Dorfentwicklungsplanes 

wurde die Strategierunde um Mitglieder aus dem Wirtschafts- und Sozialleben der Ortsteile, die als 

Multiplikatoren fungieren, erweitert. Außerdem sollen für die Dorfregion Dorfmoderatorinnen und 

Dorfmoderatoren gewonnen werden. Sie fungieren als Ansprechpersonen für die Bevölkerung vor Ort 

und sind Bindeglied zum für die Umsetzung beauftragten Planungsbüro. Die Dorfmoderatorinnen und 

Dorfmoderatoren begleiten und initiieren insbesondere in der Umsetzungsphase Projekte auf örtlicher 

Ebene, unterstützt vom externen Planungsbüro. Als Weiterbildungsmöglichkeit steht hier das Pro-

gramm „Dorfmoderation“ zur Verfügung.  

Für einzelne dorfregionale Projekte können im Laufe des Prozesses Projektgruppen (PG) gegründet wer-

den, die gezielt eine Projektidee bis zur Umsetzungsreife ausarbeiten. Zudem besteht die Möglichkeit, 

Themen-Arbeitsgruppen (Themen-AG) zu bilden, die sich intensiv mit einem bestimmten Handlungsfeld 

auseinandersetzen und gesammelte Projektideen, die die gesamte Dorfregion betreffen, sichten, er-

gänzen und konkretisieren. Ähnliches gilt für Dorf-Arbeitsgruppen (Dorf-AG), die gebildet werden kön-

nen, um sich über örtliche Handlungsbedarfe auszutauschen und Projektideen auszuarbeiten. Alle Grup-

pen treffen sich möglichst selbstständig und bei Bedarf mit Unterstützung und Beratung durch das Pla-

nungsbüro. 

Der Dorfentwicklungsplan steckt die langfristige Entwicklung der Dorfregion ab, ist aber nicht rechtsver-

bindlich und spricht nur Empfehlungen für weitere Handlungen aus. Dennoch ist eine Abstimmung der 

vorliegenden Planung mit den Fachbehörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange (TÖB) sowie 

der örtlichen Politik zur Sicherung sowie Akzeptanz für Planungsinhalte und der anschließenden Umset-

zung unverzichtbar. Das Planungsteam hat die Träger öffentlicher Belange zu Beginn des Planungspro-

zesses in einem Schreiben über die bevorstehende Planung informiert. Zudem hatten die Träger öffent-

licher Belange Gelegenheit Stellungsnahmen zur Entwurfsfassung des Dorfentwicklungsplanes abzuge-

ben, welche im Dorfentwicklungsplan berücksichtigt wurden (Stellungnahmen im Anhang folgen). 

Aussagen zum Ratsbeschluss folgen 

Der Tabelle 1-1 sind die einzelnen Gremien und Arbeitsschritte im Rahmen des Erarbeitungsprozesses 

zum Dorfentwicklungsplan zu entnehmen. Um alle Interessierten über die Möglichkeiten der Mitwir-

kung, den Fortlauf und die Zwischenergebnisse des Erarbeitungsprozesses zu informieren, erfolgte eine 

kontinuierliche Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Neben mehreren Artikeln in der örtlichen und regio-

nalen Presse sind alle öffentlichen Veranstaltungen und Beteiligungsmöglichkeiten auf der für die Re-

gion erstellten Internetpräsenz angekündigt worden. Zusätzlich wurden gelegentlich Infoblätter mit In-

formationen über den anstehenden Dorfentwicklungsprozess verteilt. Alle Materialien stehen unter 

www.buentedoerfer.de zum Herunterladen zur Verfügung 
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Tabelle 1-1: Veranstaltungen und Gremien zur Erarbeitung des Dorfentwicklungsplanes für die Büntedörfer 

Bürgerversammlung am 12.06.2019  

Kreis der Teilnehmenden: Circa 60 Personen aus allen Gemeinden der Dorfregion: Bürgermeisterinnen und 

Bürgermeister, Ratsmitglieder, Multiplikatoren aus der Vereins- und Soziallandschaft 

Inhalte und Ergebnisse:  

▪ Sammlung von Stärken und Schwächen 

▪ Erarbeitung von Leitbild und Zielen für die Büntedörfern 

Workshop der Strategierunde am 09.02.2022 (online) 

Kreis der Teilnehmenden: Bürgermeisterinnen und Bürgermeister, Ratsmitglieder, Multiplikatoren aus der 

Vereins- und Soziallandschaft 

Inhalte und Ergebnisse:  

▪ Gemeinsames Kennenlernen / Gründung einer Strategierunde / Information über Aufgaben 

▪ Einführung in den Prozess zur Erstellung des Dorfentwicklungsplanes 

▪ Diskussion der Ziele aus dem Antrag 

▪ Abstimmung der Öffentlichkeitsarbeit und Vorbereitung der Auftaktveranstaltung 

 Auftaktveranstaltung am 28.03.2022 (online) 

Ergänzt durch Online-Beteiligung vom 28.03.2022 bis zum 11.04.2022 

Kreis der Teilnehmenden: Circa 100 interessierte Personen aus der Dorfregion; Bürgermeisterinnen und Bür-

germeister; Vertretende des Amtes für regionale Landesentwicklung (ArL) Leine-Weser 

Inhalte und Ergebnisse:  

▪ Information über den Dorfentwicklungsprozess 

▪ Sammlung von Stärken und Schwächen der Dorfregion sowie ersten Projektideen 

▪ Ausblick über die weiteren Beteiligungsmöglichkeiten 

Dorf-Arbeitsgruppen inklusive Dorfrundgänge 

Haste am 27.04.2022 

Waltringhausen am 28.04.2022 

Suthfeld am 03.05.2022 

Hohnhorst am 04.05.2022 

Wilhelmsdorf am 21.05.2022 

Kreis der Teilnehmenden: Insgesamt circa 60 interessierte Personen aus der Dorfregion: Bürgerschaft, Politik, 

Verwaltung, Wirtschaft, Institutionen, Kirche und Vereine/Verbände 

Inhalte und Ergebnisse:  

▪ Identifizierung von Handlungsbedarfen in den jeweiligen Ortschaften 

bzw. in den jeweiligen Ortsteilen 

▪ Sammlung von Projektvorschlägen für die Ortschaft bzw. den Ortsteil 

und die Dorfregion 

▪ Beratung zu Fördermöglichkeiten  

Infostand auf Haster Meile am 21.05.2022  

Inhalte und Ergebnisse:  

▪ Information über und Werben für Dorfentwicklung und Dorfentwicklungsplan 

▪ Sammlung von Projektvorschlägen für die Ortschaft bzw. den Ortsteil und die Dorfregion 

▪ Beratung zu Fördermöglichkeiten 
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Themen-Arbeitsgruppen 

ALLTAG und MOBIL in den Büntedörfern 

am 23.05.2022 

ERLEBEN und GRÜN in den Büntedörfern 

am 30.05.2022 

Kreis der Teilnehmenden: Circa 30 interessierte Personen aus der Dorfregion pro Themen-Arbeitsgruppe: 

Bürgerschaft, Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Institutionen, Kirche und Vereine/Verbände 

Inhalte und Ergebnisse:  

▪ Information über den aktuellen Stand der Erarbeitung des 

Dorfentwicklungsplanes 

▪ Jeweils thematische Inputs zu dorfregionalen Projekten in den 

Handlungsfeldern 

▪ Konkretisierung und Ergänzung der bisher eingegangenen 

dorfregionalen Projektideen in den Handlungsfeldern 

▪ Ausblick über die weiteren Beteiligungsmöglichkeiten 

Büntedörfer-Forum am 12.07.2022 

Kreis der Teilnehmenden: Circa 40 interessierte Personen aus der Dorfregion: Bürgerschaft, Politik, Verwal-

tung, Wirtschaft, Institutionen, Kirche und Vereine/Verbände; Vertretende des Amtes für regionale Landes-

entwicklung (ArL) Leine-Weser 

Inhalte und Ergebnisse:  

▪ Information über den aktuellen Stand der Erarbeitung des 

Dorfentwicklungsplanes 

▪ Information zu privaten Fördermaßnahmen 

▪ Konkretisierung und Ergänzung der bisher eingegangenen 

ortsbezogenen und dorfregionalen Projektideen 

▪ Ausblick auf den weiteren Dorfentwicklungsprozess 

▪ Gründung von Projektgruppen 

Sitzung der Strategierunde am 12.09.2022  

Kreis der Teilnehmenden: Mitglieder der Strategierunde: Bürgermeisterinnen und Bürgermeister, Ratsmitglie-

der, Multiplikatoren aus der Vereins- und Soziallandschaft 

Inhalte und Ergebnisse:  

▪ Abstimmung des Entwurfes des Dorfentwicklungsplanes, insbesondere der Prioritätensetzung im Hand-

lungsprogramm 

▪ Information über die Aufgaben der Strategierunde im Umsetzungsprozess 

▪ Information über das weitere Vorgehen 
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2 AUSGANGSLAGE 
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2.1     PLANERISCHE GRUNDLAGEN 

Regionalplanung 

Das Regionale Raumordnungsprogramm 2003 des Landkreises Schaumburg behält gemäß Niedersäch-

sischem Gesetz über Raumordnung und Landesplanung aufgrund der am 28.11.2014 beschlossenen 

Neuaufstellung des Regionalen Raumordnungsprogramms seine Gültigkeit bis zum 02.01.2025. Ein Ent-

wurf liegt noch nicht vor. Die zeichnerische Darstellung des Raumordnungsprogramms 2003 beinhaltet 

folgende Aussagen für die Dorfregion: 

▪ Standort mit der besonderen 

Entwicklungsaufgabe Ländliche Siedlung in 

Rehren, Hohnhorst (ohne Scheller) und 

Ohndorf  

▪ Vorranggebiet für Natur und Landschaft: 

entlang der Rodenberger Aue sowie in 

Bereich des Haster Waldes  

▪ Gebiet zur Verbesserung der Landschafts-

struktur und des Naturhaushalts: entlang 

der Osterriehe, entlang des Haster Baches, 

zwischen Bad Nenndorf und Riehe sowie 

entlang des Büntegrabens 

▪ Vorranggebiet für ruhige Erholung und 

Natur und Landschaft: bei Haste 

▪ Vorranggebiet für Trinkwassergewinnung 

im Bad Nenndorfer Bereich  

▪ Vorsorgegebiet für Landwirtschaft 

aufgrund hohen, natürlichen, standort- 

gebundenen landwirtschaftlichen 

Ertragspotenzials für nahezu den gesam-

ten Bereich zwischen den Dörfern  

▪ Naturpark Weserbergland 

 

  

Abbildung 2-1: Ausschnitt aus dem RROP des Landkreises 
Schaumburg (2003) 
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Raum- & Siedlungsstruktur 

 
Mittelzentrum 

 Grundzentrum 

 
Standort mit der Schwerpunktaufgabe Sicherung 

und Entwicklung von Wohnstätten 

 
Standort mit der Schwerpunktaufgabe Sicherung 

und Entwicklung von Arbeitsstätten 

 
Standort mit der besonderen Entwicklungsauf-

gabe Ländliche Entwicklung 

Natur und Landschaft 

 Vorsorgegebiet für Natur und Landschaft 

 Vorranggebiet für Natur und Landschaft 

 
Gebiet zur Verbesserung der Landschaftsstruktur 

und des Naturhaushaltes 

Erholung 

 Vorsorgegebiet für Erholung 

 
Vorranggebiet für ruhige Erholung in Natur & 

Landschaft 

 
Standort mit der besonderen Entwicklungsauf-

gabe Fremdenverkehr 

 
Regional bedeutsamer Wanderweg 

F = Radfahren, W = Wandern, R = Reiten 

Land- & Forstwirtschaft 

 Vorsorgegebiet für Landwirtschaft 

 Vorsorgegebiet für Forstwirtschaft 

 Von Aufforstung freizuhaltendes Gebiet 

Hochwasserschutz 

 
Hochwasserrückhaltebecken 

 
Sicherung des Hochwasserabflusses 

Abfallwirtschaft 

 Deponie 
 

Verkehr 

 S-Bahn 

 
Bahnhof mit Funktionen für den ÖPNV/übrige 

Verkehre 

 Haltepunkt 

 Elektrischer Betrieb 

 Park-and-ride 

 Autobahn 

 
Hauptverkehrsstraße von überregionaler Bedeu-

tung 

 
Hauptverkehrsstraße von regionaler Bedeutung 

 
Schiffbarer Kanal 

mit Angabe der Tragfähigkeit in Tonnen 

 Sportboothafen 

Wasserwirtschaft 

 Vorranggebiet für Trinkwassergewinnung 

 Heilquelle 

 Zentrale Kläranlage 

Energie 

 
Vorrangstandort für Windenergiegewinnung  
mit Angabe der Primärenergie W = Wind 

 Eltleitung ab 110kV 

 Umspannwerk ab 110 kv 

 
Rohrfernleitung  
(G = Gas) 

Nachrichtliche Darstellung 

 
Naturpark 

 Gewässer 

 Kreisgrenze 

 Gemeinde-/Samtgemeindegrenze 

 Planungsraumgrenze 
 

 

Die beschreibende Darstellung beinhaltet folgende relevante Festlegungen: 

Die Ausweisung von Siedlungsflächen ist vorrangig auf die zentralen Standorte zu konzentrieren. Woh-

nungsneubau ist im ländlichen Raum lediglich im Rahmen der Eigenentwicklung vorgesehen, die sich an 

den Bedarfen der ortsansässigen Bevölkerung orientiert. Dies gilt insbesondere für die Mitgliedsgemein-

den Hohnhorst und Suthfeld. Im Rahmen der dezentralen Konzentration kann „unter der Voraussetzung 

einer ausreichend vorhandenen infrastrukturellen Grundausstattung und der Lage im Einzugsbereich 
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des regional bedeutsamen öffentlichen Personennahverkehrs“ über den Eigenbedarf hinausgehende 

Baulandausweisungen vorgenommen werden; dies trifft auf Haste zu. 

Die Schwerpunktaufgabe „Ländliche Siedlungen“ hat zum Ziel, die Entwicklung auf die Sicherung der 

dörflichen Strukturen auszurichten, maßvoll weiterzuentwickeln und eine städtische Überprägung zu 

verhindern, um das identitätsstiftende Erscheinungsbild dieser Ortschaften zu erhalten.  

Insgesamt ist Siedlungsstruktur so weiterzuentwickeln, dass sie sich in die historisch gewachsene Kul-

turlandschaft einpasst. Zudem sind historisch gewachsene Siedlungen im Sinne einer behutsamen Dorf-

entwicklung zu erhalten und weiterzuentwickeln. Dafür sind Neubauten harmonisch in das Gesamtbild 

einzupassen. 

Die Erschließung der Orte im ländlichen Raum ist durch eine bedarfsgerechte Verkehrsinfrastruktur zu 

gewährleisten. Die vorhandenen Radwege(-netze) sind auszubauen und miteinander zu verknüpfen. Zu-

dem sind Erholungsgebiete sowie Sport- und Freizeitanlagen durch den öffentlichen Personennahver-

kehr zu sichern.  

Das nächstgelegene Grundzentrum ist Lindhorst in der Nachbar-Samtgemeinde Lindhorst (von Haste 

aus rund 11 km entfernt). Die nächstgelegenen Mittelzentren sind Bad Nenndorf (rund 6 km entfernt) 

sowie Wunstorf/Region Hannover (rund 10 km entfernt) und das nächstgelegene Oberzentrum ist die 

Landeshauptstadt Hannover (rund 28-36 km entfernt).  

Regionale Handlungsstrategie Leine Weser 2021 bis 2027 

Die Regionale Handlungsstrategie (RHS) verknüpft landespolitische Zielsetzungen mit strategischen 

Handlungsfeldern und Entwicklungszielen, die sich aus den Stärken und Schwächen der Region erge-

benden. Die Neuaufstellung der RHS integriert die Themen „Innovation und Digitalisierung“ sowie 

„Nachhaltiger Umwelt- und Klimaschutz“ als Querschnittshandlungsfelder. Diese werden ergänzt durch 

die sieben spezifischen Handlungsfelder „1 Wirtschaft und Innovation“, „2 Berufliche Bildung, Arbeits-

markt und Fachkräfte“, „3 Mobilität und Verkehr“, „4 Sicherung und Ausbau der regionalen Daseinsvor-

sorge in ländlichen Regionen“, „5 Stadt- und Ortsentwicklung“, „6 Regionale Natur- und Kulturland-

schaften“ sowie „7 Integration und Gesellschaftliche Teilhabe“. Die RHS ist die Leitlinie für die Projekt-

entwicklungen und regionalfachliche Bewertungen im Amtsbezirk. 

Die Dorfregion Büntedörfer unterstützt insbesondere folgende strategische Ziele der RHS:  

4.1 Sicherung des Zugangs zu Daseinsvorsorgeleistungen und Stärkung des gesellschaftlichen Zusammen-

lebens 

4.2 Sicherung medizinischer Grundversorgung und der ambulanten Versorgung im Hausärztebereich 

4.3 Schaffung von wohnortnahen Seniorenangeboten 

4.4 Sicherung von grundbedarfsbezogenen Einzelhandelseinrichtungen 

5.1 Stabilisierung und Aufwertung von Stadt- und Ortsteilen 

5.4 Bedarfsgerechte Schaffung von Wohnraum für alle Bevölkerungsgruppen 

6.5 Anpassung an und Schutz vor klimatischen Veränderungen 

6.6 Nachhaltiges Wassermanagement 

7.1 Erhöhung der gesellschaftlichen Teilhabe 

7.2 Integration zugewanderter Menschen  
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Regionales Entwicklungskonzept Schaumburger Land 2023 bis 2027 

Die Büntedörfer liegen vollständig in der LEADER-Region Schaumburger Land. Basis zur Beantragung 

von LEADER-Fördermitteln wir das Regionale Entwicklungskonzept (REK) Schaumburger Land 2023 bis 

2027 sein. Dieses liegt bereits im Entwurf vor. Die Förderinstrumente LEADER und Dorfentwicklung sind 

eng miteinander verzahnt. LEADER bietet ergänzende Fördermöglichkeiten für die Dorfregion, insbe-

sondere für Projekte mit regionaler oder überregionaler Bedeutung. Projekte müssen dabei einen Bei-

trag zu den Zielen des REK leisten und einem der Fördertatbestände zugeordnet werden können. 

Weitere planerische Grundlagen 

▪ Wohnraumversorgungskonzept der Samtgemeinde Nenndorf (2018): Fundierte Entscheidungs- 

und Handlungsgrundlage für die Entwicklung des Wohnungsmarktes auf Grundlager einer Flächen-

potenzialermittlung sowie für die Ausrichtung des Wohnungsneubaus und der damit verbundenen 

Flächenentwicklung im Gebiet der Samtgemeinde Nenndorf; enthält konkrete Überlegungen für die 

Büntedörfer zur Flächendisposition, unter anderem  

– Rücknahme von Wohnbauflächen aus dem aktuellen Flächennutzungsplan zugunsten von Po-

tenzialflächen  

– gemeindeübergreifende Baugebietsentwicklung im Bereich „Scheller“ für die Gemeinden Haste 

und Hohnhorst zur optimalen Ausnutzung infrastruktureller Standortvorteile durch den ÖPNV-

Haltepunktes Bahnhof Haste  

▪ Interkommunales Baugebietes im Bereich „Scheller“: Die Gemeinden Haste und Hohnhorst planen 

die Entwicklung eines gemeinsamen Baugebietes mit differenzierten Wohnformen auf einer Fläche 

mir günstiger Entfernung zum Bahnhof Haste.  

▪ Bahnprojekt ICE-Strecke Hannover-Bielefeld: Um den Deutschlandtakt zu ermöglichen plant die 

Bahn, ihr Streckennetz erheblich auszubauen. Ein Baustein ist die Fahrzeitsenkung zwischen Han-

nover und Bielefeld auf 31 Minuten. Zur Diskussion stehen der Ausbau der Bestandsstrecke und ein 

Neubau. Insbesondere der Ausbau der Bestandsstrecke wird Auswirkungen auf die Büntedörfer ha-

ben (Baulärm, Bau von Lärmschutzbauwerken, die Ortslagen voreinander trennen könnte, Zäsuren 

im Landschaftsbild). Die DB Netz AG will Trassenalternativen/Varianten Anfang 2023 vorlegen. Ak-

tuell wurden die Bewertungskriterien zur Gewichtung von Alternativen vorgestellt. 

▪ Nenndorfer Erklärung zum Bundesverkehrswegeplan 2030 (von 2019): Die Städte Barsinghausen, 

Bückeburg, Porta Westfalica und Seelze sowie die Samtgemeinden Lindhorst, Nenndorf und Nien-

städt erkennen mit der Erklärung das Erfordernis einer Ertüchtigung der DB-Strecke Hannover-

Bielefeld für schnellere ICE-Verbindungen an. Sie plädieren zugleich für einen streckennahen Aus-

bau mit möglichst geringen Auswirkungen auf die vorhandene Landschafts- und Siedlungsstruktur.  
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2.2     SIEDLUNGSENTWICKLUNG UND ORTSGESCHICHTE 

Im Folgenden werden die Gemeinden und ihre Ortsteile porträtiert. Dazu werden die städtebaulich-

strukturellen, geschichtlichen, landschaftlichen und gestalterischen Besonderheiten des jeweiligen Dor-

fes kurz vorgestellt. Dies geschieht mittels der Gegenüberstellung der historischen Karte (in der Regel 

Preußische Landesaufnahme Ende 19. Jhdt.) mit der aktuellen topographischen Karte (TK 25 des LGLN). 

Diesen topographischen Karten wird ferner der Ausschnitt aus dem aktuell rechtkräftigen Flächennut-

zungsplan (FNP) der Samtgemeinde Nenndorf gegenübergestellt, so dass sich aus der synchronen Be-

trachtung der drei Kartenbilder sowohl die siedlungsgeschichtliche Entwicklung als auch die Entwick-

lungsperspektive des jeweiligen Ortes gut ablesen lässt. Das Kartenmaterial wird je nach Verfügbarkeit 

um textliche Beschreibungen, wichtige geschichtliche Ereignisse sowie Abbildungen unterschiedlicher 

Art ergänzt. 

 

Die Dorfregion im Überblick: 

Wilhelmsdorf am Mittellandkanal im Norden und Waltringhausen an der A 2 im Süden 
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2.2.1     GEMEINDE HASTE 

Die Gemeinde Haste besteht aus den Ortsteilen Haste, Waldfrieden und Wilhelmsdorf. Haste ist mit 

seinen drei Ortsteilen die Gemeinde mit den meisten Einwohnern in der Dorfregion und hinsichtlich der 

Versorgung, Infrastruktur und verkehrlichen Anbindung als Hauptort zu bezeichnen.  

In der Karte von 1899 sind die Eisenbahnlinie Hannover / Minden / Deister sowie die Hauptstraße (heute 

B 442) als Strukturelemente klar zu erkennen. Nordwestlich der Bahnlinie liegt der Haster Wald, der sich 

bis zum Mittellandkanal hin erstreckt. Die Bebauung liegt 1899 in lockerer Aufreihung hauptsächlich auf 

der Südseite der Hauptstraße sowie teilweise beidseitig entlang des deutlich mäandrierenden Haster 

Baches. Charakteristisch sind damals die vielen hofnahen Wirtschaftsflächen, die die aufgelockerte 

Struktur des Ortes ausmachen. Diese sind teilweise auch heute noch erhalten und für die aktuelle Sied-

lungsstruktur und das Lokalklima von wichtiger Bedeutung. 

Zu Zeiten der Preußischen Landesaufnahme ist der Bereich Scheller noch gar nicht bebaut, desgl. Wil-

helmsdorf, wo 1923 mit der Gaststätte die erste Bebauung zu verzeichnen ist und die Siedlung durch 

umfangreiche Rodungen des Waldes ermöglicht wurde.  

  

Ausschnitt aus der Königl. preußischen Landesauf-

nahme 1899, unmaßstäblich verkleinert.  

Ausschnitt aus der aktuellen topographischen Karte 

TK 25, unmaßstäblich verkleinert.  
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Die Planänderung im Be-

reich Scheller „Westlich 

Kornweg“ zwecks Entwick-

lung eines interkommuna-

len Baugebietes für Haste 

und Hohnhorst ist in der 

Fassung des FNP noch nicht 

berücksichtigt und wurde 

deshalb nachgetragen. 

Die noch vorhandenen 

dörflichen Freiräume bei-

derseits des Haster Baches 

sind im FNP als Wohnbau-

flächen dargestellt und da-

mit potenziell bebaubar. 

 

 

Ausschnitt Haste aus dem Flächennutzungsplan (FNP) der Samtgemeinde Nenndorf.  

Geschichtliche Bezüge des Ortes:  

Im ev.-luth. Kirchenbuch von Hohnhorst ist für den 3. März 1612 eine Beerdigung eingetragen die als 

Wohnort der Verstorbenen „auf der Hast“ nennt. Es ist die älteste bekannte urkundliche Erwähnung 

der Siedlung. In einer Beschreibung des Amtes Rodenberg aus dem Jahr 1690 wird von 15 Hausbe-sit-

zern, „Haußleuten so Land uf der Hast“ haben, berichtet. Eine Aufzeichnung von Amtmann Dolle aus 

Rodenberg verzeichnet im Jahr 1732 bereits 24 Hausbesitzer in Haste. In einer Karte von 1775 sind 37 

bebaute Grundstücke eingetragen. 

Das Wappen von Haste zeigt das schwarze Reh und das Schaumburger Nesselblatt. Der Haster Wald, 

bekannt durch die schwarzen Rehe, umschließt den Ort und verfügt über gut ausgebaute Reit- und 

Wanderwege. Durch den Haster Wald und die zentrale Lage zu den Naherholungsgebieten am Deister, 

dem Steinhuder Meer und Weserbergland hat der Ort einen hohen Naherholungswert. 

An Bedeutung gewinnt der Ort durch den Bau und Betrieb der Eisenbahnlinien. Seit 1847 hat Haste die 

Station an der Ost-West-Hauptline der Bahn (heute auch die ICE-Trasse), sowie wenig später auch die 

der Regionalen Strecken. Es wird berichtet, dass der Bahnhof eigentlich in dem (damals) größeren und 

wichtigeren Hohnhorst gebaut werden sollte, was dort bei den Gemeindevertretern allerdings keine 

Akzeptanz fand. Die Bahn wird danach größter Arbeitgeber in Haste. Trotz zunehmender Automatisie-

rung und Rückbau einiger Angebote im Güterverkehr hat der Bahnhof für Regionalzüge und S-Bahnen 

immer noch eine sehr wichtige Funktion im Personenverkehr. 

Die Kinder aus Haste gingen zunächst nach Hohnhorst zur Schule, bis 1886 an der Hauptstraße das erste 

Schulgebäude im Ort selber errichtet wurde. Im Jahre 1957 ist die Schule in Waldfrieden gebaut und 

seither entsprechend den Bedürfnissen erweitert und ausgebaut worden. Heute ist sie eine verlässliche 

Grundschule der Klassen 1-4 für die Kinder der Gemeinden Hohnhorst, Suthfeld und Haste. 

Vom Ausbau des Wasserstraßennetzes in Deutschland ist Haste ebenfalls betroffen. 1912 wird der 

„Ems–Weser–Elbe-Kanal“ (später in Mittellandkanal umbenannt) im Bauabschnitt Haste geflutet.  
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Nach dem Ersten Weltkrieg besteht Bedarf an Bauland für weitere Siedlungen. Die Forstverwaltung er-

möglicht die Baugebiete „Wilhelmsdorf“, „Waldfrieden“ und „Haste Nord“ - das heute eher unter dem 

Namen „Ypern“ bekannt ist. Nach dem Zweiten Weltkrieg entsteht durch den Zuzug der Vertriebenen 

und Flüchtlinge erneut erhöhter Bedarf an Wohnraum. Die Forstverwaltung, Landwirte und Kleinbauern 

machen erneut die Ausweisung weiterer Flächen für die Bebauung möglich. 

Bis 1962 sind 127 fortlaufende Nummern für die Häuser in Haste vergeben. Mit der Aufstellung der 

ersten Bebauungspläne werden die Straßen mit Namen benannt und die heutigen Hausnummern ver-

geben. 

Mit der Gebiets- und Verwaltungsreform im Jahr 1974 wird Haste Mitglied der Samtgemeinde Nenn-

dorf. Viele kommunale Aufgaben werden seitdem von der Samtgemeinde übernommen, die Planungs-

hoheit für die Gemeindestraßen und Bebauungspläne bleibt jedoch bei der Gemeinde Haste. Bisher ist 

es der Gemeinde gelungen mit der Ausweisung neuer Flächen und Erstellung neuer Bebauungspläne 

den Bedarf an Grundstücken für eine Wohnbebauung zu decken. Neue Gewerbeflächen sind vorwie-

gend auf den vom Bahn-Güterverkehr zurückgebauten Flächen entstanden und stellen für den Ort eine 

vielfältige Nutzungsmischung dar, bei der auch zahlreiche Arbeitsplätze vorgehalten werden. 

Besondere Erwähnung soll in diesem Rahmen die „Haster Runde“ finden, die mit den 3 Rundwegen A, 

B und C für die Bewohner ebenso wie für die Besucher sehr informativen Text- und Bildinformationen 

aufbereitet hat, die die Geschichte des Ortes lebendig werden lassen. Weiterhin erwähnenswert ist die 

Collage „Historischer Spaziergang durch Dorf und Flur Haste“, Herausgeber: Initiativgruppe „Spurensu-

che“ der Schaumburger Landschaft e.V. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   Ausschnitt aus dem Poster / Flyer „Kennen Sie Haste / Rundweg A“ 
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2.2.2     GEMEINDE HOHNHORST 

Die Gemeinde Hohnhorst Hohnhorst liegt sehr zentral in der Dorfregion zwischen Mittellandanal und 

Haster Wald im Norden und Bad Nenndorf am Nordhang des Deister im Süden. Die durch flaches Acker-

land geprägte Landschaft der Gemeinde durchfließen der Haster Bach, die Osterriehe, der Büntegraben 

und die Rodenberger Aue. Die Bahnstrecke Hannover–Minden führt durch das Gemeindegebiet und 

Teil dieses, wie auch die S-Bahn-Strecke Haste-Bad Nenndorf-Weetzen-Hannover und die Bundesstraße 

442.  

Der Vergleich der Preußischen Landesaufnahme mit der aktuellen topographischen Karte verdeutlicht 

die „Umlagerung“ des auf dem Hügel gelegenen historischen Ortskerns mit den Siedlungs-erweiterun-

gen aus unterschiedlichen Epochen, zuletzt in südliche Richtung (Mathe I). 

Insbesondere Ohndorf hat an seiner Westflanke ausgeprägte landschaftliche Bezüge hin zur Niederung 

der Rodenberger Aue / Bradmühle, die hier auch nicht durch Verkehrswege mit ihren Emissionen ge-

stört werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausschnitt aus der Königl. preußischen Landesauf-

nahme 1899, unmaßstäblich verkleinert.  

Ausschnitt aus der aktuellen topographischen Karte 

TK 25, unmaßstäblich verkleinert.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Mittellandkanal
https://de.wikipedia.org/wiki/Bad_Nenndorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Deister
https://de.wikipedia.org/wiki/Rodenberger_Aue
https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke_Hannover%E2%80%93Minden
https://de.wikipedia.org/wiki/S-Bahn_Hannover
https://de.wikipedia.org/wiki/Deisterbahn
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesstra%C3%9Fe_442
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesstra%C3%9Fe_442
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Ausschnitt Hohnhorst aus dem 

Flächennutzungsplan (FNP) der 

Samtgemeinde Nenndorf.  

Flächenhafte Reserven hat der 

Ort selbst nicht mehr, sondern 

nur im Bereich Scheller mit 

dem interkommunalen Bauge-

biet Haste / Hohnhorst.  

Der Planausschnitt zeigt auch 

die massiven Restriktionen, die 

sich für den Ort aus der Lage 

zwischen den beiden Bahntras-

sen ergibt. Wichtige dörfliche 

Einrichtungen wie der neue 

Friedhof und der Sportplatz mit 

Schützenhaus liegen deutlich 

abgesetzt von der Ortslage.   

 

 

Ausschnitt Ohndorf aus dem 

Flächennutzungsplan (FNP) der 

Samtgemeinde Nenndorf.  

Die Rodenberger Aue mit den 

Grenzen des Landschaftsschutz-

gebietes sowie des Über-

schwemmungsgebietes prägen 

ganz wesentlich die landschaftli-

chen Bezüge des alten Orts- 

kernes, der heute noch durch 

zahlreiche Hofstellen geprägt ist, 

die allerdings teilweise auch 

nicht mehr bewirtschaftet wer-

den. 

Geschichtliche Bezüge des Ortes:  

Hohnhorst wird erstmals zwischen 1121 und 1140 in einer Urkunde zur Grundbesitzübertragung an die 

Mindener Kirche als ‚Hanhurst‘ erwähnt. Bei der Teilung der alten Grafschaft Schaumburg 1647/1648 

kam Hohnhorst zum hessischen Teil, und bis 1932 war die Gemeinde hessisches Territorium. Es folgte 

die Angliederung an die preußische Provinz Hannover. Bis zum 1. August 1977 gehörte Hohnhorst zum 

Landkreis Grafschaft Schaumburg und ging dann in den neuen Landkreis Schaumburg über. 

Die landwirtschaftlich geprägte Gegend nördlich des Deisters ist seit vorgeschichtlicher Zeit besiedelt. 

Im Jahre 2011 wurde bei der Errichtung einer Biogasanlage nördlich des Ortes das Urnengräberfeld 

Hohnhorst aus der vorrömischen Eisenzeit etwa um das 7. bis 3. Jahrhundert v. Chr. entdeckt. Bei einer 

zweiwöchigen Rettungsgrabung wurden rund 350 Bestattungen dokumentiert. Damit zählt das 

https://de.wikipedia.org/wiki/Landwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Deister
https://de.wikipedia.org/wiki/Urgeschichte
https://de.wikipedia.org/wiki/Biogasanlage
https://de.wikipedia.org/wiki/Urnengr%C3%A4berfeld_Hohnhorst
https://de.wikipedia.org/wiki/Urnengr%C3%A4berfeld_Hohnhorst
https://de.wikipedia.org/wiki/Eisenzeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Ausgrabung
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Gräberfeld zu den größeren Anlagen dieser Epoche in Norddeutschland. Einzelne Fundstücke wurden 

bereits am Fundort in einer kleinen Ausstellung gezeigt. 

 

2.2.3     GEMEINDE SUTHFELD 

Ausschnitt aus der 

Königl. Preußischen 

Landesaufnahme 1899, 

unmaßstäblich verklei-

nert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Ausschnitt aus der aktu-

ellen topographischen 

Karte TK 25, unmaßstäb-

lich verkleinert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Norddeutschland
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In den letzten Jahren entstanden einige Neubaugebiete die unmittelbar an die historischen Ortskern-

bereiche anschließen und deren Konturen teilweise überformen. Der östliche alte Ortsrand von Helsing-

hausen und der südliche von Riehe sind noch in ihrem ursprünglichen Landschaftsbezug erkennbar. 

Flächenhafte Entwicklungs-reserven sind derzeit im FNP für Suthfeld nicht erkennbar. Dies bestärkt die 

Zielstellung der Dorfentwicklung, Wachstumsreserven aus dem Bestand zu generieren, u.a. durch Um-

nutzung leerstehender landwirtschaftlicher Bausubstanz. 

Ausschnitt Suthfeld aus dem Flächennutzungsplan (FNP) der Samtgemeinde Nenndorf.  

 

Geschichtliche Bezüge des Ortes:  

Ende des 18. Jahrhunderts wurden die Dörfer Riehe, Kreuzriehe und Helsinghausen erstmals urkundlich 

erwähnt. Die Geschichte der Dörfer ist geprägt durch Landwirtschaft und den Kohlebergbau im Deister. 

Die Namensgebung beruht auf einer Flurbezeichnung, an die alle drei Orte grenzen: Übersetzt aus dem 

Niederdeutschen bedeutet Suthfeld „das nach Süden hin liegende Feld“. 

Die Gemeinde Suthfeld in ihrer jetzigen Form entstand im Zuge der niedersächsischen Gebiets- und 

Verwaltungsreform am 01. März 1974 aus den bis dahin selbständigen Gemeinden Riehe, Kreuzriehe 

und Helsinghausen. 
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Suthfeld liegt eingebettet im Schaumburger Land zwischen Deister und Steinhuder Meer. Die Gemeinde 

hat ca. 1.500 EW. In Kreuzriehe befindet sich ein idyllischer Teich, der zwar nicht zum Baden, aber zum 

Verweilen einlädt. Er stammt von dem Betrieb einer Ziegelei, die in der historischen Karte mit der Ab-

kürzung Zgl. noch deutlich zu erkennen ist. Bei den Ortsteilen der Gemeinde Suthfeld handelt es sich 

um gewachsene Dörfer mit jeweils einer aktiven Dorfgemeinschaft, getragen von den örtlichen Verei-

nen. Kreuzriehe und Riehe verfügen über Sportstätten wie Sporthalle und Fußballplatz.  

 

Auf der Homepage der Gemeinde 

Suthfeld ist diese Postkarte zu se-

hen, die einen Eindruck traditionel-

ler dörflicher Nutzungs- und Gestal-

tungsqualitäten vermittelt. 

In Helsinghausen ist es (nach Fertig-

stellung der Ortsumgehung) gelun-

gen, im Zuge der 1. Dorferneuerung 

in den 1990er Jahren ein Stück des 

dörflichen Maßstabs im öffentli-

chen Raum zurückzugewinnen.  

 

2.2.4     ORTSTEIL WALTRINGHAUSEN (STADT BAD NENNDORF) 

Waltringhausen ist der südlichste Ort in der Region der Büntedörfer und gehört politisch und administ-

rativ zur Stadt Bad Nenndorf. Während die bisher vorgestellten Orte auf fast ebenem Gelände oder 

einem kleinen Hügel (Hohnhorst) liegen, liegt Waltringhausen deutlich spürbar am Nordhang des hier 

in die Ebene auslaufenden Deisters. Die Höhenlinien in der topographischen Karte verdeutlichen dies 

und verzeichnen vom nördlichen Ortsrand bis zur Mitte der Bantorfer Straße einen Höhenunterschied 

von 15 m. Diesen spürt man sehr deutlich, wenn man z.B. die Dorfstraße entlang geht und dabei die 

Stellung der straßenbegleitenden Häuser betrachtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausschnitt aus der Königl. preußischen Landesauf-

nahme 1899, unmaßstäblich verkleinert.  

Ausschnitt aus der aktuellen topographischen Karte 

TK 25, unmaßstäblich verkleinert.  
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Der historische Ortskern liegt un-

mittelbar an der Bahnlinie (S-

Bahn Haste-Barsinghausen) die 

in der Wahrnehmung für Außen-

stehende so etwas wie eine ma-

gische Grenze darstellt. In Wirk-

lichkeit hat sich Waltringhausen 

seit den 1960er Jahren sowohl in 

südliche als auch in nördliche 

Richtung (auf Riepe zu) und in 

südliche Richtung (Bückethaler 

Landwehr) stark ausgedehnt. 

Von besonderer Bedeutung ist 

die grüne „Wespentaille“, die 

östlich des Sportplatzes bis an 

den alten Ortskern heranreicht. 

Ausschnitt Waltringhausen aus dem Flächennutzungsplan (FNP) der Samtgemeinde Nenndorf.  

Geschichtliche Bezüge des Ortes:  

Die nachfolgende tabellarische Zusammenstellung wichtiger Daten zur Ortsgeschichte stammt aus der 

Broschüre „777 Jahre Waltringhausen - 1213-1990“, herausgegeben von Konrad Götze, zitiert bei: 

„Waltringhausen – Dorfinventarisation“ (Institut für das ländliche Bau- und Siedlungswesen, Universität 

Hannover 1995; Prof. Dr. Heinar Henckel / Heiko Jacobs / Julia Meinecke). 

 

1213 Erste urkundliche Erwähnung: Probst, Dechant und Kapitel zu Paderborn überlässt dem 

Kloster Barsinghausen (gegründet um 1190) Güter und Eigenhörigen zu Waltherynge-

husen unter dem Vorbehalt, dass das Kloster Barsinghausen eine Jahresrente an den 

Redingerhof Kirchspiel Lippspringe bei Paderborn zahlen müsse. 

1216 Papst Innozenz III. nimmt das Kloster Barsinghausen urkundlich unter seinen Schutz 

und bestätigt dem Kloster dessen Besitzungen, wozu neben 20 weiteren auch Waltrin-

ghausen mit 30 Morgen zählt. 

1640 Ende der „Alten Grafschaft Schaumburg“ durch den Tod des letzten Landesherren 

Otto V. 

1647 Aufteilung der Grafschaft nach heftigen Erbauseinandersetzungen unter den Fürsten 

von Lippe und der Landgräfin von Hessen. Waltringhausen als zum Amt Rodenberg ge-

hörig kommt zum Land Hessen und genießt über 100 Jahre lang Frieden. 

1807 Nach dem Sieg Napoleons wird das Fürstentum Hessen dem Königreich Westfalen zu-

geschrieben, dessen König Jérome, ein Bruder Napoleons wird, der sich öfter in Bad 

Nenndorf aufhält und dort das erste Schlammbadehaus gründet. 

1813 In der Völkerschlacht bei Leipzig wird Napoleon entmachtet. Kurfürst Wilhelm I. über-

nimmt wieder die Regierung über sein altes Kurfürstentum Hessen. 
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1821 Kurfürst Wilhelm II. bildet aus seinem Land vier Provinzen: die Grafschaft Schaumburg 

fällt an Niederhessen mit der Haupt- und Residenzstadt Kassel. 

1866 Nach dem preußisch-österreichischen Krieg und der kleindeutschen Einigung gehören 

Kurhessen und Hannover zu Preußen, jedoch zu verschiedenen Regierungsbezirken; 

Schaumburg bleibt bei der Provinz Hessen-Nassau.  

1932 Schaumburg kommt zum Reg.-Bez. Hannover. Waltringhausen hat etwa 600 Einwoh-

ner. 

1945 Schaumburg wird Teil des Landes Hannover. 

1946 Waltringhausen wird Teil des Landes Niedersachsen 

1947 Waltringhausen hat etwa 1.250 Einwohner, davon die Hälfte Vertriebene aus Ost-

deutschland.  

1950 Ausbau der heutigen Bantorfer Straße als Zuweg zum Bantorfer Bahnhof im Interesse 

der auswärts Beschäftigten. 

1951 Beschluss, die Schule wegen Raumnot aufzustocken. 

1952/53 Einführung der Straßenbeleuchtung und Regenwasserkanalisation 

1955 Anschluss an das Omnibusliniennetz 

1956 Ausbau der Dorfstraße 

1958 Einweihung des Friedhofs 

1961 Durch die Abwanderung eines Teils der Flüchtlinge ist die Einwohnerzahl unter 1.000 

gesunken; erster Bebauungsplan „Hinter der Mühle“. 

1962 Zweiter Bebauungsplan „Schweer / Steding“ 

1963 Dritter Bebauungsplan „Bückethaler Landwehr“ 

1964 Aufstellung eines Flächennutzungsplans, Ausbau des „Hohlwegs“ 

1965 Vierter Bebauungsplan „Wachtland I“ 

1967 Fünfter Bebauungsplan „Wachtland II“ 

1970  Bildung der „kleinen“ Samtgemeinde Nenndorf, sechster Bebauungsplan 

„Buchenallee“ 

1971 Einführung von Straßennamen 

1974 Eingemeindung nach Bad Nenndorf, Abriss der alten Schule. Waltringhausen zählt 

1.300 Einwohner bei 333 bebauten Grundstücken. 

1977 Kreisreform: weitestgehende Wiedervereinigung der beiden 1647 getrennten Teile im 

Landkreis Schaumburg.  

1981 Bau der Sport- und Mehrzwckhalle 

1988 Waltringhausen zählt 1.500 Einwohner 

1990 777-Jahrfeier Waltringhausen 
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2.3     NATUR UND LANDSCHAFT 

 

Abbildung 2-2: Dorfteich Kreuzriehe 

Die Büntedörfer liegen im Naturraum „Börde (Westteil)“. Kennzeichnend für die Börde sind fruchtbare 

Lössböden mit ausgedehnten Ackerflächen und bewaldete Erhebungen. Die Lage zwischen Mittelland-

kanal und Deister und damit dem Übergang von der Norddeutschen Tiefebene in den Mittelgebirgsgür-

tel prägt die Dorfregion. Hier zeichnet sich ein vielseitiges Landschaftsmosaik aus landwirtschaftlichen 

Nutzflächen, durchzogen von Fließgewässern und Grüben sowie Alleen, und dem Haster Wald mit altem 

Baumbestand und einem hohen Naherholungswert. Eine Besonderheit ist der Bestand schwarzer Rehe 

im Haster Wald.  

Von Süden nach Norden durchfließen der Rieper Flohbach, die Rodenberger Aue und der Haster Bach 

die Dorfregion. Von Osten nach Westen queren der Mittellandkanal, der Büntegraben und der Haster 

Waldbach/Krummer Bach die Dorfregion. Der gesamte Flusslauf der Rodenberger Aue ist Risikogebiete 

gemäß Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie eingestuft. Die umgebenden Flächen der Rodenberger 

Aue sowie des Büntegrabens sind durch Verordnung festgesetzte Überschwemmungsgebiete. Sie rei-

chen bis an die Ortslagen von Hohnhorst und Rehren heran; der Ortsteil Brandmühle liegt vollständig 

im Überschwemmungsgebiet. Die Rodenberger Aue, die Osterriehe und der Haster Bach sind Teil des 

Gewässernetzes, das gemäß der Wasserrahmenrichtlinie der EU aufzuwerten ist. 

Entlang des Mittellandkanals finden sich kleinere Stillgewässer. Der größte davon ist der Heidornsee im 

Haster Wald. 

In der Dorfregion befinden sich folgende Schutzgebiete 

▪ Landschaftsschutzgebiet „Fohlenstall - Haster Wald“ 

▪ Landschaftsschutzgebiet „Rehren / Horsten“ 

Zudem befinden sich in der Gemeinde geschützte Landschaftsbestandteile in schmaler Längs- 

ausdehung, die auf Grundlage der Baumschutzsatzung innerhalb des Gebietes der Gemeinde Haste 

geschützt sind. 

Der südlich gelegene Teil der Dorfregion gehört zum Naturpark Weserbergland. 
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Abbildung 2-3: Übersicht der Schutzgebiete in der Dorfregion  

Quelle: Eigene Darstellung; Auszug aus den Geodaten des Landesamtes für Geoinformation und Landesvermes-
sung Niedersachsen, 2019 
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2.4     VERKEHR UND MOBILITÄT 

Die Dorfregion verfügt über ein gut ausgebautes überörtliches Straßennetz. Über die Auffahrt 38 Bad 

Nenndorf oder die Auffahrt 39 Wunstorf-Kolenfeld in direkter Nähe sind die Büntedörfer sehr gut an 

die Bundesautobahn A2 (Oberhausen-Bielefeld-Hannover-Braunschweig-Berlin) angebunden. In Bad 

Nenndorf ist auch der Anschluss an die Bundesstraße 65 (Bohmte-Osnabrück-Hannover-Braunschweig) 

in Richtung Hannover; zudem quert die Bundesstraße 442 (Neustadt am Rübenberge-Wunstorf-Haste-

Bad Nenndorf-Coppenbrügge) die Dorfregion von Nord nach Süd. Die Landeshauptstadt Hannover ist 

von Bad Nenndorf aus in rund 30 Fahrminuten über die A2 oder die B65 zu erreichen. Bei Stau auf der 

A2 kommt es durch Umleitungsverkehr zu angespannten Verkehrssituationen in der Dorfregion. 

Mit Haste verfügt die Dorfregion über einen Regional-Bahnhof, der im Einzugsbereich des Großraum-

Verkehrs Region Hannover (GVH) liegt. Die S-Bahnlinie 1 (Hannover-Minden (Westfalen)) erreicht Han-

nover in rund 30 Minuten. Mit der Regionalbahn R70 (Bielfeld-Haste-Wunstorf-Hannover-Braun-

schweig) liegt die Landeshauptstadt nur 17 Minuten entfernt. Der Bahnhof verfügt über ein Park+Ride-

Angebot für Pendelnde. Dies ist bei teilweise durch das hohe Auspendelaufkommen überlastet.  

Der öffentliche Personennahverkehr wird von der Schaumburger Verkehrsgesellschaft bedient. Die Linie 

2606 Haste-Lauenau verbindet die Büntedörfer mit Bad Nenndorf und Haste. Eine ÖPNV-Verbindungen 

zwischen den Büntefördern existiert nicht.  

2.5     WIRTSCHAFT 

In der Dorfregion „Wir in den Büntedörfern“ sind rund 110 Betriebe (Stand 2020) angesiedelt: 

▪ 42 im Bereich Handel, Handwerk und Gewerbe 

▪ 47 im Bereich Dienstleistung, Tourismus, Gastronomie und Beherbergung 

▪ 17 landwirtschaftliche Betriebe, davon 8 im Haupterwerb 

Die Gewerbe, Handwerk und Dienstleistungen decken dabei ein breites Spektrum ab: 

Haste ▪ Architekt, Arbeitsvermittlung/Unternehmensberatung, Finanzplanung/Versi-

cherung, Hausverwaltung, Energieberatung, Kundenberatung, Sicherheits-

technik, Rechtsanwalt, Steuerberatung (2), Veranstaltungsagentur, Werbe-

agentur, Baule Brennstoffe 

▪ IT Dienstleistungen, EDV Service (2), Software-Entwicklung/EDV-Consulting,  

▪ Bestattungen 

▪ Fahrschulen (2), Taxiunternehmen 

▪ Fliesenleger/-anbieter, Maler/Farben/Tapeten/Bodenbeläge, Heizung/Sanitär 

(2), Tischlerei, Zimmerermeister 

▪ Florist, Kerzen/Accessoires, Partyservice, Tupperware,  

▪ Fotograf, Friseur (2), Kosmetik/Wellness, Nagelstudio (3), Schneiderei, Tat-

too/Piercing 

▪ Hundepflege, Tiernahrung 

Hohnhorst ▪ Vertriebs- und Vermietgesellschaft mbH (RVV) 

▪ Lieferant für die Lebensmittelerzeugung (HKG), MLV-Großhandel,  

▪ Fliesenleger 
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▪ Nagelstudio  

Ohndorf ▪ Dressur- und Ausbildungsstall 

▪ Großhändler für Elektrogeräte, Holzhandlung (Einbau genormter Baufertig-

teile) 

Helsinghausen ▪ Architekt, Immobilien-Service 

▪ Malerbetriebe (2)  

▪ Orgelbauer 

Kreuzriehe ▪ Friseursalon 

▪ Hundepension 

Riehe ▪ Autohändler, Möbelhaus 

▪ BLV Bundesverband, IFA-Consult 

▪ Dachdecker, Heizung & Sanitär 

Waltringhausen ▪ Presse  

▪ Babyfachmarkt, Baufachmarkt Bad Nenndorf, Fachhandel für Bürobedarf, Flie-

sen-Discounter, Haushaltsdiscount, Möbelmarkt. Textil-Fachmarkt 

▪ Friseursalon 

▪ Motoradwerkstatt, PKW-Waschanlage 

▪ Fitness-Studio 
 

Waltringhausen verfügt über das gut aufgestellte Gewerbegebiet „Bückethaler Landwehr“, in dem ne-

ben verschiedenen Fachmärkten auch ein großflächiger Einzelhandel, ein Fitnessstudio und kleine Han-

delsbetriebe angesiedelt sind. Das Gewerbegebiet liegt unmittelbar an der A2. 

2.6     ERHOLUNG UND TOURISMUS 

Die Dorfregion liegt eingebettet zwischen den beiden Naturparken Steinhude Meer, der im Norden an 

angrenzt, und Weserbergland, zu dem der südliche Teil der Dorfregion gehört. Sie ist durchzogen durch 

ein gutes Radwegenetz und einige Wanderwege. Ein Teilstück des Europäischen Fernwanderweg E1 

verläuft von Bad Nenndorf über Haste nach Hagenburg durch die Dorfregion; ebenso die rund 65 km 

lange Rundtour „Parks & Gärten“ mit dem Garten Reese in Hohnhorst. 

Zu den landschaftlichen Besonderheiten zählt der Haster Wald, der ein wichtiges Naherholungsgebiet 

für die Dorfregion ist. 

Die Dorfregion bietet Übernachtungsmöglichkeiten in Haste (2 Ferienwohngen), Hohnhorst (1 Apparte-

menthaus), Riehe (1 Landgasthaus) und Waltringhausen (1 Ferienwohnung, 1 Hotel).  

Gastronomische Einrichtungen sind in Haste (2 Weinhäuser), Hohnhorst (1 Gasthaus, 1 Hofcafé) und 

Waltringhausen (1 Bar und Grillrestaurant, 1Restaurant mit Biergarten, 1 Pizza-Bringdienst) angesiedelt. 
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Abbildung 2-4: Sitzmöglichkeit in Haste 

2.7     DASEINSVORSORGE 

Die Ver- und Entsorgung in den Büntedörfern ist wie folgt geregelt: 

▪ Wasser/Abwasser: Wasserverband Nordschaumburg (Trinkwasserversorger), Die Samtgemeinde 

Nenndorf betreibt zur Beseitigung des in ihrem Entsorgungsgebiet anfallenden Abwassers jeweils 

eine öffentliche Einrichtung zur zentralen Schmutzwasser- und Niederschlagswasserbeseitigung 

(Kanäle, Pumpwerke, Kläranlagen) 

▪ Abfallentsorgung: Abfallwirtschaftsgesellschaft Landkreis Schaumburg mbH 

▪ Strom- und Gasversorgung, Wärme: Westfalen Weser Netz GmbH (Betreiber des Strom- und Gas-

netzes in der Samtgemeinde Nenndorf), Cord Lattwesen Biogas (Betreiber Biogasanlagen) 

▪ Breitbandausbau: In der Samtgemeinde Nenndorf wurden in den letzten Jahren seit 2020 viele kom-

munale als auch private Gebäude im Zuge des Netzausbaus an Glasfaser angebunden. Besonders 

aktiv war hierbei die „Deutsche Glasfaser“, die in vielen Gebieten dem Endkunden Netzanschlüsse 

verschaffen konnte. Insbesondere in Neubaugebieten haben diese oft die Aufgabe als Erschlie-

ßungsträger übernommen. Vereinzelt, bspw. im Gewerbegebiet Gehrenbreite, konnte auch die Te-

lekom als Erschließungsträger auftreten, um den nun dazukommenden Unternehmen ein schnelles 

Internet zu gewährleisten. 

Die Freiwillige Feuerwehr hat Standorte in Haste, Ohndorf, Hohnhorst, Helsinghausen-Kreuzriehe, Riehe 

und Waltringhausen.  

Ab 01.01.2023 fusionieren die Feuerwehren Haste, Hohnhorst und Helsinghausen-Kreuzriehe zur Feu-

erwehr Nord, jedoch bleiben die alten Wehren bis zur Fertigstellung des neuen Gebäudes in Hohnhorst 

in ihren alten Gebäuden. Das Gebäude soll gegen Ende 2024 fertig sein. Zu der Fusion gehören auch die 

Abteilungen der Kinder- und Jugendfeuerwehren. Alle drei Ortswehren haben eine eigene Kinder- und 
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Jugendfeuerwehr bis zum 31.12.2022, welche ab dem 01.01.2023 die Kinder- und Jugendfeuerwehr 

Nord sein wird.  

Die Feuerwehren Riehe und Waltringhausen werden ebenfalls fusionieren. Hier ist der genaue Termin 

noch nicht bestimmt. Endgültig wird diese Zusammenkunft „Feuerwehr Riehe/Waltringhausen“ heißen. 

Auch hier werden wie bei der Feuerwehr Nord die alten Standorte genutzt, bis der anstehende Neubau 

beendet ist. Grundsätzlich wird von einer Fertigstellung 2025-2026 ausgegangen. Beide Feuerwehren 

haben eine Kinder- und Jugendfeuerwehr, welche bei der Fusion zusammengelegt wird. 

Die Feuerwehr Ohndorf wird mit den Feuerwehren Horsten, Riepen und Rehren zu der Feuerwehr „An 

der Aue“ fusionieren. Dies soll jedoch erst zur Fertigstellung des neuen Gebäudes passieren. Nach 

aktuellem Stand hat auch die Feuerwehr Ohndorf eine Kinder- und Jugendfeuerwehr, welche bei der 

Fusion zur Feuerwehr „An der Aue“ zusammengelegt wird. 

Gemeindeverwaltungen finden sich in Haste (mit angegliedertem Bürgerhaus) und Hohnhorst. Helsing-

hausen hat ein Gemeindebüro. Die für Waltringhausen zuständige Verwaltung ist die Stadtverwaltung 

Bad Nenndorf.  

Nah- und Grundversorgung 

Die Nah- und Grundversorgung konzentriert sich auf das Grundzentrum Haste sowie auf das Gewerbe-

gebiet von Waltringhausen. In einigen Büntedörfern finden sich Kartoffel- und Gemüsestände. 

Haste ▪ Supermarkt, Bäckerei, Fleischerei mit Partyservice 

▪ Eiscafé / Pizzeria 

▪ Hannoversche Volksbank, Sparkasse Schaumburg 

▪ Postfiliale 

▪ Tankstelle  

Hohnhorst ▪ Bio-Hofladen, Supermarkt 

▪ Postagentur 

Ohndorf ▪ Obstladen (Hofverkauf) 

Helsinghausen ▪ Obst- und Gemüsehandel (Gemüsehof) 

Riehe ▪ Bäckerei 

Waltringhausen ▪ Lebensmittelmarkt, Lebensmittel-Discounter, Supermarkt 

▪ Lotto-Toto-Tabak 

Medizinische Versorgung, Pflege  

Der Großteil der medizinischen Versorgung ist in Haste zu finden. Hier finden sich eine Apotheke, Arzt-

praxen für Mensch und Tier (1 Allgemeinmedizin, 1 Hausarzt, 1 Zahnarzt, 2 Tierärzte) sowie verschie-

dene therapeutische Angebote: 

▪ Therapiezentrum Haste, Krankengymnastik, Physiotherapie, Sprach- und Stimmtherapie 

▪ Heilpraktikerin, Naturheilpraxis, Naturheilkunde 

Ergänzt wird das Angebot durch einen ambulanten Pflegedienst in Haste und je eine Fußpflegepraxis in 

Haste, Kreuzriehe und Riehe.  
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Kinderbetreuung, Kinder- und Jugendarbeit, Angebote für die Jugend 

Die Dorfregion hat eine Grundschule in Haste, die zur „inklusiven Schwerpunktschule Hören-Sehen“ 

entwickelt wurde und barrierefrei ausgelegt ist. Somit können hier Kinder mit einer Gehbehinderung 

unterrichtet werden.  

Die Kinderbetreuung in der Dorfregion wird über drei Kindergärten abgedeckt: den integrativen Kinder-

garten in Haste, eine Kindertagesstätte in Hohnhorst und einen Kindergarten in Helsinghausen. Ergänzt 

wird das Angebot durch das Entdeckerhaus der paritätischen Lebenshilfe in Bad Nenndorf, das als in-

tegrative Kindertagesstätte eine eigene heilpädagogische Gruppe anbietet. Kinder der heilpädagogi-

schen Gruppe werden von zu Hause abgeholt und nachmittags wieder zurückgebracht.  

Die Sicherstellung der Teilhabe am Leben vom ersten bis zum 18. Lebensjahr und in Bedarfsfällen dar-

über hinaus wird für die Betroffenen Personen aus den Dörfern der Samtgemeinde in Kooperation mit 

Bad Nenndorf, Rodenberg und dem Landkreis Schaumburg bestmöglich gewährleistet.  

Ein weiteres Angebot in Haste ist die musikalische Früherziehung.  

Die Pfadfinder „Askanier“ und die Landjugend Nordschaumburg sind übergeordnete Träger der Jugend-

arbeit, die über die örtlichen Grenzen hinaus in der gesamten Dorfregion wirksam sind.  

Die Freiwillige Feuerwehr Waltringhausen hat eine Jugendsparte. In der Jugendfeuerwehr (10-18 Jahre) 

steht die feuerwehrtechnische Ausbildung im Mittelpunkt. Neben der jugendgerechten Ausbildung an 

Geräten und Fahrzeugen, finden samtgemeinde- und landkreisweite Wettbewerbe mit anderen Jugend-

feuerwehren statt. Auch gemeinsame Ausflüge sind Teil des Angebots. Die Kinderfeuerwehr „Feuerko-

bolde Waltringhausen“ führt den Nachwusch (6-10 Jahre) spielerisch an die Themen der Feuerwehr 

heran; auf dem Programm stehen auch gemeinsamen Bastelstunden, Gruppenspiele und Ausflüge, um 

Teamfähigkeiten, soziale Kompetenzen und Freundschaften zu fördern. Weitere Informationen zu den 

Kinder- und Jugendfeuerwehren sind den vorherigen Angaben zu den Freiwilligen Feuerwehren zu ent-

nehmen. 

2.8     ENERGIE UND KLIMASCHUTZ 

Die Samtgemeinde Nenndorf ist eingebunden in das Klimaschutzkonzept des Landkreises Schaumburg, 

das 2012 als Grundsatzkonzept und 2017 als Masterkonzept ausgearbeitet wurde. Darüber hinaus wur-

den Klimaschutzprojekte des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

aufgegriffen. Das Integrierte Klimaschutzkonzept hat das Ziel, Handlungsleitlinien und Strategien für die 

zukünftige Energie- und Klimaschutzpolitik im Landkreis Schaumburg aufzuzeigen. Die Konzepterstel-

lung erfolgte im Rahmen der Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz 

und Reaktorsicherheit (BMU).   

Zentrale Säulen für die Erschließung der Potenziale und die Umsetzung der Klimaschutzziele sind die 

Steigerung der Energieeffizienz und der Energieeinsparung, die energetische Modernisierung des Ge-

bäudebestands sowie der Ausbau der erneuerbaren Energien.  Eine Schlüsselrolle beim Ausbau der er-

neuerbaren Energien spielt die Windenergie. Trotz planerischer Restriktionen und Widerstände gegen 

einen weiteren Ausbau sollen die vorhandenen Potenziale im Landkreis voll ausgeschöpft werden.  

Aufgrund der Vorbildfunktion der öffentlichen Hand sowie aus Gründen der Einsparung von Energiekos-

ten soll das Energiemanagement in kommunalen Einrichtungen weitergeführt werden.  Für die Umset-

zung der Energiewende sind die Akzeptanz und Mitwirkung der Bürgerinnen und Bürger von besonderer 
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Bedeutung. Information, Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung sind daher wesentliche Aufgaben 

bei der Umsetzung des Konzepts. Als erste Schritte in der Dorfregion sind zu nennen: 

▪ Erneuerung der Spielfeld-Beleuchtung der Sporthalle Waltringhausen im Jahre 2012 (Ziel: Senkung 

des CO2 – Ausstoßes um 50 %). 

▪ Erneuerung der Hallenbeleuchtung in der Sporthalle Haste und Erneuerung der Innenbeleuchtung 

in der Grundschule Haste. 

▪ Installation einer Photovoltaik-Anlage auf der Sporthalle in Haste als Bürger-Anlage. 

▪ Projekt „Klimaschutz macht Schule – Klimaschutz und nachhaltiger Ressourceneinsatz an Schaum-

burger Schulen“, für das sich jede Schule bewerben konnte. Bei Erreichen der entsprechenden Ziele 

(CO2-Ausstoß reduzieren) wurden Prämien ausgezahlt. 

▪ Erstellung eines Klimaschutzteilkonzeptes für die Kläranlage Bad Nenndorf und die Kläranlage 

Haste, um Energieeinsparpotentiale zu erfassen und durch geeignete Maßnahmen auszuschöpfen.  

▪ Als neues Projekt startet demnächst „Klimaschutz bewegt – Ressourceneinsatz an kreiseigenen 

Sportstätten“. Dieses Projekt soll soweit möglich dann auch langfristig auf alle Kommunen im Land-

kreis ausgeweitet werden. 

▪ Erstellung eines Baulücken- und Leerstandkatasters als Voraussetzung des angestrebten Ziels der 

verstärkten Innenverdichtung vor der Inanspruchnahme neuer Bauflächen. 

▪ Durch die verstärkt beabsichtigte Nutzung / Umnutzung vorhandener Bausubstanz bleibt die in den 

Gebäuden steckende sog. „Graue Energie“ erhalten; Material muss nicht abgetragen, transportiert 

und entsorgt werden. 

▪ Siedlungsentwicklung: Planung von Neubaugebieten unter Beachtung von Klimaschutzzielen im 

Rahmen der Bauleitplanung. 

▪ Windkraft wird in der Region in einem Windpark nördlich von Waltringhausen erzeugt (gewerbli-

ches Unternehmen). Aufgrund der günstigen Standortbedingungen (Windhäufigkeit) wird die Er-

weiterung um zwei weitere Windkraftanlagen überlegt. 

Windenergieanlagen in exponierter Lage nordöstlich von Riehe 

2.9     GEMEINSCHAFTSLEBEN 

 

Abbildung 2-5: 
Sportgaststätte MTV 
Waltringhausen 
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Das soziale Leben in den Büntedörfern ist durch ein reges und vielfältiges Vereinsleben in allen Ortstei-

len geprägt. Zwischen den Vereinen gibt es zahlreiche Querverbindungen und etablierte Zusammenar-

beit. Besonders aktiv sind die freiwilligen Feuerwehren mit ihren altersgemäßen Sparten für Kinder, Ju-

gendliche und Senioren. 

▪ Sportvereine: ETSV Haste e.V., MBPE – Radlergruppe Haste, TUS Germania Hohnhorst e.V., Männer-

Turn-Verein Ohndorf e.V., TuS Kreuzriehe/Helsinghausen, TuS Riehe, MTV Waltringhausen 

▪ Sportstätten: Boule-Anlagen (Haste: 3), Fußballplätze (Haste: 2, Riehe: 2), Bolzplatz in Haste, Sport-

hallen in Haste und Waltringhausen, Sportplatz in Ohndorf, Sportanlage mit Halle in Kreuzriehe, 

Tennisplätze (Haste: 3, Kreuzriehe: 2, Waltringhausen: 3), Schießsportanlage am Schützenverein 

Haste, Schießstand in Kreuzriehe, Fitness-Studio in Waltringhausen 

▪ Spiel: Festplatz mit Skateranlage an der Hauptstraße in Haste, Dirtpark in Haste, Spielplätze (Haste: 

9, Ohndorf: 1, Helsinghausen: 2, Riehe: 2), Heimkino in Helsinghausen 

▪ Sportaktivitäten: Boule-Turniere in Haste (seit mehr als 8 Jahren), Yoga-Kurse in Haste 

▪ Schützenvereine: Schützenverein Haste e.V., Schützenverein Hohnhorst e.V., Schützengilde Helsing-

hausen 

▪ Heimat- und Dorfgemeinschaftsvereine: Dorfgemeinschaft Haste e.V., Haster Runde: Kultureller Ge-

sprächs- und Arbeitskreis, Gemeinschaft der Wilhelmsdorfer Jungen e.V., Siedlergemeinschaft 

Haste-Hohnhorst, Dorfgemeinschaft Ohndorf e.V., Dorfgemeinschaft Helsinghausen, Förderverein 

Kindergarten Heslinghausen, Dorfgemeinschaft Waltringhausen e.V. 

▪ Dorfjugend: Dorfjugend Haste, Dorfjugend Ohndorf e.V., 

▪ Chor-, Musik- und Theatergruppen: Eisenbahnchor Haste e.V., Haster Dorfmusik, Gesangsverein 

Ohndorf e.V., Männergesangsverein Waltringhausen, FBI´s Top Oldie Band aus Haste, Bad Nenndorf 

Boys aus Helsinghausen, „Glück-Auf“ Riehe, Theaterkiste Waltringhausen,  

▪ Landfrauenverein Ohndorf/Waltringhausen, Landfrauenverein Ohndorf-Waltringhausen, Jagdge-

nossenschaft Helsinghausen–Riehe, Imkerverein Nordschaumburg in Haste 

▪ Flüchtlingshilfe HelpTO Schaumburg (in Haste), Online- Portal für soziales Engagement für Flücht-

linge und Bedürftige vor Ort (in Haste), Sprachkurse für Willkommene in der Grundschule Haste, 

▪ Wirtschaftsforum Haste e.V. 

▪ Stiftung des bürgerlichen Rechts Bahn-Sozialwerk (BSW) in Haste, betriebliche Sozialeinrichtung der 

Deutschen Bahn in Haste 

▪ SoVD (Sozialverband Deutschland, Ortsverband Haste), DRK-Ortsverein Haste-Hohnhorst, 

▪ CDU-Ortsverein Hohnhorst, CDU-Ortsverband Waltringhausen, SPD Ortsverein Haste, SPD-Ortsver-

ein Hohnhorst, SPD-Ortsverein Kreuzriehe und aktive Gemeinderäte 

▪ Evangelische Martinsgemeinde Hohnhorst, ev.-luth. Pfarramt Hohnhorst, katholische Pfarrge-

meinde St. Petrus Canisius in Scheller 

Neben Vereinsheimen stehen der Dorfgemeinschaft das Bürgerhaus (mit Gemeindeverwaltung) in 

Haste, die Alte Schule in Ohndorf und ein Versammlungsraum in Helsinghausen zur Verfügung.  

  

http://www.tus-kreuzriehe-helsinghausen.de/
http://www.tusriehe.de/
http://www.schuetzengilde.helsinghausen.de/
http://www.schuetzengilde.helsinghausen.de/
http://www.helsinghausen.de/
http://www.riehe.de/
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3 STÄRKEN UND SCHWÄCHEN  
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Die Stärken und Schwächen der Büntedörfer leiten sich aus der Ausgangslage ab (vgl. Kapitel 2) und sind 

von den Teilnehmenden der Bürgerversammlung im Rahmen der Antragsstellung zur Aufnahme in das 

Dorfentwicklungsprogramm erarbeitet worden. In der Auftaktveranstaltung sind diese durch die Teil-

nehmenden mit Unterstützung des Planungsteams diskutiert und ergänzt worden. Zudem konnten im 

Nachgang der Veranstaltung die Ergebnisse im Rahmen einer Online-Beteiligung noch einmal kommen-

tiert und weitere Hinweise eingebracht werden. 

Die folgenden Tabellen stellen die Stärken und Schwächen der Dorfregion dar, wobei diese entspre-

chend der Entwicklungsstrategie vier definierten Handlungsfeldern zugeordnet sind (vgl. Kapitel 4).  

3.1     ALLTAG IN DEN BÜNTEDÖRFERN 

 

Handlungsfeld 1 
ALLTAG in den Büntedörfern 

Wohnen, Versorgung, Baukultur, Gewerbe und Landwirtschaft 

Stärken Schwächen 

 Haste hat ein großes infrastrukturelles Ge-
wicht in der Region als Grundzentrum zwi-
schen den Mittelzentren Bad Nenndorf und 
Wunstorf 

 Nahversorgung in Haste und Waltringhau-
sen, vorhandene Bäckerei in Riehe  

 Waltringhausen liegt unmittelbar an der A2 
und verfügt durch das Baugebiet „Bücketha-
ler Landwehr“ über ein gut aufgestelltes Ge-
werbegebiet mit Baumarkt, zwei Möbelhäu-
sern, einem Babyfachmarkt, einem großflä-
chigen Einzelhandel, einem Fitnessstudio, 
einer Auto-Waschanlage sowie weiteren 
kleineren Handelsbetrieben  

 Zahlreiche ortsbildprägende Gebäude in den 
Ortsteilen (Scheunen, Resthöfe und Fach-
werkhäuser)  

 Historische Dorfkirche in Hohnhorst sowie 
ortsbildprägende moderne katholische Kir-
che in Scheller  

 Historisches Bahnhofs-Empfangsgebäude in 
Haste  

 Frühmittelalterliche Fundstelle mit Haus-
grundriss bei Suthfeld, geophysikalisch un-
tersucht 

 Fehlende Baugrundstücke in der Gemeinde 
Haste  

 B 442 ist eine starke örtliche Trennlinie / 
Dorfzentrum fehlt  

 Marode und wenig schön anzusehende Häu-
ser am Ortsausgang Haste Richtung Bad 
Nenndorf  

 Leerstände in Wohngebäuden  

 Leerstand des historischen Bahnhofs-Emp-
fangsgebäudes in Haste  

 Keine Altenpflege in Suthfeld  

 Keine flächendeckende Ärzteversorgung in 
den kleineren Ortsteilen, sondern nur in 
Haste  

 Medizinische Versorgung insbesondere in 
Bad Nenndorf, Neustadt, Wunstorf, Barsing-
hausen oder Hannover  

 Speziell in Waltringhausen: wenige Einrich-
tungen des täglichen Bedarfs außerhalb des 
Gewerbegebietes „Bückethaler Landwehr“  

 Fehlendes adäquates Arbeitsplatzangebot; 
in der Dorfregion sind ein Großteil der be-
rufstätigen Wohnbevölkerung Auspendler 
nach Bad Nenndorf und Hannover  

 Eine Ansiedlung von Klein- und Kleinstbetrie-
ben ist durch das große Gewerbegebiet „Bü-
ckethaler Landwehr“ erschwert 

 Rückgang des Handwerks  

 Rückgang bzw. Aussterben der Gastronomie  

 Strukturwandel/Rückgang in der Landwirt-
schaft mit zahlreichen Gebäudeleerständen 
als Folge  
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3.2     ERLEBEN IN DEN BÜNTEDÖRFERN 

Handlungsfeld 2 
ERLEBEN in den Büntedörfern 

Soziales, Kultur, Freizeit und Bildung 

Stärken Schwächen 

 Intakte Nachbarschaften  

 Aktive Gemeinderäte  

 Kulturangebot und Veranstaltungen  

 Kirchengemeinde Hohnhorst / Haste  

 Reges und vielfältiges Vereinsleben in den 
Ortsteilen, insbesondere durch die freiwilli-
gen Feuerwehren und Sportvereine mit ih-
ren altersgemäßen Sparten für Kinder, Ju-
gendliche und Senioren  

 Viele Jugendliche aktiv in der Jugendfeuer-
wehr, dem Schützenverein sowie Spielge-
meinschaften Handball und Fußball  

 Historische Ortsspaziergänge in Haste und 
Riehe  

 Schulen, Kindergärten und Sportplätze sind 
noch vor Ort vorhanden  

 

 Mangelnde Identifikation mit der Region  

 Ortsübergreifende Stärkung des Ehrenamtes 
erforderlich  

 Dorfleben und gemeinsame Aktivitäten nur 
in den einzelnen Gemeindeteilen  

 Mangel an Dorfplätzen zum „Klönen“ und 
Fehlen von Bänken  

 Kein Versammlungsort im Ortsteil Scheller  

 Mangel an Treffpunkten für Jugendliche 
ohne Vereinsbindung  

 Verstreute Standorte von Sporthalle, Sport-
platz, Tennisanlage, Dirtplatz, Boule: ein 
Zentrum bzw. eine schöne Verbindung 
bspw. durch gestaltete Wege fehlt  

 Fehlende Hinweistafeln  

 Zu wenig Gastronomie für Veranstaltungen, 
Vereinstreffen  

 Nachwuchssorgen bei Vereinen und freiwilli-
gen Feuerwehren  

 Schwierigkeiten Kinder und Jugendlichen in 
den Sportbetrieb von kleineren Sportverei-
nen einzubinden und attraktive Sportange-
bote zu schaffen  

 Verbesserungswürdige Zusammenarbeit der 
Vereine  

 Kein Freibad vorhanden  

 Anschluss an den Tourismus fehlt  
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3.3     GRÜN IN DEN BÜNTEDÖRFERN 

Handlungsfeld 3 
GRÜN in den Büntedörfern 

Klimaschutz, Natur, Landschaft und Dorfgrün 

Stärken Schwächen 

 Lage zwischen Mittellandkanal und Deister 
im Übergang von der Norddeutschen Tief-
ebene in den Mittelgebirgsgürtel  

 Vorkommen schwarzer Rehe im Haster Wald  

 Kreuzrieher Teich: Dorfmittelpunkt und po-
tentieller Schwimmteich (Naturbad)  

 Alleebepflanzung an der Straße zwischen 
Hohnhorst und Ohndorf (K 48)  

 Heidornsee im Haster Wald  

 Haster Wald: Anerkannter Wald mit altem 
Baumbestand und hohem Freizeitwert  

 Fehlende Strategie für Klimaanpassung und 
bislang noch unzureichende Berücksichti-
gung des Klimaschutzes, bspw. PV-Anlagen 
auf öffentlichen Gebäuden  

 Hoher Anteil an Ölheizungen in der Region 
(ca. 30-40%)  

 Fehlende Baumschutzsatzung in Hohnhorst  

 Fehlende Kartierung von Tieren/Pflanzen 
aus roter Liste  

 Ausgleichsflächen nicht natürlich gehalten  

 Mangel an Flächen für Insekten, auch inner-
orts  

 Oft begradigte und nicht renaturierte Grä-
ben, insbesondere auf Feldern  

 Nichteinhaltung des Gewässerabstandes 
von einem Meter  

 Überackerte Wegränder, wenn der Saum 
unter den Pflug kommt  

 Vermüllung von Sammelpunkten, Wald und 
Kanal  

 Teilweise fehlende Ortsbegrünung und zu-
nehmende Versiegelung  

 Kaum Hecken oder andere Unterbrechun-
gen der landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen (hierdurch auch Eintönigkeit und Step-
pencharakter)  

 Schlechte Zuwegung zum Wald zwischen 
Haste und Helsinghausen / viele kleine 
Waldwege zugewachsen  

 Gestalterische Defizite in den Wohnstraßen  

 Mangelhafte Gestaltung des Bahnhofsvor-
platzes und -Umfeldes  

 Gefahr der zunehmenden Zerschneidung 
der Landschaft  

 Landschaftliche Zäsuren durch die Bahntras-
sen, ggf. künftig noch verstärkt durch den 
Ausbau oder die Neutrassierung der ICE-
Strecke Hannover-Bielefeld, die Haste un-
mittelbar treffen wird  
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3.4     MOBIL IN DEN BÜNTEDÖRFERN 

Handlungsfeld 4 
MOBIL in den Büntedörfern 

Verkehr und Mobilität 

Stärken Schwächen 

 Einzugsbereich des Großraumverkehr Han-
nover (GVH)  

 Gute Verkehrslage an Landes- und Bundes-
straßen, dadurch aber (mangelnde) Ver-
kehrssicherheit  

 Gute Verkehrsanbindung nach Hannover  

 Bahnhof in Haste Anbindung ÖPNV (S-Bahn 
und Regionalexpress)  

 Begrenzte Parkplätze für Pendler vorhanden  

 Fehlende Verkehrsberuhigung  

 Zahlreiche infrastrukturelle Konfliktpunkte, 
insbesondere in Hinblick auf den Verkehr 
durch die Ortsdurchfahrt der B 442  

 Zu hohe Geschwindigkeiten in allen Ortsein-
fahrten  

 Angespannte Verkehrssituation insbeson-
dere durch Umleitungsverkehr bei Stau auf 
der A2 und Geräuschkulisse zum Feierabend  

 Erhöhte Verkehrs- und Lärmbelastung sowie 
Geschwindigkeitsüberschreitungen auf der 
Waldstraße in Haste 

 Hohes Pendleraufkommen, keine ausrei-
chenden Stellplatzkapazitäten am Bahnhof 
in Haste  

 Keine Querungshilfen / Ampeln bei den bei-
den Supermärkten in Haste und Hohnhorst, 
z.B. für Rentner des Seniorenwohnheims, 
oder in Wilhelmsdorf  

 Fehlender Kreisel B 442 / L 449 (Verkehrssi-
cherheit durch Erhebung der Verkehrsunfall-
zahlen wesentlich verbessert)  

 Sportstätten für Kinder nicht gefahrlos zu er-
reichen – insbesondere der Dirtplatz 

 Mangel eines Konzeptes für ortsverbin-
dende Fahrradwege  

 Lücken im Radwegenetz  

 Erneuerungsbedürftiger Fahrradweg nach 
Wunstorf (insbesondere von Haste nach 
Wunstorf keine sichere Straßenquerung bei 
der Kanalbrücke und Unterquerung der 
Bahnstrecke sowie entlang der Hauptstraße 
in Haste)  

 Verbesserungswürdige Fahrradanbindungen 
von Hohnhorst und Ohndorf nach Haste 
(Weg führt mit Stolperfallen an einem jüngst 
erschlossenen Gewerbegebiet vorbei) 

 Keine Ladesäulen für Elektromobilität  

 Überwiegend kein öffentlicher Nahverkehr 
zwischen den Dörfern  

 Verbesserungswürde ÖPNV-Anbindung der 
Dörfer an den Bahnhof in Haste (Hin- und 
Rückfahrten über ÖPNV nicht immer ge-
währleistet) 
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4 ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 
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Für die zielgerichtete Erhaltung und Gestaltung des ländlichen Charakters sowie der Verbesserung der 

Lebensqualität haben die Büntedörfer eine regionale Entwicklungsstrategie erarbeitet. Sie weist die 

Richtung für die gemeinschaftliche Dorfentwicklung. Grundlage für die regionale Entwicklungsstrategie 

bilden die Ausgangslage, die Stärken-Schwächen-Analyse, die Ergebnisse der öffentlichen Veranstaltun-

gen sowie die vom Land Niedersachsen vorgegebenen Strategien zur Siedlungsentwicklung. 

Aufbau der regionalen Entwicklungsstrategie 

Die regionale Entwicklungsstrategie gliedert sich in folgende Ebenen: 

▪ Das Leitmotto „Wir in den Büntedörfern“ bildet das Dach für vier Handlungsfelder und stellt den 

Leitgedanken im Dorfentwicklungsprozess sowie gleichzeitig den Namen der Dorfregion dar. Er-

gänzt wird das Leitmotto durch zwei Wortwolken, welche im Rahmen des Beteiligungsprozesses zu 

den Fragen „Was verbinde ich mit den Büntedörfern?“ und „Was erwarte ich von der Dorfentwick-

lung in den Büntedörfern?“ von den Bürgerinnen und Bürgern erstellt wurden. Beides in Kombina-

tion erhält einen leitbildähnlichen Charakter. 

▪ Die vier Handlungsfelder sind im Rahmen des Beteiligungsprozesses aus dem individuellen Hand-

lungsbedarf der Büntedörfer abgeleitet. Für jedes Handlungsfeld wurden Ziele formuliert, welche 

in einem Workshop der Strategierunde abgestimmt wurden. 

▪ Die Pflichthandlungsfelder Demografie, Reduzierung der Flächeninanspruchnahme, Innenentwick-

lung sowie Klimaschutz und Klimafolgenanpassung sind in den Handlungsfeldern als Querschnitts-

themen berücksichtigt (siehe Abbildung 4-2). Das Thema Klimaschutz ist sogar direkter Bestandteil 

eines Handlungsfeldes geworden. Zusätzlich zu den vorgegebenen Pflichthandlungsfeldern defi-

niert die Dorfregion das Thema Barrierefreiheit als zusätzliches Querschnittsthema. 

▪ Die Ziele sind umsetzungsorientiert, realistisch und erreichbar formuliert. Sie sind mit Wirkungsin-

dikatoren hinterlegt (siehe Kapitel 6), die es ermöglichen zu prüfen, ob die umgesetzten Projekte 

innerhalb des Handlungsfeldes im gewünschten Maße zur Entwicklung der Dorfregion beitragen. 

▪ Jedes Handlungsfeld beinhaltet dorfregionale und ortsbezogene Projekte. Sie dienen der Umset-

zung der Entwicklungsstrategie und sind im Kapitel 5 „Handlungsprogramm“ zusammengestellt. 

 

 

Abbildung 4-1: Aufbau der Entwicklungsstrategie für die Büntedörfer 

 



Dorfentwicklung Wir in den Büntedörfern 

KoRiS │ Stadtlandschaft  49 

 

Abbildung 4-2: Berücksichtigung der Pflichthandlungsfelder und Querschnittsthemen in den vier 
Handlungsfeldern  

 

4.1     STRATEGIEN ZUR SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

Für die Dorfregion wird hauptsächlich die Stabilisierungsstrategie gewählt. Die vier Gemeinden mit ihren 

Ortsteilen sollen als attraktive Wohnlagen mit einer möglichst ausdifferenzierten wohnortnahen Grund-

versorgung gesichert werden. Um dem weiteren Verlust von Versorgungsstrukturen sowie dem drohen-

den Leerstand insbesondere von Wirtschaftsgebäuden zu begegnen, soll die Siedlungsentwicklung vor 

allem als Innenentwicklung erfolgen unter Einbeziehung der Um- und Nachnutzung leer fallender Bau-

substanz. Gleichzeitig soll die Lebensqualität in den Ortschaften durch Unterstützung des bürgerschaft-

lichen Engagements und Maßnahmen zur Aufwertung von Straßen, Plätzen und dörflichen Freiräumen 

im Rahmen von Maßnahmen der Dorfentwicklung gesteigert werden.  

Eine Ausnahme bildet der Bereich Scheller, wo wegen seiner besonders günstigen Lage zum Bahnhof 

Haste sowie der Nähe anderer Versorgungs- und Infrastruktureinrichtungen auch eine umfangreichere 

flächenmäßige Baulandentwicklung vorgesehen ist. 

4.2     LEITBILD UND HANDLUNGSFELDER MIT ZIELEN 

Leitbild 

„Wir in den Büntedörfern“ – Der Name betont ausdrücklich das „Wir“ der aktiven Bürgerinnen und Bür-

ger und wird dabei verankert in der Geografie der Region zwischen Mittellandkanal und Deister, gleich-

zeitig dem Übergang von der Norddeutschen Tiefebene in die südlich anschließenden Mittelgebirge. Die 

„Bünte“ ist ein Gewässer mitten in der Dorfregion, an dem alle Dörfer nicht nur „hydraulischen“ Anteil 

haben, sondern in hohem Maße auch emotionalen. Dabei ist die Bünte eigentlich recht unscheinbar, 

aber genau das hat zu der Idee geführt, dieses Gewässer besser sichtbar und erlebbar zu machen und 

zu einem besonders markanten Landschaftselement in der Dorfregion zu entwickeln. Die Bürgerinnen 

und Bürger identifizieren jedoch viel mehr als nur die Bünte als verbindendes Element und beschreiben 

die Verbindungen zu ihrer Dorfregion wie folgt (siehe Abbildung 4-3 und 4-4): 
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Abbildung 4-3: Wortwolke zur Frage "Was verbinde ich mit den Büntedörfern?" 

 

Die Gemeinschaft, die Gemeinsamkeiten und die Natur haben für die Menschen in den Büntedörfern 

eine besondere Relevanz. Insbesondere diese grundlegenden Verbindungen führen dazu, dass die 

Büntedörfer von vielen als die Heimat gesehen wird, jedoch sind es auch diese Bereiche, in denen noch 

einiges verbessert werden soll. Ergänzt werden diese Bezüge und Verbindungen mit der Dorfregion 

nämlich durch die Erwartungen der Bürgerinnen und Bürger an die Dorfentwicklung. Diese Erwartungen 

beschreiben in vielen Bereichen einen Wunsch- bzw. Zielzustand und geben stellenweise schon erste 

Hinweise, wie dieser erreicht werden kann. Es wird deutlich, dass die oben beschriebene Gemeinschaft 

noch weiter ausgebaut und auch dorfregional ausgelebt werden soll. Hinzu kommt der Wunsch nach 

Verschönerung der Dörfer und Verbesserung der Nachhaltigkeit hin zur Erreichung der Klimaneutralität. 

 

 

Abbildung 4-4: Wortwolke zur Frage "Was erwarte ich von der Dorfentwicklung in den Büntedörfern?" 
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Handlungsfelder mit Zielen 

Handlungsfeld 1 
ALLTAG in den Büntedörfern 

Wohnen, Versorgung, Baukultur, Gewerbe und Landwirtschaft 

Herleitung 

Die Büntedörfer stehen im ALLTAG vor der Herausforderung, nach dem vorwiegend flächenhaften 

Wachstum in den vergangenen Jahrzehnten eine begrenzte, bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung 

sowie den Erhalt der bestehenden Versorgungsfunktionen zur Sicherung der Bevölkerungszahl zu ge-

währleisten. Hinzu kommt die sowohl zunehmend älter werdende Wohnbevölkerung sowie der meist 

ausbildungsbedigte Wegzug junger Menschen aus der Dorfregion. Grund hierfür ist insbesondere das 

fehlende adäquate Arbeitsplatzangebot, welches zusätzlich dazu führt, dass ein Großteil der berufs-

tätigen Wohnbevölkerung nach Bad Nenndorf und Hannover auspendelt.  

Durch eine funktionale Konzentration von Infrastruktur soll auch zukünftig das Leben und Wirtschaf-

ten in der Dorfregion ermöglicht und kurze Wege zu relevanten Infrastruktur- und Daseinsvorsorge-

einrichtungen sichergestellt werden. Gleichzeitig werden die Steigerung der Attraktivität der Orte als 

generationengerechte Wohnstandorte gleichermaßen für junge Familien und Senioren sowie die Er-

möglichung des Wohnenbleibens für alle zentrale Aufgaben des Dorfentwicklungsprozesses sein. 

Hierfür sind eine zukunftsfähige, barrierefreie und bedarfsgerechte Gestaltung der Dörfer und ent-

sprechende Investitionen dringend erforderlich. 

Der strukturwandelbedingte Rückgang in der Landwirtschaft mit zahlreichen Gebäudeleerständen als 

Folge soll in den Büntedörfern als Chance betrachtet werden, die freiwerdenden, nicht mehr land-

wirtschaftlich genutzten Gebäude einer geeigneten Nachnutzung zuzuführen. Insgesamt soll mit der 

angestrebten Sanierung und Umnutzung ortsbildprägender Bausubstanz dem Ziel entsprochen wer-

den, den dörflichen Charakter unter Berücksichtigung der Schaumburger Baukultur und Besonder-

heiten zu erhalten. Die Sensibilität der Bevölkerung ist bei diesem Thema sehr ausgeprägt. So wurde 

bei den Veranstaltungen immer wieder das Thema der Sanierung und der dorfgerechten Gestaltung 

insbesondere bei Neubauten angesprochen.  

Die Büntedörfer leiten für ihren Dorfentwicklungsprozess folgende Ziele ab: 

Ziele 

1.1 Schaffung von attraktiven Ortsmitten als Kristallisationspunkte für die Dorfgemeinschaft  

1.2 Entwicklung von neuen Wohn- und Arbeitsformen 

1.3 Verbesserung der Nahversorgung durch multifunktionale Konzepte sowie Wertschätzung der 
Umsetzung der bisherigen Konzeptionen in der Region 

1.4 Sicherung bzw. Aufbau einer erreichbaren medizinischen Versorgung, die ein „Wohnenbleiben“ 
im Heimatort ermöglicht und zusätzlich die soziale Infrastruktur stärkt 

1.5 Behutsame Siedlungsentwicklung und Baulückenschließung zu moderaten Preisen mit dem 
Schwerpunkt der Innenentwicklung sowie der baulich-gestalterischen und funktionalen Stär-
kung 

1.6 Erhaltung und Gestaltung der ortsbildprägenden Bausubstanz unter Berücksichtigung der 
Schaumburger Baukultur und Besonderheiten 

1.7 Stärkung von Gewerbe und Dienstleistungen an vorhandenen Standorten und ggf. Erweiterung 
auf neue Standorte  
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Handlungsfeld 2 
ERLEBEN in den Büntedörfern 

Soziales, Kultur, Freizeit und Bildung 

Herleitung 

In den Dörfern der Dorfregion bestehen aktive Dorfgemeinschaften und eine bereits vielfältig prakti-

zierte Zusammenarbeit in unterschiedlichen Bereichen. Dies ist auch an einem dichten Netz an akti-

ven Vereinen erkennbar, welche nicht selten miteinander kommunizieren und sich gegenseitig un-

terstützen. Eines der wichtigsten Ziele und Aufgaben im Dorfentwicklungsprozess ist diesbezüglich 

die Verbesserung der Sichtbarkeit der Vereine und Wertschätzung der ehrenamtlichen Arbeit.  

Jedoch identifizieren sich die Bürgerinnen und Bürger bislang sehr stark mit ihren jeweiligen Ortschaf-

ten und nur bedingt mit der neu gebildeten Dorfregion. Aufgrund der innovativen Art und Offenheit 

für Neuerungen, gilt es, dieses Potenzial zu nutzen und insbesondere die Gemeinsamkeiten der Ort-

schaften und ihrer Bürgerinnen und Bürger sowie die Chancen zur gemeinsamen Bewältigung von 

Herausforderungen und Verbesserung des Angebotes in den Vordergrund zu stellen, um die Identifi-

kation mit ihrer Region weiter zu stärken. Im Rahmen des Dorfentwicklungsprozesses soll ein sozialer 

Zusammenhalt erreicht werden, welcher davon lebt, voneinander zu lernen und gemeinsame Unter-

stützungsstrukturen aufzubauen – beispielsweise miteinander vernetzte Nachbarschaftshilfen oder 

gemeinsame Strukturen im Bereich der Kinderbetreuung. Dorfübergreifende Aktionen und Feste dür-

fen hierbei nicht fehlen. Aber auch die einzelnen Ortschaften sollen weiterhin eine ganz elementare 

Rolle spielen.  

Im Rahmen der Dorfentwicklung sollen die Büntedörfer mit ihrer vielfältigen und reizvollen Land-

schaft und Geschichte jedoch nicht nur für die eigenen Bürgerinnen und Bürger, sondern auch für 

alle anderen durch sanften und naturnahen Tourismus ERLEBBAR gemacht werden. Diesbezüglich 

wird eine Verbesserung und Vernetzung von Erreichbarkeit, Erkennbarkeit und Erlebbarkeit der "klei-

nen Schätze“ der Region sowie die Verbesserung des Marketings angestrebt. Ein gemeinsamer Inter-

netauftritt ist hierfür als erster Schritt bereits erstellt worden. 

Die Büntedörfer leiten für ihren Dorfentwicklungsprozess folgende Ziele ab: 

Ziele 

2.1 Stärkung der sozialen Infrastruktur als wichtiger Beitrag zur Stärkung der Innenentwicklung 

2.2 Verbesserung der Beteiligung von Jugendlichen an Entscheidungsprozessen 

2.3 Stärkung der Gemeinschaft und Vernetzung insbesondere unter den Vereinen und ehrenamtli-
chen Aktivitäten sowie Verbesserung der Sichtbarkeit der Vereine 

2.4 Anstreben einer guten Integration „Hinzukommender“ 

2.5 Schaffung von ergänzenden und alternativen Angeboten für Senioren und Jugendliche 

2.6 Bewahrung und Entwicklung von Treffpunkten für alle (beispielsweise durch Wiederbelebung 
der Kneipen-Kultur) 

2.7 Koordination und Vernetzung der Veranstaltungsangebote  

1.8 Verbesserung der Standort- und Rahmenbedingungen der lokalen Wirtschaft, insbesondere Si-
cherung der noch vorhandenen Landwirtschaft 

1.9 Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft auf Grundlage einer Schaffung bzw. Nutzung 
konkreter Angebote für Klimaschutzmaßnahmen 
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2.8 Verbesserung und Vernetzung von Erreichbarkeit, Erkennbarkeit und Erlebbarkeit touristischer 
Ziele, "kleinen Schätzen“ und Aktionen für Einheimische und Gäste sowie Verbesserung des 
Marketings 

2.9 Schaffung (naturnaher) Bewegungsangebote, auch unabhängig von Vereinsmitgliedschaften un-
ter besonderer Betrachtung von Aktivitäten abseits von Wandern und Spazierengehen 

2.10 Ermöglichung neuer attraktiver Angebote der Vereine unter Berücksichtigung der natürlichen 
Gegebenheiten 

2.11 Stärkung und Erweiterung der Kinderbetreuung 

2.12 Festigung und Ausbau der Werbung für die Dorfentwicklung 

 

Handlungsfeld 3 
GRÜN in den Büntedörfern 

Klimaschutz, Natur, Landschaft und Dorfgrün 

Herleitung 

Die Dorfregion weist mit ihrer Lage zwischen Mittellandkanal und Deister im Übergang von der Nord-

deutschen Tiefebene in den Mittelgebirgsgürtel eine reizvolle Landschaft auf. Hinzu kommen aner-

kannte naturnahe Wälder mit altem Baumbestand sowie andere Landschaftsmerkmale mit einem 

hohen Freizeitwert, wie beispielsweise den Kreuzrieher Teich, welcher bereits jetzt als Dorfmittel-

punkt genutzt wird. Eine große Herausforderung stellen die landschaftlichen Zäsuren durch die 

Bahntrassen dar, welche ggf. künftig noch durch den Ausbau oder die Neutrassierung der ICE-Strecke 

Hannover-Bielefeld verstärkt werden könnte. Es gilt die Landschaft und seine (tierischen) Bewohner 

zu erhalten, zu pflegen und zu entwickeln bzw. zu schützen sowie einen GRÜNEN Gedanken zu ver-

folgen. Besonders hinsichtlich des Schutzes von Insekten ist in den Büntedörfern ein Mangel an Flä-

chen zu erkennen. Positiv zur Verbesserung beitragen sollen bewusst gesetzte Blüh- und Grünstrei-

fen, Baumpflanzungen und die Veränderung der Gartenkultur.  

Um die Attraktivität der Büntedörfer zu steigern und eine Verbindung von Ökologie und örtlich ange-

messenem, sanftem Tourismus zu schaffen, sollen weitere Ortsbegrünungen vorgenommen und ge-

stalterische Defizite in den Wohnstraßen behoben werden. Im Rahmen des Dorfentwicklungsprozes-

ses sollen an einigen Stellen Zuwegungen verbessert werden. All dies könnte durch Gestaltung der 

Flächen in Partnerschaften mit beispielsweise örtlichen Vereinen passieren.  

Als Beitrag zum Klimaschutz und zu Erreichung der Bürgerenergiewende möchte die Dorfregion zu 

einem erkennbaren Teil der Wasserstoffregion Schaumburg werden. 

Die Büntedörfer leiten für ihren Dorfentwicklungsprozess folgende Ziele ab: 

Ziele 

3.1 Bewahrung und Entwicklung von Biodiversität und Artenvielfalt 

3.2 Erreichung der Bürgerenergiewende sowie Entwicklung der Büntedörfer hin zu einem erkenn-
baren Teil der Wasserstoffregion Schaumburg  

3.3 Reduzierung der Lichtverschmutzung, beispielsweise in Bezug auf das Gewerbegebiet an der A2 
sowie Straßenbeleuchtungen  

3.4 Erhalt von Gartenkultur und Kulturlandschaft und Entwicklung zum größten öffentlichen Kräu-
tergarten Norddeutschlands 

3.5 Entwicklung der Bünte und anderer Gewässer in der Region als Dörfer-verbindendes Land-
schaftselement  
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3.6 Verbindung von Ökologie und örtlich angemessenem, sanftem Tourismus 

3.7 Teilhabe und Partizipation an der Landesgartenschau 2026 

3.8 Grüne und moderne Gestaltung von Flächen in Partnerschaften mit beispielsweise örtlichen 
Vereinen (insbesondere themenbezogen zur Gartenschau) 

3.9 Erhaltung von Bäumen einschließlich der Einbindung in die Landschaft sowie Entwicklung natur-
nahe landwirtschaftlich genutzte Flächen zwischen den Orten  

 

Handlungsfeld 4 
MOBIL in den Büntedörfern 

Verkehr und Mobilität 

Herleitung 

Wichtig für einen positiven Dorfentwicklungsprozess ist neben der Sicherung der funktions- und zu-

kunftsfähigen Versorgungsangebote auch die MOBILITÄT. Aufgrund der bewussten Entscheidung der 

Bürgerinnen und Bürger auf dem Land zu leben, spielt die Möglichkeit zur Erreichung wichtiger An-

gebote durch die Inanspruchnahme von Mobilitätsangeboten eine ganz wesentliche Rolle. Hierfür 

sind gezielt Bedarfe zu ermitteln und Konzepte zu erstellen. 

Die Mobilität soll für alle Generationen durch Attraktivierung und bedarfsgerechte Gestaltung des 

ÖPNV sowie die Schaffung alternativer Mobilitätsformen sichergestellt werden. Hierfür soll insbeson-

dere der Bahnhof Haste und sein Umfeld als Kontenpunkt der Mobilität in der Dorfregion gestärkt 

werden. Hinzu kommt die Gestaltung barrierefreier bzw. barrierearmer öffentlicher Räume. Es soll 

zudem angestrebt werden, Barrierefreiheit in allen Bereichen und Aspekten des Verkehrs und der 

Mobilität zu schaffen. Hierfür müssen Straßen und Wege für alle Verkehrsteilnehmenden gut und 

verkehrssicher gestaltet bzw. saniert werden. 

Da es in vielen Ortschaften häufig zu Geschwindigkeitsüberschreitungen kommt, soll an Problemstel-

len eine Verkehrsberuhigung stattfinden. 

Der Aufbau eines ortsverbindenden Radwegenetzes mit Bezug zur Bünte auf Feldwegen oder eigenen 

Trassen wird von der Bevölkerung ausdrücklich gewünscht und ist ein wichtiger Baustein für die Ent-

wicklung des Fahrradtourismus in der Region. Historische Wege und Straßenverbindungen (z.B. der 

„Hellweg“) durchqueren die Dorfregion und können diesbezüglich für die künftige Entwicklung von 

touristischen Routen neu interpretiert und in Wert gesetzt werden. 

Insgesamt sollen in diesem Themenbereich im Rahmen des Dorfentwicklungsprozesses stetig auch 

Aspekte des Themenbereichs GRÜN Berücksichtigung finden. 

Die Büntedörfer leiten für ihren Dorfentwicklungsprozess folgende Ziele ab: 

Ziele 

4.1 Schaffung von Barrierefreiheit in allen Bereichen und Aspekten des Verkehrs und der Mobilität 

4.2 Lärmschutzmaßnahmen insbesondere in Waltringhausen an der A2 und B65, an der Bahnstre-
cke sowie der Autobahn und Bundesstraße) 

4.3 Erhöhung der Sicherheit für Fußgänger, Radfahrer und mobilitätseingeschränkte Personen 
durch verkehrsberuhigende Maßnahmen sowie Schaffung von gut gestalteten und alltagstaugli-
chen Straßen, Wegen und Plätzen 
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4.4 Sanierung von Straßen und Wegen als Beitrag zur Erhöhung der Verkehrssicherheit und Verbes-
serung der Gestaltung des öffentlichen Raumes sowie Ausstattung der Fuß- und Radwege mit 
Solarleuchten (auch zwischen den Dörfern) 

4.5 Schaffung von Fußwegen in den Ortschaften und abseits der Hauptverkehrswege sowie Sanie-
rung landwirtschaftlicher Wege und Zuführung einer parallelen touristischen Funktion 

4.6 Stärkung des Bahnhofs Haste und seines Umfeldes als Knotenpunkt der Mobilität in der Dorfre-
gion 

4.7 Schaffung von grün und Reduzierung von grau rund um die Parkplätze in Haste 

4.8 Schaffung von Angeboten für alle Generationen, insbesondere durch Attraktivierung des ÖPNV 
mit Anbindung der Dörfer 
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5 HANDLUNGSPROGRAMM 
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Zur Realisierung der Entwicklungsstrategie der Büntedörfer wurden in einem umfassenden Prozess mit 

der Strategierunde, den Teilnehmenden der Beteiligungsformate, politischen Vertreterinnen und Ver-

tretern sowie der Verwaltung zahlreiche Projekte erarbeitet. Die Träger öffentlicher Belange konnten 

ebenfalls Anregungen für den Dorfentwicklungsplan geben. Damit haben alle am Dorfentwicklungspro-

zess beteiligten Akteure einen Handlungsrahmen für die kommenden Jahre erarbeitet, der jedoch keine 

rechtsverbindliche Planung darstellt. 

Das Handlungsprogramm ist nach Handlungsfeldern gegliedert und umfasst 

▪ dorfregionale Projekte inkl. eines Projektpools mit Ideen, die im Planungsprozess nicht weiter kon-

kretisiert wurden (Kapitel 5.1) 

▪ ortsbezogene Projekte (Kapitel 5.2) sowie 

▪ Gestaltungsempfehlungen für öffentliche und private Projekte (Kapitel 5.3 und 5.4). 

Im Handlungsprogramm sind nur Projekte im öffentlichen Interesse abgebildet. Sie können zum einen 

von den Kommunen umgesetzt werden; zum anderen ist eine Trägerschaft der Kirche, von Vereinen, 

Unternehmen oder privaten Trägern wie Vereinen möglich. Die Projekte werden textlich in kurzen Pro-

jektsteckbriefen dargestellt. Für die Umsetzung sind sie noch im Detail auszuarbeiten. 

Das Handlungsprogramm ist nicht abschließend und kann im Rahmen der Umsetzungsbegleitung und 

Selbstevaluierung kontinuierlich durch weitere Projekte ergänzt werden, sofern sie einen Beitrag zur 

Umsetzung der Entwicklungsstrategie leisten.  

Prioritäten 

Das Handlungsprogramm beinhaltet für die dorfregionalen und ortsteilbezogenen Projekte eine Priori-

tätensetzung. Die Prioritätensetzung ergibt sich aus der Bedeutung für den Entwicklungsprozess. Die 

Einschätzung zu den Prioritäten erfolgt in folgenden drei Stufen: 

▪ Hohe Priorität: Priorität I 

▪ Mittlere Priorität: Priorität II 

▪ Geringe Priorität: Priorität III 

Die Entscheidung über die Durchführung der einzelnen Projekte in Trägerschaft der Kommunen bleibt 

den Räten vorbehalten. 

Umsetzungszeitraum 

Der Umsetzungszeitraum der Projekte gliedert sich ebenfalls in drei Stufen: 

▪ Kurzfristig:  Projektbeginn bis 2025 

▪ Mittelfristig: Projektbeginn bis 2027 

▪ Langfristig:  Projektbeginn bis 2029 
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 Kosten und Finanzierung 

Aufgrund des Bearbeitungsstandes der Projekte ist nur eine grobe Schätzung der Projektkosten möglich. 

Daher werden die Projekte in vier Kategorien unterteilt:  

▪ unter 50.000 EUR:     

▪ 50.000 EUR bis unter 150.000 EUR:   

▪ 150.000 EUR bis unter 500.000 EUR:  

▪ über 500.000 EUR:     

Der überwiegende Teil der dargestellten Tief- und Hochbauprojekte ist über die Fördermaßnahme 

„Dorfentwicklung“ der Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung der integrierten 

ländlichen Entwicklung (ZILE) förderfähig. 

Bei einer ZILE-Förderung erhöht sich der Regel-Fördersatz um 5 % bei privaten bzw. 10 % bei öffentli-

chen Projektträgern, wenn sie dazu beitragen, das Regionale Entwicklungskonzept (REK) der LEADER-

Region Schaumburger Land umzusetzen. Die Umsetzungsbegleitung der Dorfentwicklung leitet den Bei-

trag der Projekte zur Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzepts zusammen mit der Bewilligungs-

stelle beim Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser ab. 

Einige Projekte, insbesondere die dorfregionalen, sind über weitere Fördertatbestände der ZILE-Richtli-

nie förderfähig, insbesondere aus dem Bereich der Fördermaßnahme Basisdienstleistungen. Auch kom-

men für einen Teil der Projekte andere Finanzierungswege und Fördermöglichkeiten in Betracht. Diese 

sind den Projektsteckbriefen in den Kapiteln 5.1.1 bis 5.1.4 zu entnehmen. 

 

5.1     DORFREGIONALE PROJEKTE 

Im Anschluss an die Übersicht der dorfregionalen Projekte sind in den Kapiteln 5.1.1 bis 5.1.4 die einzel-

nen dorfregionalen Projekte in einzelnen Projektsteckbriefen beschrieben und nach Handlungsfeldern 

gegliedert. In diesen Projektsteckbriefen werden folgende Angaben gemacht: 

▪ Umsetzungszeitraum, räumliche Bedeutung und Priorität, 

▪ Projektbeschreibung, 

▪ Erwartete Kosten und mögliche Finanzierung sowie 

▪ Mögliche Projektträger und Projektbeteiligte. 

Jedes Handlungsfeld besitzt zudem einen Projektpool, welcher weitere Projektideen enthält, die im Pla-

nungsprozess nicht weiter ausgearbeitet worden sind. 
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Tabelle 5-1: Übersicht der dorfregionalen Projekte mit Prioritätensetzung 

 

  

Projekt Priorität 

Handlungsfeld 1: ALLTAG in den Büntedörfern 

1 | 1 Beschilderung der baukulturellen Highlights und interessanten Orte I 

1 | 2 Neue Wohnformen / Nachnutzung von Gebäuden II 

Handlungsfeld 2: ERLEBEN in den Büntedörfern 

2 | 1 Büntedörfer online I 

2 | 2 Ort(e) der Begegnung II 

2 | 3 Projektbündel „Gemeinschaftsveranstaltungen“ II 

2 | 4 Erforschung und Pflege von Ortsbild, Geschichte und Brauchtum III 

2 | 5 Rudersteg (mit Bootshalle) II 

Handlungsfeld 3: GRÜN in den Büntedörfern 

3 | 1 Aufwertung der Orte und Straßenräume I 

3 | 2 Projektbündel „Biotopverbund und Biodiversität“ I 

3 | 3 Energiezentrale für Fern- und Nahwärme II 

3 | 4 Projektbündel „Flächen zur gemeinsamen Nutzung“ II 

Handlungsfeld 4: MOBIL in den Büntedörfern 

4 | 1 Projektbündel „Konzept für den Rad- und Fußverkehr“ I 

4 | 2 Optimierung des Bürgerbus-Angebotes II 

4 | 3 Carsharing und Ausbau der Ladeinfrastruktur III 
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5.1.1     HANDLUNGSFELD 1: ALLTAG IN DEN BÜNTEDÖRFERN 

  

1 | 1 Beschilderung der baukulturellen Highlights und interessanten Orte 

Umsetzung: Kurzfristig Räumliche Bedeutung: Dorfregion  Priorität: I 

Projektbeschreibung: 

Die zahlreichen baukulturellen Highlights und interessanten Orte in den Büntedörfern sollen einheit-

lich beschildert werden. Hierfür sollen insbesondere Tafeln genutzt werden, welche zudem an beste-

henden und geplanten Rad- und Wanderrouten aufgestellt werden sollen bzw. mit den Planungen 

und der Freizeitaktivität „Geocaching“ verknüpft werden sollen. Die Tafeln sollen mit einem QR-Code 

mit weiterführenden Informationen sowie Zeitzeugenaufnahmen ausgestattet werden. Einige kön-

nen beispielsweise als Audiostationen ausgebaut werden. Die Beschilderungen bieten somit die Mög-

lichkeit, sich mit der Geschichte der jeweiligen Orte auseinanderzusetzen und gleichzeitig Personen 

für die eigene Initiative durch Werbung auf den Tafeln zu begeistern. 

Für die Planung und Umsetzung sollen insbesondere vorhandene Initiativen in den Ortschaften sowie 

die Dorfgemeinschaften angesprochen werden, welche zuvor ausreichend vernetzt werden sollen. 

Zudem ist eine Patenschaft für die Beschilderung aus jeder Ortschaft denkbar. 

Dieses Projekt könnte auch als Bestandteil des Projektbündels „Konzept für den Rad- und Fußver-

kehr“ des Handlungsfeldes 4: MOBIL in den Büntedörfern gesehen werden. 

Erwartete Kosten: 

 

Mögliche Finanzierung: 

LEADER-Mittel der Region Schaumburger Land, Eigenleistung 

Träger / Beteiligte: 

Eigentümer der Flächen, Gemeindebürgermeister/Gemeinderäte, Samtgemeinde Nenndorf, Muse-

umsverein Nenndorf, Haster Runde, Arbeitskreis Heimatkunde „Glück-Auf Riehe“, Dorfgemeinschaft 

Waltringhausen, Kirchengemeinde, Dorfjugend Ohndorf, weitere Freiwillige / Dorfgemeinschaften 

für Patenschaften 
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1 | 2 Neue Wohnformen / Nachnutzung von Gebäuden 

Umsetzung: Langfristig Räumliche Bedeutung: Dorfregion und darüber hinaus Priorität: II 

Projektbeschreibung: 

In den Büntedörfern gibt es einige leerstehende Gebäude. Diese Gebäude sollen nachgenutzt wer-

den. Eine Möglichkeit zur Nachnutzung von Gebäuden ist, sie zu Wohnheimen auszubauen und somit 

einer besonderen Wohnform zuzuführen, in der die Bewohnerinnen und Bewohner den Alltag ge-

meinsam verbringen und selbst gestalten können. Dieses Wohnheim soll sich jedoch nicht auf den 

älteren Teil der Bevölkerung beschränken. Da insbesondere für Seniorinnen und Senioren sowie für 

(junge) Alleinstehende aktuell kaum kleine Wohnungen (unter 40 qm) zur Verfügung stehen, ergibt 

es Sinn, hier kleinere Wohneinheiten zu schaffen.  

Zum anderen können die Räumlichkeiten heimischen Betrieben beispielswiese für Betriebserweite-

rungen zur Verfügung stehen, zum anderen können Gebäude als Büros oder Coworking-Spaces aus-

gebaut werden, um sie dann den Bewohnerinnen und Bewohnern der Büntedörfer als Homeoffice-

Alternative bereitzustellen. Dies würde ein wohnortnahes Arbeiten außerhalb der eigenen vier 

Wände ermöglichen und somit das Auspendeln zu weiter entfernten Arbeitsstätten reduzieren und 

ggf. neue Arbeitsplätze schaffen. Wichtig ist, die neuen gewerblich genutzten Flächen mit Glasfaser 

auszustatten und Remote-Arbeiten auch technisch zu ermöglichen. 

Zu Sensibilisierung in Hinblick auf die Themen „Nachnutzung“ und „Neue Wohnformen“ können Ver-

anstaltungen für Gebäudeeigentümer durchgeführt werden. Zudem können Beratungen dieser Ge-

bäudeeigentümer (beispielsweise von alten Scheunen) über die Möglichketen der Nachnutzung und 

der Fördermöglichkeiten erfolgen. Mittelfristiges Ziel könnte es sein, eine/n Leerstandsbeauftragte/n 

zu berufen, welche/r diese Tätigkeit als Bürgerin bzw. Bürger der Dorfregion ehrenamtlich oder als 

Tätigkeit im Rahmen der Verwaltung ausübt. 

Erwartete Kosten: 

Je nach Gebäude: 

 bis  

Mögliche Finanzierung: 

ZILE-Richtlinie „Dorfentwicklung“, „Basisdienstleistungen“ und „Kleinstun-

ternehmen“, LEADER-Mittel der Region Schaumburger Land, KfW-Förde-

rung 

Träger / Beteiligte: 

Eigentümer von Gebäuden, Privatpersonen als Investoren, Gemeindebürgermeister/Gemeinderäte, 

Samtgemeinde Nenndorf, lokale Unternehmen 
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 Projektpool ALLTAG in den Büntedörfern Priorität 

Schaffung neuer und Stärkung bestehender Hofläden in der gesamten Dorfregion, 

beispielsweise Stärkung von Hofläden durch eine Initiative „Mein Dorfladen“ sowie 

Stärkung des Obsthofes Brüggenwirth 

II 

Vernetzung von lokalem Handel, Versorgungsmöglichkeiten, Kunst und Gewerbe, 

beispielsweise durch eine digitale Pinnwand in Verbindung mit der Einrichtung einer 

Dorf-App / Regions-App für die Büntedörfer (Dieses Projekt könnte diesbezüglich 

ebenfalls als Baustein im Rahmen des Projektes 2|1 „Büntedörfer online“ umgesetzt 

werden) 

II 
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5.1.2     HANDLUNGSFELD 2: ERLEBEN IN DEN BÜNTEDÖRFERN 

2 | 1 Büntedörfer online 

Umsetzung: Kurzfristig Räumliche Bedeutung: Dorfregion Priorität: I 

Projektbeschreibung: 

Ziel des Projektes ist die Schaffung einer gemeinsamen Onlinepräsenz für die Dörfer, Vereine und 

Institutionen. Die gemeinsame Onlinepräsenz soll insbesondere der Information über Veranstaltun-

gen und Vereine und der damit verbundenen Koordination und Vernetzung der Vereins- und Veran-

staltung- sowie Freizeit- und Sportangebote dienen (beispielsweise in Form eines gemeinsamen Ver-

anstaltungskalenders). Zudem ist eine Verlinkung aller Vereine, Institutionen und lokalen Unterneh-

men der Büntedörfer vorgesehen. Hinzu kommt das Ziel, durch die gemeinsame Onlinepräsenz das 

Standortmarketing und das Standortimage zu Verbessern.  Grundsätzlich kann hierfür die bereits be-

stehende regionale Internetpräsenz für die Büntedörfer www.buentedoerfer.de ausgebaut werden.  

Um auch die Nachbarschaftshilfe in den Büntedörfern zu koordinieren und die Kommunikation zu 

fördern, ist die Einrichtung einer Dorf- bzw. Regions-App (beispielsweise „Bünte-App“) vorgesehen. 

Auch hier können Information über Veranstaltungen und Vereine integriert werden. 

Vorgesehen sind in der Startphase kurze Print-Informationen, beispielsweise Auszüge aus der Inter-

netpräsenz, welche länger gültige Informationen und keine Termine enthalten. Zudem sollen Flyer – 

insbesondere an Neubürger – verteilt werden, um auf die gemeinsame Onlinepräsenz aufmerksam 

zu machen.  

Die Pflege der gemeinsamen Onlinepräsenz soll beispielsweise im Rahmen des Bundesfreiwilligen-

dienstes oder durch ein ehrenamtliches Redaktionsteam erfolgen. Zusätzlich dazu ist die Einstellung 

einer Person auf Minijob-Basis denkbar. Grundlage für dieses Projekt ist die Informationsbringschuld 

der Vereine und Institutionen sowie eine breite Kooperation. Um Bedienungshürde – insbesondere 

beim älteren Teil der Bevölkerung – abzubauen, sollen Unterstützungs- und Beratungsangebote ge-

schaffen werden. 

Erwartete Kosten: 

 

Mögliche Finanzierung: 

ZILE-Richtlinie „Dorfentwicklung“, LEADER-Mittel der Region Schaumbur-

ger Land 

Träger / Beteiligte: 

Verantwortliche Person(en)/Redaktionsteam (noch zu gründen), Gemeindebürgermeister/Gemein-

deräte, Samtgemeinde Nenndorf, Vereine, Institutionen, Kirche, lokale Unternehmen 
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2 | 2 Ort(e) der Begegnung 

Umsetzung: 

Kurz- bis mittelfristig 

Räumliche Bedeutung: Dorfregion Priorität: II 

Projektbeschreibung: 

Für die gesamte Dorfregion sollen Orte der Begegnung geschaffen, erhalten und gestärkt werden, an 

dem sich Jung und Alt treffen und gemeinsam Zeit verbringen können. 

Dabei sollen sowohl ein Innenbereich als auch ein Außenbereich für Spiel und Spaß zur Verfügung 

stehen. Das Außengelände sollte verschiedene Angebote beinhalten, beispielsweise einen besonde-

ren (Natur- oder Abenteuer-)Spielplatz für alle Orte und für alle Generationen mit unterschiedlichen 

Elementen, wie einem Grillplatz, einer Route mit Discgolf-Körben sowie einem Bewegungsparcours 

mit (Fitness-)Geräten für jeden Fitnessgrad. Ergänzt werden sollen diese Angebote insbesondere 

durch einen gemeinsamen Mittagstisch und eine regelmäßig stattfindende Jugenddisco, um die Nut-

zung durch Personen aus der gesamten Dorfregion sowie jeden Alters hervorzurufen. Diese und wei-

tere Ideen für Angebote sollen dorfregional abgestimmt werden. 

Erwartete Kosten: 

Je nach Ausgestaltung 

und Anzahl der Begeg-

nungsstätte: 

 bis  

Mögliche Finanzierung: 

ZILE-Richtlinie „Dorfentwicklung“, „Basisdienstleistungen“, LEADER-Mittel 

der Region Schaumburger Land, Sparkassenstiftung, Aktion Mensch 

Träger / Beteiligte: 

Vereine, bspw. MTV Waltringhausen e. V., Kinder und Jugendliche (aktivieren über Landjugend oder 

Pfadfinder), Gemeindebürgermeister/Gemeinderäte, Samtgemeinde Nenndorf, Eigentümer der 

(künftigen) Begegnungsstätten 
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2 | 3 Projektbündel „Gemeinschaftsveranstaltungen“ 

Umsetzung: Kurzfristig Räumliche Bedeutung: Dorfregion und darüber hinaus Priorität: II 

Projektbeschreibung: 

Um neue Angebote in den Büntedörfern zu schaffen und gleichzeitig das Gemeinschaftsgefühl zu 

stärken sowie die Bekanntheit der Region zu erhöhen, sollen gemeinschaftlich organisierte und 

durchgeführte Veranstaltungen stattfinden. 

Vorgesehen sind insbesondere ein Wandermarathon durch die Büntedörfer, ein gemeinsamer 

Dorfflohmarkt sowie eine „Skatenight“ über die geteerten Feldwege. Letztere hat im Rahmen einer 

privaten Organisation bereits zweimal stattgefunden und könnte nun durch geeignete Maßnahmen 

auf die gesamte Dorfregion ausgeweitet werden.  

Die Gemeinschaftsveranstaltungen sollen möglichst in Zusammenarbeit mit lokalen (Sport-)Vereinen 

durchgeführt werden. Zusätzlich dazu ist die Einrichtung eines Veranstaltungskomitees für die ge-

samte Dorfregion für Planung und Umsetzung von Gemeinschaftsveranstaltungen denkbar. 

Die Kommunikation zu den Veranstaltungen kann über die regionseigene Internetseite oder die ge-

plante Dorf-App (siehe Projekt 2|1 „Büntedörfer online“) erfolgen. Zusätzlich dazu können dort Ter-

mine veröffentlicht und zur Teilung beworben werden. 

Erwartete Kosten: 

 

Mögliche Finanzierung: 

LEADER-Mittel der Region Schaumburger Land, Eigenleistung 

Träger / Beteiligte: 

Vereine, Helferinnen und Helfer (organisiert beispielsweise in einem Veranstaltungskomitee) 
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2 | 4 Erforschung und Pflege von Ortsbild, Geschichte und Brauchtum 

Umsetzung: 

Kurz- bis mittelfristig 

Räumliche Bedeutung: Dorfregion Priorität: III 

Projektbeschreibung: 

Das Ziel des Projektes ist die Unterstützung örtlicher Vereine und Institutionen, welche sich die Erfor-

schung und Pflege von Ortsbild, Geschichte und Brauchtum zum Ziel gesetzt haben – beispielsweise 

die „Haster Runde“ sowie der Arbeitskreis Heimatgeschichte, welcher regelmäßig die „Rieher Hei-

matblätter“ herausgibt. Insgesamt soll die Historie der Orte dargestellt werden. Hierzu könnten bei-

spielsweise die historischen Dorfspaziergänge in Haste, Riehe und Waltringhausen um weitere Orte 

ergänzt sowie der historische Pfad der Dorfjugend in Ohndorf mit einbezogen werden. 

Ein Schritt zur Unterstützung soll die Grünung eines eingetragenen Heimatvereins für die Büntedörfer 

sein, welcher einerseits dazu dienen soll, Projekte im Sinne der Erforschung und Pflege von Ortsbild, 

Geschichte und Brauchtum selbst umzusetzen und die Funktion des Antragstellers zu übernehmen. 

Andererseits kann der Verein zentraler Ansprechpartner für die Kommunen, Samtgemeinde Nenn-

dorf und Umsetzungsbegleitung fungieren und die Aktivitäten auf eine regionale Ebene zu bringen. 

Konkrete Aufgaben und die Organisation sollen in einer Projektgruppe diesbezüglich ausgearbeitet 

werden.  

Erwartete Kosten: 

Für Umsetzung 

von Projekten: 

, ggf. mehr 

Mögliche Finanzierung: 

Vereinsgründung ohne Fördermittelbedarf 

Für die Umsetzung von Projekten durch den Verein und die Unterstützung 

weiterer Vereine ZILE-Richtlinie „Dorfentwicklung“, LEADER-Mittel der Re-

gion Schaumburger Land, Sparkassenstiftung, Aktion Mensch 

Träger / Beteiligte: 

Vereine, beispielsweise Haster Runde und Arbeitskreis Heimatgeschichte, Heimatverein für die 

Büntedörfer (noch zu gründen), Gemeindebürgermeister/Gemeinderäte, Samtgemeinde Nenndorf 
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2 | 5 Rudersteg (mit Bootshalle) 

Umsetzung: 

Mittelfristig 

Räumliche Bedeutung: Dorfregion und darüber hinaus Priorität: II 

Projektbeschreibung: 

Im Rahmen des Projektes soll eine Bootshalle für Ruderboote in Haste geschaffen werden. Ergänzt 

werden soll diese durch eine Rampe zur Bootshalle. Zusätzlich dazu ist ein Steg geplant, welcher mit 

einer Rampe zum Kanalpfad ausgestattet sein soll, um den Mittellandkanal zugänglich zu machen.  

Nutzende des Ruderstegs und der Bootshalle sollen insbesondere der ETSV Haste von 1913 e. V. so-

wie der TUS Germania Hohnhorst sein. Erweitert werden könnte die Nutzung durch die Freiwillige 

Feuerwehr Nord, die DLRG und Privatpersonen mit Ruderbooten.  

Rudersteg in Haste 

Als erster Schritt soll eine Vor- und Entwurfsplanung beim Wasserstraßen Schifffahrtsamt des Bundes 

für das Antrags- und Genehmigungsverfahren eingereicht werden. Hierbei ist die Zuständigkeit und 

Nutzung der Anlage auf dem Gebiet Bundeswasserstraße / dem öffentlichen Gelände zu klären. Zu-

dem steht die Größe des Ruderstegs in Abhängigkeit der Ruderboote oder der weiteren Nutzung, 

beispielsweise durch die Freiwillige Feuerwehr Nord sowie durch sonstige Sportboote. Eine Mehr-

fachnutzung des Rudersteges ist vorgesehen. Grundsätzlich soll eine technische Lösung als fester Steg 

oder Schwimmsteg angestrebt werden. Die Ausführungsplanung und der Bau sollen durch zugelas-

sene Baufirmen erfolgen. 

Bootshalle in Haste 

Für die Bootshalle soll ebenfalls im ersten Schritt eine Vor- und Entwurfsplanung mit Antrags- und 

Genehmigungsverfahren erfolgen. Hierzu soll ein Bauantrag beim Landkreis Schaumburg und den 

Landforsten erfolgen und in Zusammenarbeit die optimale Lage am Mittellandkanal ermittelt wer-

den. Die geplante Größe der Bootshalle steht in Abhängigkeit der maximalen Anzahl der Ruderboote 

(2 Vierer entsprechen 20 Meter) sowie der weiteren Nutzung. Der Bau könnte zu einem gewissen Teil 

durch Eigenleistung erfolgen.  

Erwartete Kosten: 

Je nach Ausgestaltung: 

 bis  

Mögliche Finanzierung: 

LEADER-Mittel der Region Schaumburger Land 

Träger / Beteiligte: 

Privatpersonen mit Ruderbooten, Vereine, bspw. ETSV Haste von 1913 e.V., TUS Germania Hohn-

horst, ggf. Freiwillige Feuerwehr Nord und DLRG, Landkreis Schaumburg 
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 Projektpool ERLEBEN in den Büntedörfern Priorität 

Werbung für den Dorfentwicklungsprozess, beispielsweise aufstellen von Werbeban-

nern bei der Umsetzung öffentlicher und ggf. privater Projekte (Produktion von meh-

reren Exemplaren der Werbebanner für öffentliche und private Projekte. Die Werbe-

banner können mit einem QR-Code zur regionseigenen Internetseite versehen wer-

den. Vorschlag für einen Slogan: „Hier entsteht etwas Neues im Rahmen der Dorfent-

wicklung“ 

II 

Schaffung von Rundfahrten und Erlebniswegen mit verschieden Stationen und Be-

schilderungen, beispielsweise Station „Wilhelmsdorfer Höfe“ mit Anlegung eines We-

ges und Aufstellung einer Bank in Kombination mit einer ökologischen Aufwertung 

der Station. (Dieses Projekt könnte ebenfalls als Baustein im Rahmen des Projektbün-

dels 4|1 „Konzept für den Rad- und Fußverkehr“ umgesetzt werden). 

I 

Schaffung von Hundespielplätzen und Hundefreilaufflächen in der gesamten Dorfre-

gion. Einbeziehen der eingezäunten Fläche der „Pfötchenresidenz“ in Kreuzriehe 

III 

Schaffung von Proberäumen für Musikgruppen, bspw. als Nachnutzung der leerfal-

lenden Feuerwehrhäuser in der Dorfregion. 

III 

Schaffung von Wohnmobil-Stellplätzen / eines Wohnmobil-Stellplatzes für die 

Büntedörfer 

III 

Umgestaltung des brachliegenden (dritten) Tennisplatzes in Waltringhausen in eine 

Bouleanlage durch den Boulefreunde Bad Nenndorf e. V.. Insbesondere Installation 

einer Insekten- und Fledermausfreundlichen Beleuchtung der Bouleplätze, um auch 

in der „dunkleren Jahreszeit“ ein Boule-Angebot für alle Interessierten zur Verfügung 

stellen zu können. 

I 
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5.1.3     HANDLUNGSFELD 3: GRÜN IN DEN BÜNTEDÖRFERN 

3 | 1 Aufwertung der Orte und Straßenräume 

Umsetzung: Kurzfristig Räumliche Bedeutung: Dorfregion Priorität: I 

Ziel des Projekts ist, die Straßenränder und Grünflächen in den Orten und zwischen den Orten der 

Büntedörfer aufzuwerten. So verbessert die Dorfregion ihre Ökologie, wertet ihre Orte optisch auf 

und schafft durch gezielte Baumpflanzungen oder Grünstreifenbereiche eine Verbindung zwischen 

den Orten. Die Pflege und Betreuung durch Private bzw. bürgerschaftliches Engagement und Paten 

ist wünschenswert und anzustreben. 

Idee ist, insbesondere standortgerechte und möglichst heimische Gewächse zu wählen und Obst-

bäume oder andere Baumarten wie Rotdorn zu pflanzen sowie Blühstreifen und Streuobstwiesen 

anzulegen bzw. vorhandene aufzuwerten.  

Als ersten Schritt könnte zunächst ein Blühstreifenkonzept entwickelt werden, das mögliche Stand-

orte und die zu pflanzenden Gewächse abbildet sowie die Zuständigkeiten zu Anlage und Pflege der 

Gewächse darstellt. Bei der Entscheidung, an welchen Standorten welche Pflanzen und Bäume ange-

pflanzt werden, sollten die jeweiligen Gemeinderäte der zu verbindenden Orte eingebunden werden. 

Die Anlage und Pflege der Bepflanzung könnte ggf. ein (noch zu gründender) Heimatverein für die 

Büntedörfer (siehe Projekt 2 | 4 „Erforschung und Pflege von Ortsbild, Geschichte und Brauchtum“) 

oder die Wegraine Arbeitsgemeinschaft Schaumburg übernehmen. Alternativ könnten Bewohnerin-

nen und Bewohner der Büntedörfer Patenschaften übernehmen und so die Pflege gewährleisten. Um 

dem Projekt auch symbolisch eine dorfregionale Bedeutung zu verleihen, ist eine dorfregionale 

Baumpflanzaktion geplant, bei der in allen Orten der Dorfregion Bäume einer Baumart gepflanzt wer-

den und dies öffentlich bekannt zu machen. 

Arbeitsschritte 

▪ Klärung der rechtlichen Rahmenbedingungen (u. a., ob die Pflanzung der Bäume an den angedach-

ten Straßen gestattet und technisch möglich ist (z. B. wegen Leitungen sowie aufgrund fahrender 

und parkender LKW)) 

▪ Abstimmung mit Eigentümern der betreffenden oder benachbarten Flächen  

▪ Entwicklung eines Blühstreifenkonzeptes 

▪ Dorfregionale Baumpflanzaktion 

▪ Pflegepatenschaften bilden 

Erwartete Kosten: 

 

Mögliche Finanzierung: 

ZILE-Richtlinie „Dorfentwicklung“, LEADER-Mittel der Region Schaumbur-

ger Land, Niedersächsische Bingo-Umweltstiftung, Eigenleistung 
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Träger / Beteiligte: 

Gemeindebürgermeister/Gemeinderäte der jeweiligen Ortschaften, Grundstückseigentümerinnen 

und -eigentümer, Pflege durch Heimatverein für die Büntedörfer (noch zu gründen), Wegraine 

Arbeitsgemeinschaft Schaumburg, Freiwillige 

3 | 2 Projektbündel „Biotopverbund und Biodiversität“ 

Umsetzung: 

Kurz- bis Langfristig 

Räumliche Bedeutung: Dorfregion Priorität: I 

Projektbeschreibung: 

Die Büntedörfer haben sich zum Ziel gesetzt, den Biotopverbund und die Biodiversität in der Dorfre-

gion zu verbessern. Hierzu sind einzelne Projektbausteine identifiziert worden, welche ggf. durch ei-

nen (noch zu gründenden) Heimatverein für die Büntedörfer (siehe Projekt 2 | 4 „Erforschung und 

Pflege von Ortsbild, Geschichte und Brauchtum“) oder die Wegraine Arbeitsgemeinschaft Schaum-

burg umgesetzt werden könnten. Die Bewohnerinnen und Bewohner der Büntedörfer können und 

sollen bei den Aktionen mit integriert werden.  

Mögliche Bausteine zur Reduzierung der Flächenversiegelung: 

▪ Die Unterstützung bei der ökologischen Aufwertung von Privatgärten, insbesondere durch die 

Vermeidung und dem Rückbau von Schottergärten 

▪ Eine Information über die Bedeutung der Reduzierung der Flächenversiegelung, insbesondere 

durch Informationsveranstaltungen und Beratungsangeboten 

▪ Die Vermessung und der Schutz der Wegraine 
 

Mögliche Bausteine für den Artenschutz: 

▪ Die Schaffung einer Heckenstruktur für den Rotmilan 

▪ Die Schaffung von Amphibiendurchlässen und Krötentunnel 

▪ Die Schaffung von Schwalben-Artenschutzhäusern 

▪ Die Schaffung von Eichhörnchenbrücken 

▪ Die Schaffung von Biberschutzzäunen 

▪ Die Aktualisierung des Wildkatzenwegeplans 

▪ Ausweisung von Schutzbereichen 
 

Mögliche Bausteine für die Ausgestaltung und Entwicklung des Grünen Bandes Schaumburg: 

▪ Die Heckenpflege in der freien Landschaft 

▪ Die Schaffung von Blühstreifen (mit Regiosaatgut) 

▪ Die Pflanzung neuer Bäume an den Landstraßen und Feldwegen (geeignete auszusuchen) 
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▪ Der Beitritt des „Kommunen für Biologische Vielfalt e.V.“ 

▪ Die Renaturierung der Gewässer und die vereinzelte Schaffung von Zugängen zum Lauf (bei-

spielsweise Öffnung des Haster Bach-Zugangs) 

▪ Die aktive Gestaltung der Gewässer / Entwicklung der Flächen, die den Gemeinden gehören 
 

Insbesondere bei der aktiven Gestaltung der Gewässer sind die Restriktionen, wie beispielsweise 

Wasserqualität, Naturschutz und Eigentumsverhältnisse zu beachten.  

Erwartete Kosten: 

Je nach Baustein: 

 bis  

Mögliche Finanzierung: 

ZILE-Richtlinie „Dorfentwicklung“, LEADER-Mittel der Region Schaumbur-

ger Land, Niedersächsische Bingo-Umweltstiftung, Eigenleistung 

Träger / Beteiligte: 

Gemeindebürgermeister/Gemeinderäte der jeweiligen Ortschaften, Grundstückseigentümerinnen 

und -eigentümer, Pflege durch Heimatverein für die Büntedörfer (noch zu gründen), Wegraine 

Arbeitsgemeinschaft Schaumburg, Landwirtschaftsverbände, Unterhaltungsverband 53, Freiwillige 
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3 | 3 Energiezentrale für Fern- und Nahwärme  

Umsetzung: 

Mittelfristig 

Räumliche Bedeutung: Dorfregion und darüber hinaus Priorität: II 

Projektbeschreibung: 

Ziel des Projektes ist die Einrichtung einer bzw. mehrerer Energiezentrale(n) für Fern- und Nahwärme 

zur Versorgung mehrerer Haushalte. Hierfür sollen insbesondere für die Heizungen in öffentlichen 

und privaten Gebäuden Alternativen zu Öl und Gas, beispielsweise Abwärme, Grünschnitt und Pflan-

zenkohle, in den Blick genommen werden. 

Eine Möglichkeit bietet die Nutzung der Erdwärme aus dem früheren Kalibergwerk Sigmundshall in 

Wunstorf. Insbesondere der stillgelegte Schacht Kolenfeld wäre am besten geeignet, um die Ort-

schaft Haste zu versorgen, da dieser der Ortschaft am nächsten ist. Trotz der bald beginnenden Flu-

tung des Schachtes kann dort noch ausreichend Wärmeenergie gewonnen werden. Möglich wäre ein 

geschlossener Kreislauf, in dem das warme Wasser von unter Tage durch einen Wärmetauscher ge-

leitet wird, das abgekühlte Wasser flösse wieder zurück ins Bergwerk. 

Des Weiteren ist eine Wärmeversorgung für die Baugebiete in Hohnhorst und Haste (Scheller) durch 

eine Biogasanlage (vorhanden) in Verbindung mit einem Biomeiler denkbar. In diesen Biomeiler 

könnte Gehölz- und Grünschnitt (Mahd der Wegraine) der Gemeinden kommen. Die Laufzeiten eines 

Biomeilers belaufen sich auf 12-15 Monate. Danach ist "Neuansatz" notwendig. Gleichzeitig stände 

hiernach feinster Kompost zur Veräußerung zur Verfügung. Der Bau eines Biomeilers könnte auch bei 

den Neubauten der Feuerwehrhäuser oder Kindergärten mit in Betracht gezogen werden. Vorausge-

setzt, der Platzbedarf und die Nähe zu den Gebäuden sind gegeben. 

Erwartete Kosten: 

Je nach Baustein: 

 bis  

Mögliche Finanzierung: 

Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojekten in sozialen, kulturellen 

und öffentlichen Einrichtungen, KfW-Förderung 

Träger / Beteiligte: 

Haste CO2-UG, Betreiber des Kalibergwerks Betreibers K+S, Netzbetreiber, Landwirte, Gemeindebür-

germeister/Gemeinderäte der jeweiligen Ortschaften, Samtgemeinde Nenndorf 
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3 | 4 Projektbündel „Flächen zur gemeinsamen Nutzung“ 

Umsetzung: 

Mittelfristig 

Räumliche Bedeutung: Dorfregion Priorität: II 

Projektbeschreibung: 

Zur Verbesserung des Gemeinschaftsgefühls und der gleichzeitigen ökologischen Aufwertung von Flä-

chen haben sich die Büntedörfer zum Ziel gesetzt, Flächen zur gemeinsamen Nutzung zu entwickeln. 

Hierfür sind verschiedene Projektbausteine identifiziert worden. Die Bewohnerinnen und Bewohner 

der Büntedörfer können und sollen bei den Aktionen mit integriert werden. Zudem könnten Paten-

schaften für die anschließende Pflege initiiert und Pflegegruppen ins Leben gerufen. 

Mögliche Bausteine könnten sein: 

▪ Die Schaffung von innerörtlichen Freiflächen 

▪ Die Schaffung von Streuobstwiesen und essbarer Bepflanzung in den Dörfern; nach dem Beispiel 

der Fläche an der Sporthalle in Badenstedt 

▪ Die Anbietung und die Gestaltung von Gemeinschafts- und Erlebnisgärten auf brachliegenden 

Flächen innerhalb und außerhalb der Ortschaften 

▪ Der Aufbau eines Bürgerparks mit der Möglichkeit, bei bestimmten Anlässen – beispielsweise Ge-

burt und Hochzeit – einen Baum zu pflanzen; eine Möglichkeit der Umsetzung wäre der alte 

Friedhof in Hohnhorst 

▪ Die Nutzung der Möglichkeiten der veränderten Bestattungskultur, um Hecken und Freiflächen 

auf Friedhöfen ökologisch aufzuwerten und Bäume auf den Friedhöfen zu pflanzen 

▪ Die Schaffung von dezentrale Kompostierungsflächen  

▪ Fairpachten 

Erwartete Kosten: 

  

Mögliche Finanzierung: 

ZILE-Richtlinie „Dorfentwicklung“, LEADER-Mittel der Region Schaumbur-

ger Land, Niedersächsische Bingo-Umweltstiftung, Eigenleistung 

Träger / Beteiligte: 

Gemeindebürgermeister/Gemeinderäte der jeweiligen Ortschaften, Grundstückseigentümerinnen 

und -eigentümer, Pflege durch Pflegegruppen (noch zu gründen), Freiwillige 
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Projektpool GRÜN in den Büntedörfern Priorität 

Hochwasserkonzept für die Gewässer / Grundwasserbildung, insbesondere zur Ver-

besserung des Wasserhaushaltes und zur Anhebung des Grundwasserpegels. Projekt 

könnte im Rahmen des Grünen Bandes Schaumburg entlang der Aue umgesetzt wer-

den als Ergänzung und Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie. 

I 

Reduzierung der Lichtverschmutzung, beispielsweise durch Optimierung der Abstrah-

lung der bestehenden Beleuchtung und bedarfsgerechte Schaltung der Beleuchtung 

bei gleichzeitiger Gewährleistung der Sicherheit. 

I 

Private Wasserwirtschaft auf Grundstücken, beispielsweise durch Regenwasserspei-

cherung 

II 
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5.1.4     HANDLUNGSFELD 4: MOBIL IN DEN BÜNTEDÖRFERN 

4 | 1 Projektbündel „Konzept für den Rad- und Fußverkehr“ 

Umsetzung: 

Kurz- bis mittelfristig 

Räumliche Bedeutung: Dorfregion und darüber hinaus Priorität: I 

Projektbeschreibung: 

In den Büntedörfern gibt es bereits einige gute Rad- und Fußwege. Insbesondere die bestehenden 

Wege sollen im Rahmen des Projektes (besser) miteinander verbunden und die thematischen Wege 

sollen ergänzt werden. Ergänzt werden sollen die Wege durch individuell gestaltete Stationen. Zur 

zielgerichteten Entwicklung des Rad- und Fußverkehrs wird diesbezüglich angestrebt, ein übergeord-

netes Konzept zu entwickeln. Dieses zu erstellende Konzept soll zudem die „Sehenswürdigkeiten der 

Dorfregion“ abbilden.  

Bausteine für die Vorbereitungen und zur Ermittlung des aktuellen Standes 

▪ Erstellung einer Übersicht über bestehende Wege und Angebote und Einschätzung über zu sanie-

rende Wege 

▪ Ermittlung der Nutzbarkeit und des Handlungsbedarfes im Vorrangnetz für den Alltagsradverkehr 

und Darstellung in Karten (in Anlehnung an das Handlungskonzept Radverkehr der Region Hanno-

ver) 

Bausteine zur Umsetzung: Ausgestaltung der Wege 

▪ Aufstellen von Hundekotbeuteln und Mülleimer 

▪ Aktive Information über bestehende Wege und Angebote; beispielsweise durch Erstellung von 

Radfahrkarten und Ausschilderung bestehender Wege 

▪ Sanierung von Rad- und Fußwegen (barrierefrei); insbesondere Vermeidung von Radwegen mit 

Schotter 

▪ Schaffung von schnellen Wegen / Radschnellwegen für Pendler 

▪ Schaffung von Querungsstellen für Lastenräder; diese sind häufig zu klein ausgestaltet 

▪ Darstellung von Fahrradpiktogramme zur Sicherheit an Stellen, an denen keine eigenständigen 

Wege vorhanden sind 

▪ Aufstellen von Solarleuchten an Rad- und Fußwegen; beispielsweise Beleuchtung des Weges von 

Waltringhausen zum Bahnhof nach Bantorf sowie des Friedhofsweges von Haste nach Helsing-

hausen; Steuerung der Beleuchtung im Ort über einen GSM-Empfänger 

▪ Aufstellen eines Hinweisschilds am Ortseingang in Haste „Der nächste Zug fährt um …“ 

Bausteine zur Umsetzung: Ausgestaltung der Stationen 

▪ Schaffung von Fahrradabstellanlagen; insbesondere an Bushaltestellen; auch im Kleinen sowie für 

Lastenräder 
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▪ Schaffung von Fahrradboxen am Bahnhof in Haste 

▪ Überwachung der Fahrradabstellanlagen; insbesondere am Bahnhof in Haste 

▪ Aufstellen von Hundekotbeuteln und Mülleimer 

▪ Schaffung eines Lastenrad-Leasing-Angebotes 
 

Die Anlage und Pflege der Stationen könnte ggf. ein (noch zu gründender) Heimatverein für die 

Büntedörfer (siehe Projekt 2 | 4 „Erforschung und Pflege von Ortsbild, Geschichte und Brauchtum“) 

übernehmen. Alternativ könnten Bewohnerinnen und Bewohner der Büntedörfer Patenschaften 

übernehmen und so die Pflege gewährleisten 

Zu beachten ist, dass touristische Wege nicht gleich der Alltagswege zu entwickeln sind. Für Pendler 

ist grundsätzlich der kürzeste Weg interessant. Für Touristen und Freizeitnutzende sollte der Weg zu 

erleben sein. Die Stationen spielen hier eine deutlich wichtigere Rolle. Zudem ist zu berücksichtigen, 

dass die Wege auch aus der Region herausgeführt werden und das zu erarbeitende Konzept an an-

deren, übergeordneten Konzepten anschließen sollte.  

Aktuell besteht an manchen Stellen ein Konflikt zwischen Radfahrern und Fußgängern (insbesondere 

mit Hunden) auf gemeinsamen Wegen. Hinzu kommt ein potenzieller Konflikt zwischen Radfahrern 

und der Landwirtschaft. 

Erwartete Kosten: 

Je nach Baustein: 

 bis  

Mögliche Finanzierung: 

LEADER-Mittel der Region Schaumburger Land 

Träger / Beteiligte: 

Eigentümer der Flächen, ADFC Schaumburg, Gemeindebürgermeister/Gemeinderäte, Samtge-

meinde Nenndorf, Landkreis Schaumburg, Pflege durch Heimatverein für die Büntedörfer (noch zu 

gründen), Freiwillige 
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4 | 2 Optimierung des Bürgerbus-Angebotes 

Umsetzung: 

Kurz- bis langfristig 

Räumliche Bedeutung: Dorfregion und darüber hinaus Priorität: II 

 

Projektbeschreibung 

Der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) in den Büntedörfern ist weitgehend auf den Schulver-

kehr ausgelegt. An den Abenden und am Wochenende fahren somit nur selten Busse. Die fehlende 

Flexibilität durch die geringe Taktung des vorhandenen ÖPNV-Angebots trägt dazu bei, dass dieses 

kaum in Anspruch genommen wird. Die meisten Bewohnerinnen und Bewohner der Dorfregion nut-

zen daher weitgehend ihr eigenes Auto, sowohl für größere Besorgungen und längere Strecken als 

auch für kurze Wege.  Aus diesem Grund wurde 2007 der Bürgerbus Bad Nenndorf ins Leben gerufen, 

welcher aktuell im Stundentakt für 1,50 € pro Fahrt durch den südlichen Teil der Samtgemeinde 

Nenndorf fährt. Das gesamte Projekt wird begleitet von der SVG, Schaumburger-Verkehrs GmbH, die 

auch Lizenzgeber ist.  

Aktuell sind die Nordgemeinden der Samtgemeinde Nenndorf (Haste, Helsinghausen und Hohnhorst) 

und somit ein wesentlicher Teil der Büntedörfer nicht in das Netz des Bürgerbusses integriert. Grund 

hierfür waren bisher wirtschaftliche Aspekte und die Parallelverkehrsregelung. Das Ziel dieses Projek-

tes ist es, das bestehende Bürgerbus-Angebot dementsprechend zu optimieren und auch themenbe-

zogene Fahrten zu initiieren bzw. weitere Zielorte (beispielsweise nach Wunstorf) anzufahren. Insbe-

sondere eine sternenförmige Busroute zum Bahnhof in Haste wird angestrebt. Ein wesentlicher Be-

standteil des Projektes ist zudem die Optimierung des Bürgerbus-Angebotes in Hinblick auf den 

Transport von Rollstühlen. 

Erwartete Kosten: 

Je nach Ausgestaltung: 

 bis  

Mögliche Finanzierung: 

ZILE-Richtlinie „Basisdienstleistungen“, LEADER-Mittel der Region Schaum-

burger Land 

Träger / Beteiligte: 

Bürgerbusverein Bad Nenndorf, Gemeindebürgermeister/Gemeinderäte, Samtgemeinde Nenndorf, 

Landkreis Schaumburg, Landesnahverkehrsgesellschaft Niedersachsen (LNVG), Schaumburger Ver-

kehrsgesellschaft (SVG) 
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4 | 3 Carsharing und Ausbau der Ladeinfrastruktur 

Umsetzung: 

Kurz- bis mittelfristig 

Räumliche Bedeutung: Dorfregion Priorität: III 

 

Projektbeschreibung 

Ziel des Projektes ist es, Angebote zu schaffen, die der Förderung von E-Mobilität dienen. Zum einen 

soll so die Verkehrswende unterstützt und ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden. Zum ande-

ren kann die Bereitstellung der Ladeinfrastruktur für E-Mobilität den Tourismus fördern und weitere 

Zielgruppen ansprechen. Bei dem Projekt sollen sowohl E-Autofahrende als auch E-Fahrradfahrende 

angesprochen werden. Der Aufbau der Ladeinfrastruktur in Form von Ladestationen für PKW und E-

Bikes bzw. Pedelecs soll der erste Schritt sein. Diese sollen in Kombination mit PV-Anlagen und Ener-

giespeicher ausgestaltet werden und zentral in den Dörfern positioniert werden. Ziel ist zudem, zu-

künftig alle neuen Restaurants, Nahversorger und weiteren öffentlich zugänglichen Einrichtungen zu 

ermutigen, Lademöglichkeiten bereitzustellen. Auch bestehende Einrichtungen wie Arztpraxen, Dorf-

gemeinschaftshäuser, Schützenheime oder Neugestaltung von öffentlichen Plätzen wie Dorfmitten 

und Wanderparkplätze sind potenzielle Standorte für E-Ladestationen, die bei der Planung berück-

sichtigt werden sollten. Dabei sollte gut abgewogen werden, wie hoch frequentiert die einzelnen 

Standorte sind, damit Kosten und Nutzen ausgewogen sind (insbesondere bei Dorfgemeinschafts-

häusern und Schützenheimen). Für eine gute Auslastung der Ladestationen sollte auf die Lademög-

lichkeiten durch entsprechende Beschilderung und Hinweise in Tourismusführern etc. hingewiesen 

werden. Weiterhin im Auge behalten werden sollte die Entwicklung von alternativen Antrieben wie 

Wasserstoff. 

Zudem soll in den Büntedörfern ein Carsharing-Angebot ins Leben gerufen werden, welches am im 

besten Fall mit der bestehenden und zu entwickelnden Ladeinfrastruktur zu kombinieren wäre. Hier-

bei soll ein Angebot verschiedener Fahrzeuge mit unterschiedlichen Nutzer- und Zielgruppen entste-

hen (beispielsweise Transporter und Kleinwagen, aber auch Fahrzeuge mit Mofa-Kennzeichen). 

Erwartete Kosten: 

Je nach Ausgestaltung: 

 bis  

Mögliche Finanzierung: 

ZILE-Richtlinie „Basisdienstleistungen“, LEADER-Mittel der Region Schaum-

burger Land 

Träger / Beteiligte: 

Privatpersonen, Gemeindebürgermeister/Gemeinderäte, Samtgemeinde Nenndorf, Unternehmen, 

Netzbetreiber Westfalen-Weser-Energie, ggf. Car-Sharing-Anbieter 
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Projektpool MOBIL in den Büntedörfern Priorität 

Verkehrsberuhigung, insbesondere das Einholen von Informationen über Möglichkei-

ten zur Verkehrsberuhigung, die Markierung von Schulwegen durch einfache visuelle 

Mittel, um den KFZ-Verkehr zusätzlich zu sensibilisieren, die Schaffung von Fahr-

bahnteilern und grünen Verkehrsinseln, die Schaffung von 30er-Zonen, die Einfüh-

rung von „Rechts-vor-Links für Jedermann“ in den Wohngebieten sowie die Installa-

tion von Tempoanzeigen 

II 

Aufstellung von Mitfahrbänken in den Büntedörfern III 
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5.2     ORTSBEZOGENE PROJEKTE 

5.2.1     GEMEINDE HASTE 

Haste 

 

Abbildung 5-1: Projekte in der Ortschaft Haste 
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HAS-1 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Einen Verbindungsweg zwischen Siedlungsrand und Wald (wieder-) her-

stellen. Es ist zu prüfen, ob hier eine vorhandene Wegeparzelle „über-

ackert“ wurde. 

 

 

HAS-2 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der lange Grünstreifen entlang der B 442 zwischen Fahrbahn und Lade-

straße soll gestalterisch und funktional aufgewertet werden. In diesem Zu-

sammenhang soll der begleitende Fußweg, der eine wichtige Bedeutung 

als Zugang zum Bahnhof- und Park-&-Ride Bereich hat erneuert werden. 

Bei der Profilgestaltung sollten die Standortbedingungen für den ortsbild-

prägenden Baumbestand verbessert werden. 
 

 

 

HAS-3 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Entlang der Kolenfelder Straße wird ein Fußweg im westlichen und südli-

chen Seitenraum bis zum Abzweig bei dem landwirtschaftlichen Anwesen 

vorgeschlagen. 

 

 

HAS-4 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Bei der Grünfläche mit den Gedenksteinen sollte ein Aufenthaltsangebot 

gemacht und eventuell eine künstlerische Gestaltung durch eine ortsan-

sässige Künstlerin vorgenommen werden. 

 

 

HAS-5 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für die Freifläche am Haster Bach wird eine Gestaltung unter Mitnutzung 

des Haster Baches vorgeschlagen, z.B. durch eine Wassertretanlage. 
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HAS-6 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Entlang der Kolenfelder Straße fehlt eine gesicherte Fuß- und Radwege-

verbindung zu den Sport- und Tennisplätzen vorm Wald. Da deren Reali-

sierung an der klassifizierten Straße (L 403) aufgrund des Straßenprofils 

große Probleme aufwerfen würde sollte die Verbindung durch den Red-

dinger Weg stärker ins Bewusstsein gebracht werden. 

 

 

HAS-7 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Südlich der landw. Hofstelle befindet sich ein großer Freibereich, der als 

Wiese im Ortsbild eine ausgesprochen positive Wirkung entfaltet. Gleich-

wohl wird die Idee geäußert, hier ein Projekt für seniorengerechtes Woh-

nen zu entwickeln. Hinweis: Im Flächennutzungsplan ist der Bereich als 

Wohnbaufläche dargestellt. 
 

 

 

HAS-8 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die Dorfstraße wird bei Autobahn-Umleitungsverkehr oft als Abkürzung 

genutzt, auch durch Lastwagen, um so die Einmündung der Kolenfelder 

Straße in die Hauptstraße (B 442) zu umgehen. Um dies zu unterbinden, 

wird die Ausschilderung Fahrradstraße vorgeschlagen. 
 

 

 

HAS-9 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für die Grünfläche an der Einmündung des Mittelweges in die Dorfstraße 

wird eine gestalterische Aufwertung vorgeschlagen. 

 

 

HAS-10 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für den Seitenraum oberhalb des Haster Baches wird eine gestalterische 

Aufwertung durch Begrünung sowie das Aufstellen eine Bank oder Bank-

Tisch-Kombination angeregt. 
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HAS-11 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Von der Einmündung der Rehre in die Dorfstraße öffnet sich der Blick in 

den großzügigen Freiraum beiderseits des Haster Baches, der für das Orts-

bild von sehr wichtiger Bedeutung ist. Angeregt wird das Anpflanzen von 

Bäumen entlang des Baches und so die ökologische Qualität des Gewäs-

sers durch Beschattung zu verbessern und das Ortsbild zu bereichern. Hin-

weis: Im Flächennutzungsplan ist der Bereich als Wohnbaufläche darge-

stellt, ohne Schutz für den wertvollen innerörtlichen Freiraum. 

 

 

HAS-12 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für den Friedhof wird der Ersatz der Thuja-Hecke durch eine landschafts-

typische Laubhecke vorgeschlagen, z.B. Hainbuche. 

 

 

HAS-13 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Entlang des Grenzweges wird zur besseren landschaftlichen Einbindung 

des südlichen Ortrandes eine Bepflanzung mit Obst- / Bäumen, ggf. in 

Kombination mit Hecken vorgeschlagen. Da der Grünstreifen sehr schmal 

ist sollte geprüft werden, ob ein Stück der landwirtschaftlich genutzten 

Fläche herangezogen werden kann. 
 

 

 

HAS-14 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für den Uferbereich des Haster Baches am südlichen Eintritt in die Orts-

lage wir die Anlage einer Streuobstwiese vorgeschlagen. 

 

 

HAS-15 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Entlang der Bahnlinie sollte auf lange Sicht gesehen eine möglichst schlüs-

sige Fuß- und Radwegeverbindung aus Richtung Bahnhof Haste / P&R-

Platz in Richtung Hohnhorst angestrebt werden. 

Hinweis: Die Flächen befinden sich im Eigentum der DB und sind bis zur 

Entscheidung über den Ausbau der ICE-Strecke nicht verfügbar. 
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HAS-16 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für den Parkplatz des Netto-Marktes wird eine bessere Eingrünung in 

Richtung des Ortsrandes vorgeschlagen. 

 

 

HAS-17 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die Bouleanlage bei der Süntelbuche soll aufgewertet werden. 

 

 

HAS-18 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für das gesamte landschaftliche Umfeld von Haste wird eine Kontrolle, 

Reinigung und ggf. Erneuerung der Ausschilderung der Radwege vorge-

schlagen einschließlich Ausstattung mit QR-Codes. 

 

 HAS-19 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Eine nördlich des Mittellandkanals früher existierende Schutzhütte soll für 

Radwanderer wieder errichtet werden. 

 

 

HAS-20 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für den Haster Wald wird die Ausschilderung von Fahrrad-Rundtouren 

vorgeschlagen. 

 

 

HAS-21 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der in Bahnhofsnähe befindliche große Brunnen, der früher für die Befül-

lung von Dampfloks gebraucht wurde und an dem sich heute noch eine 

Entnahmestelle für Löschzwecke befindet soll an der Oberfläche gestalte-

risch akzentuiert werden. 
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HAS-22 

Handlungsfeld: ALLTAG in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für den Bahnhofsvorplatz wird im Zusammenhang mit einer gestalteri-

schen Aufwertung auch das Vorhalten eines Angebotes an Sitzgelegenhei-

ten angeregt. 

 

 

HAS-23 

Handlungsfeld: ALLTAG in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Innerhalb des künftig für eine neue Nutzung vorgesehenen Empfangsge-

bäudes des Bahnhofs sollten auch für die Dorföffentlichkeit zugängliche 

Nutzungen vorgesehen werden, darunter z.B. ein Café, ein Hofladen o.ä. 

 

 

HAS-24 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für die Einmündung der Kolenfelder Straße in die Hauptstraße wird die In-

stallation einer Lichtsignalanlage (Ampel) vorgeschlagen, die zumindest 

während der Spitzenzeiten ein Passieren des Kreuzungspunktes regeln 

kann und Staubildungen vermindern hilft. 
 

 

 

HAS-25 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Aufwertung des Schützenplatzes an der Hauptstraße. 

 

 

HAS-26 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Aufwertung des Heidornsees südlich des Mittellandkanals, östlich der Ei-

senbahnbrücke über den Kanal. 

 

 HAS-27 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Aufwertung des Sportplatzes im Wald, südlich des Mittellandkanals, west-

lich der Straßenbrücke der B 442 über den Kanal. 
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HAS-28 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Das bisherige Feuerwehrgerätehaus wird nach Fertigstellung der Feuer-

wehr-Nord funktionslos und geht formell wieder in den Besitz der Ge-

meinde Haste über. Aufgrund seiner zentralen Lage an der B 442 und des 

Raumangebotes sollte das Gebäude in geeigneter Weise der Dorfgemein-

schaft sowie Vereinen zu Verfügung gestellt werden. 
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Wilhelmsdorf 

 
 

Abbildung 5-2: Projekte in der Ortschaft Wilhelmsdorf 
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WIL-1 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Das Vereinsheim wird von den „Wilhelmsdorfer Jungs“ liebevoll als Rat-

haus bezeichnet. Eine angemessene, vielfach nutzbare Anlage mit schö-

nem Außenbereich und Landschaftsbezug. 

 

 

WIL-2 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Auf der Halde, die aus der Verbreiterung des Mittellandkanals stammt, 

sollte ein Aussichtspunkt angelegt werden, von dem aus man die gesamte 

Bünte-Region überblicken könnte. 

 

 

WIL-3 

Handlungsfeld: ALLTAG in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die bis vor kurzem noch existierende Bäckerei gibt mangels Betriebsnach-

folge auf. Dies wirf u.a. die Frage nach der Nachnutzung der Bausubstand 

auf. Die Bank in dieser kleinen Ortsmitte sollte erneuert werden. 

 

 

WIL-4 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Straßenzug „Glückauf“ bedarf der Erneuerung. In diesem Zusammen-

hang sollte die Grüngestaltung des nördlichen Seitenraums überlegt wer-

den. 

 

 

WIL-5 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Einmündungsbereich des Asternwegs in die Waldstraße ist aufgrund 

des Kurvenverlaufs unübersichtlich. Die hohen Hecken sollen beseitigt 

werden. Der Fußweg entlang der Waldstraße sollte (wieder) für Radfahrer 

zugelassen werden damit sie nicht auf der schmalen und schnell befah-

rene Waldstraße fahren müssen. 
 

 

 

WIL-6 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Ausbau der Wegebeziehungen in die Gemarkung und Aufstellen von Bän-

ken, auf denen man sich mal ausruhen kann. 
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WIL-7 

Handlungsfeld: ALLTAG in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Am Abzweig der L 449 / K 51 liegt der ehemalige Dorfladen mit Kneipe. 

 

 

WIL-8 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Es wird die Führung eines durchgehenden Radweges nach Haste auf der 

Südseite der L 449 angeregt. Dies würde die zurzeit erforderliche Benut-

zung der Fahrbahn sowie die mehrfache Querung an sehr schnell befahre-

nen Straßenabschnitten vermeiden. Auch die Installation eines touristi-

schen Radweges bzw. einer beschilderten Freizeitroute wird angeregt. Im 

Zuge dessen sollen verkehrsberuhigende Maßnahmen, beispielsweise 

durch eine Verkehrsinsel bzw. eine Straßenteilung, getroffen werden. 

Diese soll wiederrum durch eine Informationstafel ergänzt werden. 

 

 

WIL-9 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Am nördlichen Ortseingang aus Richtung Idensen sollte eine verkehrsver-

langsamende Maßnahme eingerichtet werden. Ziel ist es, ein verkehrs-

freundliches Fuß- und Radwegeangebot in Wilhelmsdorf zu schaffen. 

 

 

WIL-10 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Vorgeschlagen wird der Ausbau des Feldwegs vom Ortsrand zur Halde, vor 

allem, wenn diese als Aussichtsebene genutzt wird. 

 

 

WIL-11 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Auf dem inoffiziellen Festplatz im Kreuzungsbereich Amselweg / Finken-

weg sollten die Baumscheiben der Kastanien vergrößert werden, um so 

die Standortbedingungen zu verbessern (Sauerstoff und Niederschlag). Die 

gelegentliche Nutzung des Platzes für dörfliche Gemeinschaftsaktionen 

würde dadurch nicht verloren gehen. 
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5.2.2     GEMEINDE HOHNHORST 

Hohnhorst 

 

Abbildung 5-3: Projekte in der Ortschaft Hohnhorst 
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HOH-1 

Handlungsfeld: ALLTAG in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Kirchplatz ist der zentrale Platz im Ort, dessen Gestaltung auf die Dorf-

erneuerung Mitte der 1990-er Jahre zurückgeht. Trotz der regelmäßigen 

Befahrung mit Linienbussen sind die Fahrbahn- und Seitenbereiche in sehr 

gutem Zustand. 
 

 

 

HOH-2 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der alte Friedhof ist ein weitgehend unbekannter und entsprechend we-

nig genutzter Freiraum im Ort. Ziel sollte sein, ihn durch eine angemes-

sene Nutzung und Pflege stärker ins Bewusstsein zu bringen und zu einem 

für die gesamte Dorfgemeinschaft erlebbaren Freiraum zu entwickeln, als 

Stichworte werden genannt: Pfarrgarten, Gebetsgarten …, wobei aus-

drücklich auch eine „weltliche“ Nutzung im Sinne eines Mehrgeneratio-

nenplatzes angestrebt wird. Der Bereich könnte beispielsweis von der in 

der Hauptstraße ansässigen Senioren-Wohngemeinschaft genutzt werden. 
 

 

 

HOH-3 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Radweg an der Ohndorfer Straße zur B 442 ist in einem schlechten Zu-

stand und bedarf der Erneuerung. 

 

 HOH-4 

Handlungsfeld: ALLTAG in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Insgesamt wird für den Ort die Beschilderung markanter Gebäude und Si-

tuationen angeregt, z.B. in Form von Tafeln mit bildlichen und textlichen 

Inhalten. 
 

 

 

HOH-5 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Es wird angeregt, die Bushaltestelle aus der Hauptstraße in die Ohndorfer 

Straße zu verlegen, damit dem Bus die umständliche Verkehrsführung 

über den Kirchplatz erspart bleibt. Die zurzeit an der Hauptstraße befindli-

che Haltestellenüberdachung ist eine Fachwerkkonstruktion und könnte 

an anderer Stelle wiederaufgebaut werden. 
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HOH-6 

Handlungsfeld: ALLTAG in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Aufgrund der sehr beengten räumlichen Verhältnisse in der Gemeinde-

verwaltung (Sitzplätze für Sitzungen und Versammlungen, Parkplätze) wird 

überlegt, die Gemeindeverwaltung ggf. in den Bereich Scheller bei der ka-

tholischen Kirche unterzubringen, weil hier die Erreichbarkeit besser gege-

ben ist. 
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Ohndorf 

 

Abbildung 5-4: Projekte in der Ortschaft Ohndorf 
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OHN-1 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

An der Sporthalle sind über kurz oder lang Instandsetzungsarbeiten an der 

Gebäudehülle sowie auch bei der technischen Ausstattung erforderlich. 

 

 

OHN-2 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für den derzeit noch mit Asphalt befestigten Vorplatz der alten Schule 

wird eine wertigere Gestaltung vorgeschlagen. In diesem Zusammenhang 

sollte ein barrierefreier Zugang des Erdgeschosses mitberücksichtigt wer-

den. 
 

 

 

OHN-3 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für alle vier Ortszufahrten im Zuge der sich in Ohndorf treffenden Kreis-

straßen K 47 und K 48 werden überhöhte Geschwindigkeiten beobachtet, 

die sich durchaus innerorts fortsetzen und dort ein Gefahrenpotenzial dar-

stellen. 
 

 

 

OHN-4 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für die Düsternstraße wird eine wertigere Umgestaltung vorgeschlagen, 

bei der u.a. großflächige Asphaltbefestigungen zurückgebaut werden. 

 

 

OHN-4 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Am Westende der Düsternstraße ist kürzlich eine große ortsbild-prägende 

Eiche gefällt worden, ohne dass ihr sichtbarer Querschnitt dafür eine plau-

sible Erklärung geben würde: Der Baum war offensichtlich noch sehr vital. 

Dieses Ereignis stößt in der Gruppe der am Rundgang Teilnehmenden auf 

massives Unverständnis und löst die Diskussion darüber aus, wie der orts-

bildprägende Baumbestand sinnvoll geschützt werden kann, und ob z.B. 

eine Baumschutzsatzung dafür das richtige Instrument darstellt. 
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Scheller 

 

Abbildung 5-5: Projekte in der Ortschaft Scheller 
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SCH-1 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die Zukunft der katholischen Kirche ist ungewiss, da zurzeit nicht klar ist, 

ob sich die Kirche ganz oder teilweise aus der Immobilie zurückzieht. Auf-

grund der hohen Bedeutung der Einrichtung nicht nur für die katholische 

Kirchengemeinde sollte eine kooperative Lösung angestrebt werden, hin 

zu einem lebendigen Treffpunkt für die Dorfgemeinschaft des künftig ein-

wohnerstärksten Ortsteils der Gemeinde Hohnhorst. Als möglich wird die 

Weiternutzung des bereits heute barrierefreien Gemeindehauses ange-

sprochen. Angesichts der beengten Verhältnisse der Gemeindeverwaltung 

in Hohnhorst wird auch deren Verlagerung in den Bereich Scheller disku-

tiert.    
 

 

 

SCH-2 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Kirchweg stellt durch seinen schnurgeraden Verlauf und die dadurch 

möglichen hohen Geschwindigkeiten ein Gefahrenpotenzial dar. Einherge-

hend mit der anstehenden Kanalsanierung sollte ein Ausbau mit verkehrs-

beruhigender Wirkung angestrebt werden. 
 

 

 

SCH-3 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für den Birkenweg als einem der zentralen öffentlichen Räume im Scheller 

wird eine wertigere Gestaltung angeregt. 

 

 

SCH-4 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der für den Zusammenhang der beiden Gemeindeteile Scheller und Hohn-

horst wichtige Verbindungsweg hat eine mangelhafte Oberfläche und be-

darf der Erneuerung. 

 

 

SCH-5 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Ausbau des als Treffpunkt im Scheller wichtigen Spielplatzes sollte 

barrierefrei erfolgen und seine Ausstattung in Richtung Mehrgeneratio-

nenplatz optimiert werden. 
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5.2.3     GEMEINDE SUTHFELD 

Helsinghausen 

 

Abbildung 5-6: Projekte in der Ortschaft Helsinghausen 
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HEL-1 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Bisherige Feuerwehr und angrenzende Nutzungen: Barrierefreier Umbau 

für dorfgemeinschaftliche Nutzungen. 

 

 

HEL-2 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Ausbau des Verbindungsweges in Richtung Haster Wald und Riehe zur 

Stärkung seiner Bedeutung für die Naherholung. 

 

 

HEL-3 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Beleuchtung des Friedhofsweges zum gemeinsamen Friedhof Helsinghau-

sen / Haste. 

 

 HEL-4 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Unterstand für einen Planwagen, der für dorfgemeinschaftliche Aktivitä-

ten genutzt wird, entweder als eigenständiger Anbau / Neubau oder auch 

in einem geeigneten Bestandsgebäude. 
 

 

 

HEL-5 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Ausbau der Feldstraße nach erfolgter Kanalsanierung. Angestrebt wird ein 

höhengleiches Profil, ggf. mit Differenzierung im Material zur Kenntlich-

machung eines Fußweges. 

 

 

HEL-6 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Rückbau des überdimensionierten Wendeplatzes im Bereich Bremer 

Straße / Matthiasstraße. Aufnehmen von Versiegelung und Anpflanzen 

von Bäumen. 
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Kreuzriehe 

 

Abbildung 5-7: Projekte in der Ortschaft Kreuzriehe 
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KRE-1 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Raststätte am Teich der ehemaligen Ziegelei aufwerten, u.a. durch einen 

verbesserten Zugang zum Wasser von der Südseite her. 

 

 

KRE-2 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Pflege des Denkmals und seines Umfeldes, u.a. durch Reinigung der Ge-

denksteine sowie ggf. Ersatz der Rotdorne durch Linden, Kastanien o.ä. 

 

 

KRE-3 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Freiflächengestaltung an der großen Linde im Zuge der Solvienstraße. 

 

 

KRE-4 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Räumlich-funktionale Optimierung des Sportheims unter besonderer Be-

rücksichtigung der Barrierefreiheit, ggf. durch Tausch von Nutzungseinhei-

ten: Duschen im 1. OG, Versammlungsraum im EG. 

 

 

KRE-5 

Handlungsfeld: ALLTAG in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

„Seniorenzentrum“ mit altersgerechten Wohnformen und ggf. ergänzen-

den Nutzungen auf dem Grundstück Hattendorf (ehemaliges Gasthaus). 
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Riehe 

 

Abbildung 5-8: Projekte in der Ortschaft Riehe 
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RIE-1 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Rückbau / Umbau der bislang von der Feuerwehr genutzten Räumlichkei-

ten für andere dorfgemeinschaftliche Nutzungen. 

 

 

RIE-2 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Ökologische Aufwertung der Grünfläche im westlichen Seitenraum der Ul-

menstraße über dem hier verrohrt verlaufenden Büntegraben. 

 

 

RIE-3 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Klärung des Erfordernisses zur Räumung des Büntergabens in seinem hier 

offenen Verlauf. 

 

 

RIE-4 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Denkmalbereich „Glückauf“ sollte ggf. stärker in Richtung der Straße 

geöffnet werden, um besser zur Geltung zu kommen. Angedacht wird 

auch eine Entsiegelung im großflächig versiegelten Fahrbahnbereich, um 

so beispielsweise Platz für Baumpflanzungen zu erzielen. Die Nutzung des 

öffentlichen Raumes durch den Parkplatzbedarf der benachbarten Gast-

stätte ist bei einer eventuellen Umgestaltung zu berücksichtigen.   
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5.2.4     ORTSTEIL WALTRINGHAUSEN 

 

Abbildung 5-9: Projekte in dem Ortsteil Waltringhausen 
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WAL-1 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Umgestaltung der ortsbildprägenden Bantorfer Straße (innerorts) sowie 

Sanierung (außerorts). Sanierung des Straßenbelages und Neu-Strukturie-

rung des Straßenraums mit intensiver Einbindung von Dorfgrün (Bäume 

etc.).  
 

 

WAL-2 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die Dorfstraße ist durch ihren kurvigen Verlauf und oftmals abgestellte 

Fahrzeuge zuweilen recht unübersichtlich. Es fehlen Bäume, um den Dorf-

charakter zu stärken. Die Fußwege an der Kreisstraße weisen Optimie-

rungsbedarf auf. 
 

 

WAL-3 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Kurvenverlauf im westlichen Abschnitt der Dorfstraße wird als unüber-

sichtlich eingeschätzt. Der hier beabsichtigte Umbau der gegenüberliegen-

den Bushaltebuchten sollte mit Rücksicht auf den dörflichen Kontext erfol-

gen. Ggf. ist ein Auflassen der separaten Buchten und ein Halten der Busse 

in der Fahrbahn möglich, um dann die Bereiche der künftig entsiegelten 

Busbuchten mit Bäumen zu bepflanzen. 
 

 

 

WAL-4 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Fußweg durch die „Dunkle Gasse“ soll aufgewertet werden, u.a. durch 

einen neuen Belag, wieder funktionierende Oberflächenentwässerung und 

Entfernung des Stacheldrahts auf den flankierenden Zäunen. 

 

 

WAL-5 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Platz am Glockenturm wird von den am Rundgang Teilnehmenden als 

wichtiger Treffpunkt im Dorf empfunden und häufig genutzt, u.a. durch 

die hier befindliche Bücherhütte. Im Zusammenhang mit der gewünschten 

Aufwertung sollen die Stützen des Glockenturms erneuert, die Barrieren in 

Form von Stufen, Wegeeinfassungen etc. zurückgebaut und ein fester 

Stromanschluss vorgesehen werden. Hinsichtlich der künftigen Ausstat-

tung sollen weitere Nutzergruppen berücksichtigt werden, darunter Eltern 

(-teile) mit Kindern. 
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WAL-6 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für die Querung der „Dunklen Gasse“ mit der Dorfstraße wird eine Akzen-

tuierung vorgeschlagen. Auf diese Weise könnte eine bestehende in-

nerörtliche Fußwegeverbindung von der westlichen Dorfstraße bis zum 

Spielplatz an der Feldstraße herausgearbeitet und damit aufgewertet wer-

den. 
 

 

 

WAL-7 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Parkplatz am Südende des Friedhofs fasst höchsten 5 Fahrzeuge und 

deckt damit bei Weitem nicht den Bedarf bei Trauerfeiern. So kommt es 

häufiger durch das Parken entlang der Dorfstraße zu Behinderungen für 

Busse und Entsorgungsfahrzeuge. Eine Vergrößerung des Parkplatzes ist 

erforderlich. 

Der Bereich mit den Gedenktafeln für die Gefallenen der beiden Welt-

kriege bedarf der Pflege, u.a. durch Grünschnitt und Reinigung der Ge-

denksteine. 
 

 

 

WAL-8 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Bei der Neubelegung von Gräbern in den heckengesäumten Bereichen 

sollte künftig berücksichtigt werden, dass hinten liegende Gräber auch für 

Besucher mit Rollator oder Rollstuhl erreichbar sind. Aktuell ist der Platz 

zwischen einzelnen Grabstellen zu knapp bemessen. Insgesamt fehlt es 

auf dem Friedhof an Barrierefreiheit. Insbesondere um die Kapelle herum 

ist das Pflaster uneben und mit Stufen verbaut. Darüber hinaus fehlen Flä-

chen zum Verweilen. 
 

 

 

WAL-9 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Nördlich des Friedhofs könnten ggf. zusätzliche Stellplätze geschaffen wer-

den, um das Defizit am südlichen Ende und die Behinderungen in der 

Dorfstraße durch abgestellte Fahrzeuge künftig auszuschließen. 
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WAL-10 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Im nördlichen Abschnitt der Dorfstraße wird ein Rückbau der Busbuchten 

und Halten der Busse in der Fahrbahn angeregt. In dem so gewonnenen 

öffentlichen Straßenseitenraum könnten Bäume zur optischen und ökolo-

gischen Verbesserung des Ortsbildes angepflanzt werden. 

 

 

 

WAL-11 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für den überdimensionierten Erschließungsbereich im 1960-er Jahre Bau-

gebiet „Hinter der Mühle“ werden Entsiegelung in der Fläche und das An-

pflanzen von Bäumen vorgeschlagen. 

 

 

WAL-12 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die Freibereiche vor und neben dem Sportheim und der Sporthalle sollten 

hinsichtlich der Nutzungsmöglichkeiten und der Gestaltung aufgewertet 

werden. Dabei sind unterschiedliche Nutzergruppen zu berücksichtigen. 

Der Bereich ist nach Schließung des Gasthauses an der Dorfstraße der 

wichtigste Kristallisationspunkt für die Dorfgemeinschaft in Waltring- 

hausen. 
 

 

 

WAL-13 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Das Sportheim aus den 1960-er Jahren weist erhebliche funktionale, kon-

struktive und energetische Defizite auf. Barrierefreiheit ist gar nicht ge-

währleistet, die Treppen sind schmal und steil, eine direkte Verbindung 

vom Gastraum zum geschützt liegenden Biergarten ist nicht gegeben. An-

geregt wird die professionelle Erarbeitung eines Entwicklungskonzeptes, 

das die Möglichkeiten zu Umbau, Anbau und ggf. Neubau untersucht und 

hinsichtlich der zu erwartenden Kosten aufzeigt. Diese Leistung wäre vor-

bereitend als ersten Schritt zu erbringen. 
 

 

 

WAL-14 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Das Denkmal von 1870-71 und sein Umfeld, das von der Dorfgemeinschaft 

schon mit viel Mühe aufgewertet wurde, soll weiter instandgesetzt wer-

den. Dazu gehören die Zuwegung, die Einfassungsmauern, der Denkmal-

stein selbst sowie ein Ersatz für den ehemals vorhandenen Adler. 
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WAL-15 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die mächtige alte Linde am Höfeweg ist beim Erfassen der Naturdenkmale 

seinerzeit übersehen worden. 

 

 

WAL-16 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Am Austritt des neuen Fußweges vom Sportplatz zur Dorfstraße gibt es 

eine bemerkenswerte Beschilderung mit zweimal „absolutem Haltever-

bot“. Die teilweise irreführende Beschilderung soll geändert werden. 

 

 

WAL-17 

Handlungsfeld: GRÜN in den Büntedörfern  Priorität: I 

Maßnahmenbeschreibung: 

Insgesamt wird von den am Ortsrundgang Teilnehmenden ein Mangel an 

Grün im Dorf festgestellt. Ansatzpunkte für Abhilfe könnte eine Initiative 

zur Gestaltung von Vorgärten, das Anpflanzen von Bäumen sowie auch der 

Rückbau entbehrlicher versiegelter Flächen sein. 
 

 

 

WAL-18 

Handlungsfeld: MOBIL in den Büntedörfern  Priorität: III 

Maßnahmenbeschreibung: 

Im Kreuzungsbereich des Sportplatzweges und der Osterfeldstraße mit der 

Dorfstraße zeigen sich Schäden durch permanent starke Beanspruchungen 

der Kreisstraße (K 52), die eine Grunderneuerung in nicht allzu ferner Zu-

kunft als erforderlich erscheinen lassen. 
 

 

 WAL-19 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Der Spielplatz Finkenweg im Oberdorf wurde im Rahmen des Spielplatz-

entwicklungskonzeptes miterfasst und für die Umsetzung im Rahmen der 

Dorfentwicklung vorgeschlagen. 
 

 

 

WAL-20 

Handlungsfeld: ERLEBEN in den Büntedörfern  Priorität: II 

Maßnahmenbeschreibung: 

Für den Spielplatz hinterm Glockenturm an der Feldstraße wird eine Auf-

wertung vorgeschlagen. 
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5.3     GESTALTUNGSVORSCHLÄGE FÜR ÖFFENTLICHE PROJEKTE 

Für die im Dorfentwicklungsplan für die Region der Büntedörfer dargestellten Projektideen zur Straßen-

raum- und Platzgestaltung sind im Rahmen der Förderphase der Dorfentwicklung Entwurfsplanungen 

zu entwickeln, die die Umsetzungsbegleitung und die Strategierunde bzw. die Dorf-AGs begleiten 

werden. Damit gewährleistet ist, dass die Ziele der Dorfentwicklung hinsichtlich der Gestaltung und 

Materialverwendung verwirklicht werden, werden an dieser Stelle einige wesentliche Hinweise 

gegeben. 

Hinweise zur Straßengestaltung 

Die Straßenräume nicht klassifizierter Straßen sollten so gestaltet werden, dass sie von allen Verkehrs-

teilnehmern gleichberechtigt genutzt werden können. Um zu hohe Fahrgeschwindigkeiten zu vermei-

den, sind die Fahrbahnen zugunsten breiterer Seitenräume optisch möglichst schmal zu halten. Bei den 

örtlichen Straßen gilt das Prinzip „Straße für alle“, in dem auf gesonderte Fußwege verzichtet wird. Hier 

ist vorzugsweise eine Pflasterung in einem dorfgerechten Betonsteinpflaster mit einer hellgrauen bis 

hellbraunen Farbmischung zu wählen, welches an das traditionell verwendete „Lesesteinpflaster“ erin-

nert. Wenn Asphalt verwendet wird, sollte dieser aufgehellt sein und die Gossen in Natursteinpflaster 

angelegt werden. Die Oberflächenentwässerung sollte möglichst über Versickerung in den grünen Rand- 

bereichen erfolgen, ggf. in Verbindung mit Rigolen. 

Die charakteristischen grünen Seitenräume der Dorfstraßen sollten wo immer möglich erhalten bzw. 

auch wiederhergestellt werden. Da sie teilweise zum Abstellen von Fahrzeugen genutzt werden, ist zur 

Befestigung in manchen Bereichen ein Unterbau in Schotter erforderlich. Um einen den mageren Stand-

orten angepassten artenreichen Rasen zu entwickeln, sollte als Vegetationsschicht Sand mit geringem 

Tonanteil verwendet werden. Für die Aussaat kann eine blumenreiche Schotterrasenmischung gewählt 

werden (2,5 Gramm pro Quadratmeter). 

Auf eine Bepflanzung der Grünstreifen mit bodendeckenden Sträuchern, Rosen und ähnlichem sollte 

möglichst zugunsten der traditionellen Rasenflächen verzichtet werden. 

Als regionaltypische Straßenbäume sollten vorzugsweise folgende Baumarten verwendet werden: 

▪ Großkronige Bäume 

▪ Sandbirke – Betula pendula 

▪ Bergahorn – Acer pseudoplatanus 

▪ Stieleiche – Quercus robur 

▪ Traubeneiche – Quercus petraea (wird weniger vom Eichensplintkäfer befallen) 

▪ Winterlinde – Tilia cordata 

▪ Klein- und mittelkronige Bäume (für Siedlungsgebiete) 

▪ Feldahorn – Acer campestre 

▪ Mehlbeere – Sorbus intermedia 

▪ Rotdorn – Crataegus lavallei „Pauls Scarlet“ (derzeit sehr krankheitsanfällig) 

▪ Spitzahorn – Acer platanoides „Cleveland“, „Drummondii“ 

▪ Vogelbeere – Sorbus aucuparia 

▪ Weißdorn-Hochstamm – Crataegus monogyna 

▪ Winterlinde – Tilia cordata „Rancho“ 
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Hinweise für die Gestaltung von Plätzen und Grünanlagen 

Eine dorftypische Gestaltung zeichnet sich durch Schlichtheit und Zweckmäßigkeit aus. Deshalb sollte 

grundsätzlich auf eine aufwendige oder verspielte Gestaltung verzichtet und die Anzahl der Materialien 

beschränkt werden. Es sollten traditionelle Materialien verwendet werden bzw. solche, die ihnen nach-

empfunden sind. An geeigneten Stellen, beispielsweise an wenig genutzten Randbereichen, sollte die 

Entwicklung von Krautsäumen aus dörflichen Pflanzengesellschaften durch Verzicht auf Pflege gefördert 

werden.  

Grundsätzlich ist bei geplanten Platzgestaltungen eine Abstimmung mit der zuständigen Denkmal- 

behörde erforderlich, um den Umgebungsschutz von Baudenkmalen oder das Vorhandensein archäo-

logischer Denkmale zu prüfen. 

Materialien 

Bei Platzgestaltungen sollte der Versiegelungsgrad möglichst geringgehalten werden. Für geringe Bean-

spruchungen genügen ein Schotterrasen oder eine wassergebundene Decke. Stark beanspruchte 

Bereiche können mit Naturstein gepflastert werden: Feldstein, Granit, Basalt, Grauwacke oder Sand-

stein. Alternativ kann Ziegelpflaster oder ein gerumpeltes Betonsteinpflaster in einer Farbmischung aus 

mindestens 3 Farben verwendet werden im Farbton gelbhellbraun. 

Bepflanzung 

Für die Bepflanzung sollten dorftypische Bäume und Sträucher verwendet werden. Zur Erleichterung 

der Pflege können bodendeckende Stauden verwendet werden, wie sie traditionell auf dem Dorf bereits 

zur Bepflanzung von Gräbern genutzt werden wie Immergrün, Mauerpfeffer, Steinbrech. Auch die 

heimische Goldnessel sowie Golderdbeere, Storchschnabel und Pfennigkraut benötigen wenig Pflege. 

Auf sandigen, nährstoffarmen Böden gedeihen Besenheide, Feldthymian, Heidelbeere und Preisel-

beere. 

5.4     PROJEKTE AN PRIVATEN OBJEKTEN 

Empfehlungen für private bauliche Maßnahmen 

In den Ortskernen der Dorfregion prägt die historische Bausubstanz entscheidend das Ortsbild. Aller-

dings sind an vielen Gebäuden Erneuerungsmaßnahmen an der Bausubstanz oder umfangreiche Um-

nutzungen als Voraussetzung für den Gebäudeerhalt erforderlich. Dies gilt vor allem für alte Wohnwirt-

schaftsgebäude und landwirtschaftliche Nebengebäude. Während des Beteiligungsprozesses wurde 

bereits von einigen Privateigentümern ein Interesse an Sanierungsmaßnahmen geäußert. Darunter sind 

auch zahlreiche Interessenten für die Umnutzung untergenutzter oder leerstehender Bausubstanz, 

bspw. für Mehrgenerationenwohnen. 

Im Rahmen der Dorfentwicklung können Erhaltungs- und Gestaltungsmaßnahmen an privaten Anwesen 

durch Zuschüsse gefördert werden, wenn es sich um (ehemals) landwirtschaftlich genutzte und / oder 

um ortsbildprägende, landschaftstypische Gebäude handelt. Ortsbildprägend und landschaftstypisch 

sind in der Regel die Anwesen, die zum historisch gewachsenen Ortskern eines Dorfes oder einer Ort-

schaft gezählt werden können und die entsprechende ortstypische Gestaltungsmerkmale (Baustil, Ma-

terialwahl etc.) aufweisen. Dies gilt in der Regel auch für Außenbereichs- und Streulagen, soweit sie 

historisch geprägt sind. Anwesen in den Siedlungsbereichen der unmittelbaren Nachkriegszeit sowie in 
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neueren Bebauungsplan-Gebieten sind hingegen im Rahmen der Dorfentwicklung in der Regel nicht 

förderfähig. 

Förderfähig im Rahmen der Dorfentwicklung sind alle Maßnahmen, die nach außen hin sichtbar sind: 

→ Erneuerung von Dächern, Fassaden, Fenstern und Türen 

→ konstruktiv erforderliche Maßnahmen, wie die Erneuerung des Dachstuhls oder der Einbau von 

Wärmedämmung 

→ Maßnahmen, welche den gebäudetypischen Charakter wiederherstellen 

→ Maßnahmen zur Einbindung in das dörfliche Umfeld sowie auch im Freibereich (ZILE-Richtlinie 

4.1.2.5). 

Weiterhin sind nach den ZILE-Richtlinien (Entwurf) folgenden Maßnahmen förderfähig:  

→ die Umnutzung der Bausubstanz land- und fortwirtschaftlicher Betriebe unter gestalterischer An-

passung an das Ortsbild, 

→ die Umnutzung ortsbildprägender oder landschaftstypischer Bausubstanz, vor allem zur Innenent-

wicklung, unter gestalterischer Anpassung an das Ortsbild sowie 

→ die Revitalisierung (Innenausbau) ungenutzter und leerstehender, ortsbildprägender oder land-

schaftstypischer Bausubstanz, vor allem zur Innenentwicklung, unter gestalterischer Anpassung an 

das Ortsbild (nach Nummer 4.1.2.5 ZILE-R). 

Bei den vorgenannten privaten Projekten können auch Maßnahmen innerhalb der Gebäude in die 

Fördersumme einbezogen werden, bspw. die Aufwendungen für zeitgemäße Sanitär- oder Elektro- 

installationen.  

Projekte der Dorfentwicklung tragen dazu bei, das Regionale Entwicklungskonzept der LEADER-Region 

umzusetzen. Dadurch erhöht sich der Regel-Fördersatz von 35 % für private Antragsteller um 5 % auf 

40% der förderfähigen Kosten (Netto-Summen ohne MWST) bis zu einem Höchstsatz von 50.000 Euro 

pro Maßnahme (Gebäude). Die Mindestfördersumme beträgt 2.500 Euro („Bagatellgrenze“), so dass 

eine Investition mit Kosten von mindestens 8.334 Euro getätigt werden muss. Auch die Umnutzung 

ortsbildprägender oder landschaftstypischer Bausubstanz kann gefördert werden. Die Zuwendung 

beträgt ebenfalls 40 % der förderfähigen Kosten bis zu 150.000 Euro pro Objekt. Dabei sind auch Vor-

haben zum Innenausbau förderfähig. Die Revitalisierung leerstehender Bausubstanz wird mit 40 % der 

förderfähigen Kosten (ebenfalls Netto-Summen ohne MWST) bis zu 150.000 Euro pro Objekt gefördert. 

Für die Antragstellung muss ein Antragsformular ausgefüllt und mit Kostenvoranschlägen über die 

jeweilige Gemeinde/ Stadt an das Amt für regionale Landesentwicklung (ArL) Leine-Weser, Geschäfts-

stelle Hildesheim eingereicht werden. Ganz wichtig: Mit der zur Förderung beantragten Maßnahme darf 

auf keinen Fall begonnen werden, bevor nicht die offizielle und schriftliche Bewilligung durch das Amt 

für regionale Landesentwicklung erfolgt ist; das beinhaltet auch eine Auftragsvergabe an Handwerker. 

Die Vergabe öffentlicher Mittel dient dazu, den Eigentümer bei der Sanierung seiner ortsbildprägenden 

Bausubstanz zu motivieren und zu unterstützen, da es ein öffentliches Interesse an deren Erhalt gibt. 

Aus diesem Grund werden mit der Förderung auch bestimmte Ansprüche an die Gestaltung und die 

Materialwahl gestellt, die nachfolgend beispielhaft erläutert werden. 

Weitere Schnittstellen und Synergien ergeben sich für Projekte zur Energieeinsparung und zum Klima-

schutz. Fördermöglichkeiten bestehen je nach Projekt über die Klimaschutzinitiative des Bundes, 



Dorfentwicklung Wir in den Büntedörfern 

KoRiS │ Stadtlandschaft  111 

Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW), Deutsche Energieagentur (DENA) und Bundesamt für Wirtschaft 

und Ausfuhrkontrolle (BAFA). 

Gestaltungsempfehlungen für private Projekte 

Die Dorfentwicklung soll einen Prozess einleiten, Altes zu erhalten und zu entwickeln sowie Neues 

harmonisch einzubinden. Um den Eigentümern eine Hilfestellung für künftige Vorhaben zu geben, 

beinhaltet der Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion folgende Gestaltungsempfehlungen: 

→ Grundsätzlich ist festzuhalten, dass so viel wie möglich alte Bausubstanz erhalten werden sollte. 

Werden neue Materialien verwendet, sollten solche vorgezogen werden, die in Harmonie zum Orts-

üblichen und Ortsbildprägenden stehen. 

→ Bei Baudenkmalen und benachbarten Gebäuden von Baudenkmalen ist vor Projektbeginn eine 

denkmalrechtliche Genehmigung einzuholen. Bei der Genehmigung ist mit Auflagen hinsichtlich der 

gewählten Materialien, Ausführung etc. zu rechnen, um eine Beeinträchtigung des Baudenkmals 

selbst und seiner Umgebung zu verhindern. 

→ Alle Projekte an archäologischen Denkmalen bedürfen vor Projektbeginn einer Genehmigung. Auch 

im Bereich von archäologischen Fundstellen ist eine denkmalrechtliche Genehmigung einzuholen. 

Grundsätzlich sollte bei allen geplanten Erdarbeiten eine frühzeitige Benachrichtigung und Einbe-

ziehung der zuständigen Denkmalbehörde beim Landkreis Schaumburg erfolgen. 

→ Bei Erneuerungs- oder Umbaumaßnahmen an alter Bausubstanz sollte berücksichtigt wer-den, dass 

gerade alte Gebäude noch einen Rückzugsraum für seltene Tierarten wie Schleiereulen, Fleder-

mäuse oder Schwalben bieten. Diese Tierarten sind gemäß der §§ 39 und 44 ff. des Bundesnatur-

schutzgesetzes (BNatSchG) besonders bzw. streng geschützt, und ihre Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätten dürfen nicht zerstört werden. 

Baukörper 

In den Orten der Dorfregion ist traditionell – wie in ganz Niedersachsen – ein im Grundriss langgestreck-

ter, rechteckiger Baukörper mit steilem Dach vorherrschend. An diesen Proportionen sollte sich auch 

ein Neubau im alten Ortskern orientieren. Der typische Neubau mit eher quadratischem Grundriss und 

verhältnismäßig flach geneigtem Dach passt wenig in die Nachbarschaft dörflicher Bausubstanz. 

In der Dorfregion der Büntedörfer kommen unterschiedliche Hofformen und Gebäudeensembles vor. 

Für die Raumbildung der Hofstellen selbst und ihre Wirkung in den öffentlichen Raum sind neben dem 

Hauptgebäude auch die Nebengebäude wie Scheunen, Speicher, Remisen und Schuppen wichtig. Diese 

charakteristische Baustruktur sollte auch beim Abriss von Gebäuden erhalten bleiben, beispielsweise 

durch Bildung von Hausgruppen und Errichtung von Garagen, Carports oder Kellerersatzräumen in dorf-

typischen Formen und Materialien. 
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Langgestreckter, lagerhafter Baukörper Passender Neubau im dörflichen Kontext 

Fachwerk, Ziegel, Natursteinpflaster und Grün prägen 

diesen Hofraum 

Hofraum aus Haupt- und Nebengebäuden mit Bezug 

zum öffentlichen Straßenraum 

Das jeweilige Ortsbild wird aber auch von sehr individuellen Bauformen bestimmt, die in besonderem Maße 

auch zur Identität des Ortes beitragen.   



Dorfentwicklung Wir in den Büntedörfern 

KoRiS │ Stadtlandschaft  113 

Dacheindeckungen 

Für die Neueindeckung von Dächern sollten naturrote Tonziegel als Hohlpfanne, Hohlfalzziegel oder ggf. 

auch als Krempziegel verwendet werden. Sie sind lange haltbar und bekommen durch den Alterungs-

prozess eine lebendig wirkende Patina. Generell ist abzuwägen, ob vorhandenes Material weiterver-

wendet werden kann, beispielsweise für Reparaturen an Nebengebäuden. Es sollten nur nicht engo-

bierte oder glasierte Ziegel verwendet werden, mindestens dreizehn Stück pro Quadratmeter, also 

keine Großformate, die der Dachfläche einen „falschen“ Maßstab geben. 

Für die flach geneigten Dächer landwirtschaftlicher und gewerblicher Nebengebäude sowie Vorschauer 

können auch Faserzement-Wellplatten oder Trapezbleche in angepasster rötlich-brauner Farbgebung 

verwendet werden, bei Vorschauern auch vor- oder unbewittertes Zinkblech als Stehfalzdeckung. Pho-

tovoltaik- und Solarthermie-Anlagen müssen bei ortsbildprägenden Gebäuden mit besonderer Sorgfalt 

in die Dachflächen integriert werden, um den gestalterischen Zusammenhalt des jeweiligen Daches 

nicht zu gefährden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dachaus- und aufbauten 

Vorherrschend sind in den Orten große ruhige Dachflächen, weitgehend ohne Öffnungen. Zur Belich-

tung des Dachraums wurden traditionell Gauben verwendet, die dem First deutlich untergeordnet sind. 

Die Kleinbauernhäuser des ausgehenden 19. Jahrhunderts weisen mittige Zwerchhäuser auf. Beim Aus-

bau von Dächern zum Wohnen sollten diese traditionellen Elemente verwendet werden. Vermieden 

werden sollten großformatige Gauben oder eine Vielzahl von Dachflächenfenstern, die den harmoni-

schen Gesamteindruck einer Dachfläche stören. 

 

 

 

 

 

 

Kombination von Tonziegeln und farblich 

angepasstem Profilblech beim Schauer 

Naturrote Ziegeleindeckung des Wirtschaftsgebäudes 
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Fassaden 

In den historischen Ortskernen sind einige Gebäude in Fachwerkbauweise erhalten, manchmal sogar 

noch mit Gefachen aus Lehmschlag, die in der Regel verputzt sind. Diese sollten auch wegen des ange-

nehmen Raumklimas möglichst erhalten bleiben. Überwiegend bestehen die Gefache inzwischen aus 

einem glatten roten Ziegel mit grauer Verfugung. Nicht regionaltypisch sind weiße Fugen sowie ge-

narbte und gesandete Ziegel. Die Pfosten und Riegel des Fachwerks sind in der Regel braun, manchmal 

auch farbig. Zum Schutz von Wetterseiten wurde häufig eine Holzverschalung angebracht, manchmal 

auch ein senkrechter Ziegelbehang.  

Typisch sind zudem Fassaden mit massivem roten Ziegelmauerwerk aus der Wende vom 19. zum 20. 

Jahrhundert, die mit Gesimsen und Zierbändern aus Formsteinen versehen sind. Die Sohlbänke der 

Fenster sind häufig mit glasierten Ziegeln ausgestattet. Diese alten Ziegelfassaden können durch scho-

nende Reinigung, einen offenporigen Schutz und eine Erneuerung der Verfugung wieder wetterfest ge-

macht werden. Einzelne, stark geschädigte Steine müssen ausgewechselt werden, wobei auf die pas-

sende Oberflächen- und Farbwirkung zu achten ist. 

 

 

 

  

Umnutzung einer ehemaligen Scheune zu insgesamt 

vier Wohnungen 

Zwerchhaus und einige Dachflächenfenster zur 

Belichtung des Dachgeschosses 

Fachwerkgiebel mit Ziegelbehang Fassade aus rotem Ziegel mit Zierwerk 



Dorfentwicklung Wir in den Büntedörfern 

KoRiS │ Stadtlandschaft  115 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fenster 

Die traditionellen Fenster haben ein stehendes Format mit zwei Flügeln und einem Oberlicht, oft durch 

Sprossen weiter unterteilt. In Fachwerkhäusern waren die Fenster direkt am Holz angeschlagen und 

manchmal mit Deckleisten versehen. Bei den Ziegelgebäuden aus der Zeit um 1900 haben die Fenster 

häufig einen Stichbogen. Dieser war konstruktiv bedingt, weil es noch keine bewehrten Fensterstürze 

gab. 

Bei der Erneuerung sollten Holzfenster verwendet werden. Sie bieten viele Möglichkeiten der Profil- 

und Farbgestaltung. Holzfenster lassen sich überdies besser korrigieren und reparieren. Bewährt ist der 

historische weiße Farbanstrich, da er aufgrund der Farbpigmente und der Widerstandsfähigkeit gegen 

Sonnenlicht sehr langlebig und pflegeleicht ist. Alternativ kann man ein widerstandsfähiges Holz ggf. mit 

Lasur oder Leinölfirniss, verwenden (Eiche oder Lärche). Die Fenster sollten mit einer konstruktiven Tei-

lung in Oberlicht und zwei Flügel versehen werden, die ergänzend durch schmalere Sprossen gegliedert 

werden können. Möglich ist auch die sogenannte Wiener Sprosse, die erhaben auf der äußeren Schei-

benfläche aufliegt und deshalb „echt“ wirkt. Unbedingt zu vermeiden sind hingegen Sprossen im Glas-

zwischenraum, sogenannte Sprossen „in Aspik“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Türen 

Fachwerkscheune mit Ziegelbehang im Giebel Kombination von Sichtmauerwerk und Ziegelbehang 

Erneuerte Fenster in einer Ziegelfassade Fenster mit T-Teilung in einer Fachwerkwand 
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Die Haustür ist der Übergang von außen nach innen und stellt ein repräsentatives Element dar, das mit 

Sorgfalt ausgewählt werden sollte. Der Schmuckwert der Haustür muss dabei auch im Verhältnis zur 

Umgebung stehen. In einem dörflichen Gebäude wirken Türen, die eher in „vorstädtische Neuzeitvillen“ 

führen, unpassend. 

Stattdessen sollten handwerklich gefertigte Holztüren verwendet werden. Sie sollten naturbelassen 

bleiben oder in braunen oder kräftigen grünen, grünblauen oder grauen Farbtönen gefasst werden. Eine 

weiße Farbgebung ist für Haustüren in dieser Region untypisch. Die traditionellen alten Haustüren sind 

oft doppelflügelig mit einem verglasten Oberlicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Tore 

Die „Groot Dör“ ist ein prägendes Element der norddeutschen Wohnwirtschaftsgebäude, insbesondere 

der niederdeutschen Hallenhäuser. Das zur Diele führende Tor ist zweiteilig mit einem feststehenden 

Dössel in der Mitte. Bei notwendigen Erneuerungsmaßnahmen oder Veränderungen durch andere Nut-

zungsbedürfnisse sollten die Tore in ihrem Charakter bewahrt werden. Dies beinhaltet die Verwendung 

von Holz (naturbelassen oder mit einem Anstrich in einem grünen, braunen oder blauen Farbton), den 

Erhalt der Torbalken und die Betonung der Senkrechten. 

 

 

 

  

Zweiflügelige Haustür Einflügelige Haustür mit weißen Applikationen 
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Einfriedungen 

Als Einfriedung zum Straßenraum sind in den Dörfern Holzstaketzäune üblich. Die Latten sind schmal 

(ca. fünf Zentimeter breit) und abgeschrägt. Typisch sind außerdem Ziegelmauern sowie Schnitthecken 

aus Hainbuche, Rotbuche, Liguster und Weißdorn. Bei Erneuerung oder Ersatz der Einfriedung sollten 

diese traditionellen Elemente verwendet werden. Holzstaketzäune können auch mit einem Ziegelsockel 

und -pfeilern kombiniert werden. Auf regionaluntypische Zäune wie „Friesenzäune“ (weiß lackiert, mit 

geschwungenen Lattenelementen), Bohlenzäune mit waagerechten Brettern, strukturierte Beton-

Formsteine mit Zaunaufsatz sowie insbesondere Stabmattenzäune mit durchgeflochtenem Sichtschutz 

sollte hingegen verzichtet werden. Dies gilt auch für Hecken aus Thuja (Lebensbaum), die einen eher 

abweisenden Charakter haben und sich nicht in das alte Holz zurückschneiden lassen wie Laubhecken. 

Untypisch sind auch Hecken aus Kirschlorbeer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hofräume 

Traditionell waren die Hofräume Wirtschaftsbereiche und nur im erforderlichen Maß befestigt. In der 

Dorfregion ist gelegentlich noch Feldsteinpflaster im Bereich von Hofzufahrten für die Hofzufahrt erhal-

ten.  

Altes Natursteinpflaster sollte möglichst erhalten bleiben bzw. wiederverwendet werden. Daneben ist 

auch ein qualitätsvolles Betonsteinpflaster möglich, das auch als Rasenfugenpflaster verlegt werden 

Erneuertes Dieletor „Groot Dör“ mit Klöntür und Oberlicht 

Buchenhecke „Holzstaketzaun“ mit schmalen Latten 
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kann.  Für stark vom landwirtschaftlichen und / oder gewerblichem Verkehr beanspruchte Flächen muss 

ein Verbundpflaster verwendet werden, das beispielsweise durch unterschiedliche Farbgebung geglie-

dert werden kann. Die Randbereiche der Höfe sollten begrünt werden. 

Für die das Ortsbild prägenden Baumbestände sind gelegentliche Pflegemaßnahmen und Nachpflan-

zungen erforderlich. Wenn sich mehrere Eigentümer zusammenschließen, kann für eine solche „gebün-

delte“ Maßnahme ein Zuschuss im Rahmen der Dorfentwicklung gewährt werden. 

Hausgärten und private Freiräume 

Der dörfliche Garten diente der Selbstversorgung der bäuerlichen Familie. Er zeichnete sich durch 

Schlichtheit, Zweckmäßigkeit und Robustheit aus. Charakteristisch ist das Nebeneinander von Obst, 

Gemüse und Zierpflanzen. Diese Grundsätze sollten zum Erhalt ländlicher Gartentradition bei der Um-

gestaltung von Gärten beachtet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hausbäume  

Sie dienen der harmonischen Einbindung des Anwesens. Ein großkroniger Laubbaum spendet im Som-

mer Schatten und lässt im Winter die Sonne hindurch. In der Dorfregion sind als Hausbäume vor allem 

Eiche, Rosskastanie und Linde vorhanden, außerdem Blutbuche, Walnuss, Trauerweiden und Obst-

bäume. Für eine Neupflanzung geeignet sind darüber hinaus Berg- und Spitzahorn sowie Esche. In neuen 

Siedlungsbereichen können zur Verbesserung des Kleinklimas auch klein- und mittelkronige Bäume ver-

wendet werden. 

Vorhandene Laubbäume und Obstbäume sollten unbedingt erhalten bleiben. Alte Obstbäume lassen 

sich durch einen fachgerechten Schnitt oft für viele Jahre verjüngen. Fehlt es an Fachleuten zur Durch-

führung der Pflegemaßnahmen, wird angeregt, die Bäume für Obstbaumschnittkurse (z. B. über die 

Kreisvolkshochschule) zur Verfügung zu stellen. Insgesamt sollte auf rechtzeitige Nachpflanzung geach-

tet werden. Für die Nachpflanzung sollten hochstämmige Obstbäume robuster Sorten verwendet wer-

den. 

 

 

 

Hausgärten bereichern das Ortsbild Kleiner geschützter Hofraum mit Kontakt zur Dorf-

straße 
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Laubsträucher  

Sie dokumentieren mit Blüten- und Fruchtschmuck sowie der Herbstfärbung besonders gut den jahres-

zeitlichen Wechsel. Da es auch herbst- und winterblühende Arten gibt, kann durch eine geschickte Aus-

wahl ein über das ganze Jahr verteilter Blühaspekt erzielt werden. Heimische Sträucher haben außer-

dem eine wichtige Bedeutung für den Artenschutz. Sie dienen beispielsweise als Nektarpflanze für Tag-

falter und Bienen oder als Nistplatz und Nährgehölz für Vögel. 

Stauden  

Hierbei handelt es sich um dauerhafte Blütenpflanzen, die im Gegensatz zu den einjährigen Sommer-

blumen jedes Jahr wiederkommen. Typisch dörfliche Stauden sind u. a. Pfingstrose, Rittersporn und 

Tränendes Herz. Wildstauden, Farne und Gräser eignen sich ebenfalls gut für naturnahe pflegeleichte 

Pflanzungen. Ergänzend wirken Zwiebelpflanzen wie Winterling, Schneestolz, Schneeglöckchen, 

Märzenbecher, Wildkrokus und Blaustern. 

Auch über den Anbau von Obst und Gemüse sollte wieder nachgedacht werden. Dies muss nicht der 

große Gemüsegarten sein. Schon einige Kräuter, Beerensträucher und Salat dienen als „Naschgarten“ 

und führen die Tradition der ländlichen Gartenkultur fort. Blühende Kräuter haben außerdem eine hohe 

Bedeutung als Nektarpflanzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Bei der Pflege des Gartens lassen sich gemäß dem Motto „weniger ist mehr“ Kraft, Zeit und Geld sparen. 
Gleichzeitig dient dies den dorfökologischen Zielen. In diesem Zusammenhang werden folgende Hin-
weise gegeben: 

▪ Bodendeckende Staudenpflanzungen und Mulchdecken vermindern den Pflegeaufwand, 

▪ Laub sollte unter Sträuchern und zwischen Stauden liegen bleiben, wo es schützende Decken und 

Humus bildet, 

▪ statt Unkraut- und Insektenvernichtungsmittel zu verwenden, sollten Nützlinge gepflegt werden, 

beispielsweise durch naturbelassene Ecken, Bau von Nisthilfen und ähnliche, 

▪ bei Verzicht auf Düngung entwickelt sich bei den vorherrschenden Bodenverhältnissen ein arten-

reicher Extensivrasen, 

▪ auf Torf sollte verzichtet werden, da es entgegen der verbreiteten Meinung nicht zur Verbesserung 

des Bodens beiträgt, sondern zur Versauerung; mit Komposterde lässt sich hingegen ein fruchtbarer 

Gartenboden entwickeln, 

Flieder ist ein dorftypischer Laubstrauch Dörfliche Stauden 
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▪ Dörfliche Pflanzengesellschaften können erhalten werden, wenn Randbereiche nur selten gepflegt 

werden. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Apfel Hortensien 
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6 SELBSTEVALUIERUNG 
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6.1     ZIELE DER SELBSTEVALUIERUNG 

Die Büntedörfer führen im Rahmen der Umsetzung ihres Dorfentwicklungsplanes kontinuierlich eine 

Selbstevaluierung durch. Ziel ist es, den Dorfentwicklungsprozess in Hinblick auf seinen Fortschritt sowie 

die beabsichtigten und erreichten Wirkungen in den gesetzten Handlungsfeldern mit den jeweiligen 

Zielen zu evaluieren. Dazu sind: 

▪ der Umsetzungsstand der im Dorfentwicklungsplan enthaltenen Projekte festzuhalten und zu be-
werten, 

▪ der begleitende Prozess zur Dorfentwicklung zu dokumentieren, 

▪ die gesetzten Ziele zu überprüfen, 

▪ Erfolge und Hemmnisse bei der Umsetzung des Dorfentwicklungsplanes zu ermitteln, 

▪ neue Handlungsbedarfe zu erkennen sowie 

▪ Meilensteine und Ergebnisse der Dorfentwicklung öffentlichkeitswirksam bekannt zu machen. 

Die Ergebnisse der Evaluierung dienen als Grundlage für die Steuerung des Dorfentwicklungsprozesses 

und geben Hinweise für erforderliche Anpassungen. Die Selbstevaluierung ist außerdem eng mit der 

Öffentlichkeitsarbeit verknüpft. Die Ergebnisse wird die Dorfregion für eine Berichterstattung nutzen. 

Erfolge der Zusammenarbeit sollen sichtbar gemacht werden, um damit Akteure für die Mitwirkung am 

Prozess zu aktivieren. 

6.2     BESTANDTEILE UND ABLAUF DER SELBSTEVALUIERUNG 

Die Evaluierung gliedert sich in eine kontinuierliche Dokumentation des Dorfentwicklungsprozesses so-

wie eine Zwischen- und Abschlussbewertung (siehe Tabelle 6-1). Die Zwischenbewertung dient dazu, 

den Dorfentwicklungsprozess bei Bedarf neu auszurichten, um einen umfassenden Erfolg der Dorfent-

wicklung zu gewährleisten. Mit der Abschlussbewertung erfolgt eine abschließende Bewertung zu Er-

folgen, Ergebnissen und Wirkungen der Dorfentwicklung. 

Die Durchführung der Selbstevaluierung erfolgt in Zusammenarbeit mit dem Amt für regionale Landes-

entwicklung Leine-Weser, der Samtgemeinde Nenndorf, der Strategierunde und der beauftragten Um-

setzungsbegleitung Dorfentwicklung. 

Kontinuierliche Dokumentation 

Es wird kontinuierlich eine Übersicht der laufenden, geplanten und umgesetzten Projekte mit folgenden 

Inhalten geführt: 

▪ Projekttitel und Umsetzungsort in der Dorfregion 

▪ Träger (öffentlich/privat gemeinwohlorientiert/private Anwesen) 

▪ Kosten (Gesamtkosten, Zuschüsse, Kofinanzierung) 

▪ Genutztes Förderprogramm (ZILE und LEADER oder andere EU-/Bundes-/Landesförderung) bzw. 

Umsetzung ohne Förderung 

▪ Stand der Umsetzung (zugeordnet nach Handlungsfeldern) 

▪ Bei Maßnahmen an privaten Anwesen: Art der Projekte an Gebäuden (Dachsanierung, Fassadensa-

nierung, Dämmung, Freiflächengestaltung, Neustrukturierung/Revitalisierung) 
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Auch der begleitende Dorfentwicklungsprozess wird dokumentiert, zum Beispiel: 

▪ Veranstaltungen/Treffen (Themen- und Dorf-Arbeitsgruppen, Projektgruppen, 

Koordinierungsgruppe, u. ä.) 

▪ Projektberatungen (Anzahl und Ort in der Dorfregion) 

▪ Aktionen zur Öffentlichkeitsarbeit 

▪ Aktionen/Kleinstprojekte in Eigenregie der Dorfbevölkerung 

▪ Beteiligte Akteure 

Die Ergebnisse der kontinuierlichen Dokumentation diskutiert die Strategierunde einmal im Jahr im Rah-

men einer Sitzung. Bei Bedarf werden neue Projekte in das Dorfentwicklungsprogramm aufgenommen. 

Die gewonnenen Erkenntnisse werden öffentlichkeitswirksam aufbereitet, um die Öffentlichkeit zur 

weiteren Teilnahme am Dorfentwicklungsprozess zu motivieren. 

Zwischenbewertung und Abschlussbewertung 

Zur Mitte der Umsetzungsbegleitung (circa 2025) wird eine Zwischenbewertung anhand geeigneter Wir-

kungsindikatoren (siehe Tabelle 6-1) durchgeführt. Dabei wird der Beitrag zur Zielerreichung überprüft 

und ob eine Neuausrichtung erforderlich ist, um einen umfassenden Erfolg der Dorfentwicklung zu ge-

währleisten. Zudem werden Überlegungen zu weiteren Entwicklungsperspektiven aufgezeigt. 

Zum Abschluss der Umsetzungsbegleitung zur Dorfentwicklung (circa 2027/2028) ziehen die Samtge-

meinde Nenndorf und das Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser eine Gesamtbilanz des 

Prozesses und erstellen eine Abschlussbewertung. Sie dokumentieren Erfolge, Ergebnisse und Wirkun-

gen (siehe Zwischenbewertung) der Dorfentwicklung für den gesamten Förderzeitraum. Die Umset-

zungsbegleitung wirkt dabei unterstützend mit. 

6.3     WIRKUNGSINDIKATOREN 

Für jedes Handlungsfeld des Dorfentwicklungsplanes sind Wirkungsindikatoren zu benennen, anhand 

derer überprüft wird, ob die Ziele erreicht werden. Die Wirkungsindikatoren schaffen eine Grundlage 

für die Verständigung über die Erfolgskriterien der Dorfentwicklung und dienen zur Zwischen- und Ab-

schlussbewertung. 

Die Indikatoren sollen nachvollziehbar, vergleichbar und mit einem leistbaren Arbeitsaufwand für die 

Dorfregion erfassbar sein. Um zu prüfen, ob die Wirkungsindikatoren erfüllt sind, erhebt die Dorfregion 

quantitative Daten. Ein Vorschlag für die Wirkungsindikatoren ist der Tabelle 6-1 zu entnehmen. 

Tabelle 6-1: Vorschlag für die Wirkungsindikatoren 

Handlungsfeld 1: ALLTAG in den Büntedörfern 

→ Anzahl erhaltener ortsbildprägender Gebäude (privat/öffentlich) 

→ Anzahl Projekte für Um-/Nachnutzung (Konzepte/Machbarkeitsstudien, Investitionen) 

→ Anzahl geschaffener kleiner und barrierearmer Wohneinheiten 

→ Anzahl Projekte zur Sicherstellung der Nahversorgung in den Büntedörfern 

→ Anzahl Projekte zur Schaffung und Erhaltung von Arbeitsmöglichkeiten (bspw. Handwerks- und 

Landwirtschaftsbetriebe, Homeoffice-Möglichkeiten 
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Handlungsfeld 2: ERLEBEN in den Büntedörfern 

→ Anzahl Projekte zur Förderung gemeinsamer Freizeit- und Vereinsangebote in der Dorfregion 

→ Anzahl Projekte zur Schaffung und Förderung von Orten für die Dorfgemeinschaft (bspw. Genera-

tionen-/Spielplätze, Dorfgemeinschaftshäuser) 

→ Anzahl neugestalteter Dorfmittelpunkte und Plätze 

→ Anzahl Projekte zur Inwertsetzung kultureller und historischer Angebote der Büntedörfer, inklu-

sive der entsprechenden Infrastruktur und Ausschilderung 

→ Anzahl neuer Informations- und Erlebnisangebote zu den Besonderheiten der Büntedörfer 

→ Anzahl generationenübergreifender Angebote und Aktivitäten zur Beteiligung aller Altersgruppen 

Handlungsfeld 3: GRÜN in den Büntedörfern 

→ Anzahl Projekte zur Förderung des Dorfgrüns, ländlicher Gärten oder Grün- und Freiflächen 

→ Anzahl Projekte zur Pflege und Entwicklung wertvoller Landschaftsräume 

→ Anzahl Projekte zur Inwertsetzung landschaftlicher Angebote der Büntedörfer, inklusive der ent-

sprechenden Infrastruktur und Ausschilderung 

→ Anzahl Projekte zur Verbesserung und Schaffung neuer und barrierearmer Angebote zum Natur-

erleben und zur (Nah-)Erholung 

→ Anzahl Projekte für den Klimaschutz und zur Klimafolgenanpassung 

Handlungsfeld 4: MOBIL in den Büntedörfern 

→ Anzahl Aktivitäten zur Verbesserung der Erreichbarkeit mit dem öffentlichen Personennahver-

kehr und der intermodalen Erreichbarkeit 

→ Anzahl neugestalteter barrierefreier Straßenräume 

→ Kilometer aufgewerteter barrierefreier Geh-, Wander- und Radwege 
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QUELLENVERZEICHNIS 

Fotos 

Die im Dorfentwicklungsplan verwendeten Fotos stammen – wenn nicht gesondert gekennzeichnet – 

von KoRiS und Stadtlandschaft oder den Verwaltungen der Büntedörfer. 

Karten 

Auszug aus den Geobasisdaten des Landesamtes für Geoinformation und Landesvermessung 

Niedersachsen, © 2019 

 

Folgt 
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ANHANG I: ERGEBNISSE DER BETEILIGUNG DER TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE 

Folgt 
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